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Keues in Kürze.
Die Berliner Börſe bleibt hinſichtlich der kom

menden Lohnkämpfe weiter optimiſtiſch. Es ſol
len bereits Erklärungen des Arbeitsminiſters zu
jührenden Arbeitervertretern vorliegen, daß auch
in den mitteldeutſchen und oſtdeutſchen Lohn
tämpfen das Reich die Austragung der Tarif-
differenzen weder durch Ausſperrungen noch durch
Generalſtreikserklärungen in den nächſten Wochen
zulaſſen werde.

Der am Freitag der deutſchen Regierung in
engliſcher Sprache übergebene Jahresbericht
liegt bezeichnenderweiſe in Paris bereits ſeit vier-
zehn Tagen in franzöſiſcher Sprache vor;
die f.anzöſiſche Ueberſetzung iſt im Bureau des
Generalagenten ſelbſt erfolgt.

Nach einer Pariſer Havasmeldung ausPaſhington erklärte eine hochſtehende Perſon

ſchkeit des amerikaniſchen Schatzamtes zu dem
Bericht des Reparationsagenten, es ſei wün-
ſhenswert, noch vor Ende des erſten Jahres
mit voller 2,5 Milliarden-Dawesrate die End-
ſumme der deutſchen Reparationsſchuld end-
gültig feſtzuſetzen.

Nachdem die Hindenburgamneſtie im Reich
und Preußen zu Maſſenbegnadigungen von Straf-
gefangenen geführt hat, wird das diesjährige
Peihnachtsfeſt in Preußen Begnadigungen nur in
ihr beſchränktem Maße bringen. So ſind z. B.
in Berlin- Moabiter Zellengefängnis für Heilig-
hend nur 15 Begnadigungen verfügt worden,

gegenüber 127 der vorjährigen Weihnachten.

In Danzig ſind die Bemühungen des Dan
ziger Zentrums um eine parlamentariſche Ar
beitsgemeinſchaft der bürgerlichen Parteien an
dem Widerſtand der linksorientierten Deutſch
liberalen Partei geſcheitert.

J

Die tſchechiſch- deutſchen Handelsvertragsver-
handlungen haben eine neue Verzögerung er-
fahren. Sie beginnen nunmehr, nach einer Prager
Meldung, erſt am 27. Dezember.

Jn den deutſchen Beziehungen zu Litauen
zeigte ſich inſofern eine erſte Entſpannung, als
drei der Deutſchenausweiſungen aus dem Memel-
land am 17. Dezember zurückgenommen worden
ſind

Der Pariſer „Herald“ meldet aus dem ver
bündeten Belgrad, die Anforderungen für
Armee und Flotte ſeien im kommenden Etats-
jahr um 40 Proz. höher als im letzten

Belgrad begrüße Muſſolinis Ankündi-
gung von einer Verſtändigung Jtaliens mit
Frankreich. der eine Verſtändigung Rom-Belgrad
folgen müſſe.
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Nach den aus Kanton eingelaufenen Berichten
ind Deutſche bei dem Blutbad, das dem Sturz der
Kantoner Bolſchewiſtenregierung gefolgt iſt,
icht zu Schaden gekommen. Die deutſche Ko
lonie in Kanton iſt übrigens nur noch ſehr klein,
da die meiſten Deutſchen das revolutionäre Süd-
china ſchon vor Monaten verlaſſen haben.

Nach einer abſchließenden Meldung aus Kan-
ton ſind dort 3000 Erſchießungen unter den Kom-
mußiſten vorgenommen worden. Die neue Kan-
toner Regierung hat Proklamationen erlaſſen, die
de Bekundung bolſchewiſtiſcher Geſinnung gleich
falls mit dem Tode beſtraft.

Den ſowjetruſſiſchen Handelsvertretungen
in Südchina wurde von der nationaliſtiſchen
Regierung erlaubt, ihre Bureaus noch einige
Lage zur Abwicklung der Geſchäfte offen zu
halten. Nach Ablauf der Friſt wird der Ab
bruch der Beziehungen zu Sowfetrußland voll
ſtändig ſein. Es ſcheint ſich zu beſtätigen,
daß bei den Straßenkämpfen in Kanton der
ruſſiſche Vizekonſul mit der Waffe in der Hand
erſchoſſen worden iſt.
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Die „Times“, melden aus Moskau: Jn
aller Schärſe bereitet die Sowjetpreſſe auf Re
preſſalien wegen der in Kanton und Hankau er-
ſolgten Maſſenhinrichtungen von Bolſchewiſten
vor. Der „Prawda“ zufolge iſt faſt das geſamte
Perſonal des Ruſſenkonſulats in Kanton er
ſchoſſen worden. Die offiziöſe „Jsweſtija“ fordert
für jeden hingerichteten Ruſſen die Köpfe von
(0 Bürgerlichen. Bürgerliches Menſchenmaterial
ſei genügend in den Gefongniſſen Sowjetrußlands
vorhanden

Merſeburg, den 20. Dezember 1927

Schon vor einigen Wochen tauchten Gerüchte
auf üher Rücktrittsabſichten des Reparations-
agenten Parker Gilbert, die auf ernſte Meinungs
verſchiedenheiten mit den wichtigſten europäiſchen
Reparationsmächten zurückgeführt wurden. Dann
verklangen dieſe Gerüchte im Lärm um das große
Memorandum, das man in gewiſſen Londoner
Kreiſen jetzt als ein letztes Zugeſtändnis des Re-
parationsagenten an die Dawesgläubiger bezeich-
net. Nunmehr ſcheint ſich die Spannung jedoch
zuzuſpitzen aus Anlaß des ſoeben veröffentlichten
Reparationsjahresberichtes.

Bezeichnend und von beſonderem Gewicht ſind
dabei die Aeußerungen des halbamtlichen
diplomatiſchen Korreſpondenten des Londoner
„Daily Telegraph“ die aufzeigen, daß die An-
ſichten Parker Gilberts die im n auch
die Anſichten der führenden Kreiſe Amerikas ſein
dürften in ſtärkſtem Gegenſatz zu denen Lon-
dons ſtehen, des auch in dieſem Falle Schulter an
Schulter mit dem natürlich gegen jede Dawes-
planlockerung auftretenden Frankreich zu ſtehen
ſcheint. Der „Daily-Telegraph“ ſchreibt u. a.

Amtliche Kreiſe in London ſind natürlich nicht
geneigt, irgendwelche endgültige Anſicht darüber
auszuſprechen, bevor ſie die Schlußfolgerungen des
Generalugenten in jeder Richtung geprüft haben
Dieſe Prüfung muß beträchtliche Zeit in Anſpruch
nehmen. Einerſeits wird zugegeben, daß Parker
Gilberts Bemerkungen über die ſchließliche Feſt-
ſetzung der Geſamtverpflichtungen Deutſchlands
und über die Beſeitigung der ausländiſchen Kon-
trolle
in der ganzen Welt Meinungsverſchiedenheiten

hervorrufen werden Auf der anderen Seite wird
darauf hingewireſen, daß der Generalagent nicht
geſagt habe, ſolche durchgreifenden
Aenderungen des Dawesplanesſoll-
ten oder könnten in naher Zukunft
durchgeführt werden. Unter dieſen Um-

Rücktrittsabſichten des Reparationsagenten?
ſtänden fragt man ſich natürlich, warum er ſolche
Meinungsverſchiedenheiten heraufbeſchwört.

Wenn die in der ehe Zeit umlaufenden
Gerüchte über Rücktrittsabſichten des
Generalagenten eine Grundlage haben
e dann würde man geneigt ſein, die Haupt
ätze des Jahresberichtes als ein Teſta-
ment zu betrachten. Anderenfalls wäre der
herausfordernde Charakter desDokumentes nicht leicht zu verſtehen, und
vielen wird es als ſehr verfrüht erſcheinen.
Eins ſtehe jedoch feſt daß bei der Regelung

der Schulden bzw. ihrer Mobiliſierung durch aus
ländiſche Anleihen die Zurückziehung der Kon
trolle ins Auge gefaßt werden müſſe. Dieſes Ziel
läßt ſich jedoch nur ſchrittweiſe erreichen, ſo daß
dementſprechend der Abbau der Kontrolle, insbe-
ſondere im Hinblick auf

die Haltung der kontinentalen Alliierten,
wohl auch nur von Fall zu Fall erzielt werden
kann. Es ſei zuzugeben, daß eine Reihe engliſcher
finanzieller und politiſcher Autoritäten der An
ſicht Parker Gilberts zuſtimmt.
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„Nicht geſagt, ſolche durchgreifenden Aenderun-
gen in naher Zukunft „als ein Teſta
ment zu betrachten „herausfordernder
Charakter des Dokumentes Das iſt in
einem halbamtlichen Blatt des meiſt ſehr vor-
ſichtigen Englands eine ganz außergewöhnliche
Sprache, bei der man ſich unwillkürlich ſagt: ent
weder iſt Parker Gilbert ſchon ein erledigter
Mann oder er ſoll durch engliſchen Druck erledigt
werden. Jedenfalls aber ſind dieſe halboffiziellen
Erklärungen eine ſehr ernſte arnung für
Deutſchland, ſich nicht zu ſehr in wahrſcheinlich
verfrühten Hoffnungen z wiegen, daß bei den
Alliierten ſo bald die politiſche und wirtſchaftliche
Vernunft in Reparationsfragen ſiegen werde.

III

Ein franzöſiſcher Spion
und wie man ihn fing.

Der Stuttgarter Kriminalpolizei iſt es ge
lungen, einen ſchon ſeit längerer Zeit beobach-
teten und geſuchten franzöſiſchen Spion bei
einem Beſuch in Cannſtatt feſtzunehmen. Der
Spion hatte ſich vor ungefähr ſechs Monaten an
einen Gefreiten eines Cannſtatter Truppen
teiles herangemacht, um von dieſem Mit-
teilungen über Vorgänge innerhalb der Reichs
wehr, vor allem natürlich über angebliche
geheime deutſche Rüſtungen, zu erhalten. Der
Gefreite machte damals ſofort ſeinem Vorge
ſetzten Meldung und erhielt von dieſem den
Auftrag, zum Schein auf den Wunſch des Fran-
zoſen, eines Elſäſſers namens Frank, einzu
gehen und ihm zu verſprechen, Material zu
geben.

Während der Herbſtmanöver ſchickte darauf-
hin der Gefreite verſchiedene Photographien
und fingierte Tagebuchauszüge an die Deck-
adreſſe des Spions und lud ihn ſchließlich ein,
zwecks näherer Beſprechung nach Cannſtatt zu
kommen. Als Tag für dieſe Zuſammenkunft
war der letzte Sonnabend feſtgeſetzt, als Ort
eine Wirtſchaft. Der Spion ging ohne weiteres
in die ihm geſtellte Falle und wurde in der Wirt
ſchaft von der Kriminalpolizei feſtgenommen.
Mit Hilfe eines beſchlagnahmten Briefes ge
lang es außerdem, die Deckadreſſe einer in
Karlsruhe wohnenden Hilfsperſon heraus-
zubekommen, außerdem die Adreſſen von ſieben
weiteren Perſonen in München und den Zu
ſammenhang dieſer Affäre mit einem ſchon ſeit
fünf Jahren in Ludwigshafen beſtehenden
franzöſiſchen Zentralbureau für
Spionage aufzuklären.

die angeblichen Waffenfunöe in München
Die bayeriſche amtliche Preſſeſtelle in Mün

chen teilt mit: Aeber die angebliche Entdeckung
eines großen geheimen Waffenlagers in der
Michaelskir e in München werden von kommu-
niſtiſcher Seite ſenſationelle Enthüllungen ver-
breitet. Demgegenüber ſei feſtgeſtellt, daß dort
weder Maſchinengewehre noch andere Schuß-
waffen noch Munitionsvorräte eingelagert
waren. Es ſind dort niemals derartige Waffen-
oder Munitionsvorräte verborgen geweſen.
Was dort vorhanden war, iſt im Verfolg der
großen Entwafſnungsaltion nach den Novem
berereigniſſen 1923 in den im Eigentum des
Staates befindlichen Speicherräumen der
Michaelskirche behördlicheingelagert
worden, mit der bereits zum Teil verwirklichten
Abſicht, dieſe Beſtände entſprechend den gelten-
den Beſtimmungen allmählich zu verwerten
oder zu vernichten. Es handelt ſich um Be

ſpannungsmaterial, leere Holz-
und Blechkaſten, verroſtete Säbel und
Seitengewehre, wertlos gewordene Erſatzteile
und unbrauchbare Gasmasken.

„Hecr General“, nicht mehr „Exzellenz“.
Vorſchriftsmäßige Kleidung der Reichswehr.
Der Chef der Heeresleitung, General Heye,

wendet ſich in einem Erlaß gegen das Tragen un-
vorſchriftsmäßiger Bekleidungsſtücke von Unter-
offizieren und Mannſchaften der Reichswehr.
Jnsbeſondere wird das Tragen hellſilberner
Knöpfe an Stelle der vorgeſchriebenen mattſil-
bernen gerügt, ferner die Tatſache, daß vielfach
für die gewebten ſilbernen Doppellitzen ſolche inhellſilberner Stickerei, wie ſie für die Offiziere vor

geſehen ſind, werden. Bei den Unteroffi
zieren wird bemängelt, daß ſie häufig ſo ſchmale
Schulterklappen tragen. daß der Zwiſchenraum

wiſchen den Treſſen faſt verſchwindet, ſo daß die
chulterklappen den Achſelſtücken der Offiziere

ſehr ähnlich werden. Für weitere Verſtöße gegen
die Belleidungsvorſchriften wird unnachſichtliche
Strenge angedroht.

Weiter iſt die Anordnung ergangen, daß die
Anrede für jeden General des Reichsheeres, dienſt-
lich und außerdienſtlich, „Herr General!“ iſt, die
früher vorgeſchriebene Anrede „Exzellenz“ alſo
wegfällt.

Jn der Wikingbundaffäre ſind in Magde-
burg und Kiel eine Reihe von Verhaftungen
erfolgt.

Aus dem beſetzten Gebiet werden neue ver-
ſchärfende Kontrollmaßnahmen der Beſatzungs-
armee gemeldet, die in Widerſpruch zu den klaren
Zuſicherungen in Locarno ſtehen. Jn Mainz hat
franzöſiſche Gendarmerie in Uniform wieder die
Ausweiskontrolle auf Bahnhöfen und auf den
Brücken übernommen, angeblich zur Sicherung der
franzöſiſchen Beſatzungsarmee.

2 Pfennig Ortslohnulage bei der
Reichsbahn.

Die Verhandlungen der Deutſchen Reichs-
bahngeſellſchaft mit den am Lohntarifvertrag
beteiligten Tarifgewerkſchaften in der Frage
der Erhöhung der Ortslohnzulagen haben zu
einer Einigung geführt. Es handelte ſich um
die Erhöhung der Ortslohnzulagen oder die Ein
führung neuer Ortslohnzulagen mit Rückſicht
auf die Angleichung der Löhne der Reichsbahn-
arbeiter an die Löhne vergleichbarer Jnduſtrien.
Die Erhöhung der Löhne beträgt im Durch
ſchnitt zwei Pfennig für dieStunde. Beteiligt ſind an der Erhöhung die
Arbeiter in 29 Direktionsbezirken
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Die Kriſe in der
Eiſeninduſtrie.

Von Oberregierungsrat a. D. Prof. Dr. Boldt,
Göttingen.

Dem Ruhrkohlenbezirk droht, falls es nicht zu
einer Verſtändigung zwiſchen den Werken und
den Arbeitern kommt, durch eine längere Still
legung der Eiſen- und Stahlwerke und der Eiſen
und Stahl verarbeitenden Betriebe eine Gefahr,
welche die ſchwerſten nachteiligen Folgen für die
Betriebe und ihre Arbeiter und das ganze deutſche
Wirtſchaftsleben, nicht nur im Ruhrgebiet, nach
ſich ziehen würde. Der Verfaſſer, der an der Eiſen-
induſtrie perſönlich in keiner Weiſe intereſſiert
iſt, hat durch eine zwanzigjährige Tätigkeit als
Stadtrat und Vorſitzender der Einkommenſteuer
Veranlagungskommiſſion in Dortmund genaueren
Einblick in die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der
Eiſeninduſtrie des Ruhrbezirks und ihrer Arbeiter
gewonnen und ſich. auch nach ſeinem Scheiden von
Dortmund über die Verhältniſſe des Ruhrgebiets
dauernd informiert.

Auf Grund unbefangener Prüfung der Streit-
fragen bin ich bei allem Jntereſſe für
das Wohl der Arbeiterſchaft, das ich
beſonders auch in Steuer- und Wohnunggsfragen,
wie auch in Arbeiterkreiſen anerkannt wurde,
ſtets praktiſch und literariſch betätigt habe, zu
der Ueberzeugung gekommen, daß die Verkürzung
der Arbeitszeit in den Eiſenwerken vom 1. Jan.
1928 ab unter gleichzeitiger Gewährung des ge-
forderten ſehr erhöhten Arbeitslohnes für die
Eiſeninduſtrie und ihre Arbeiter die verder b-
lichſten Folgen haben kann.

Von den Gewerkſchaften wird darauf hinge-
wieſen, dah einzelne Hüttenwerte nach ihren
letzten Bilanzen im Vergleich zu den Vorjahren
günſtige Abſchlüſſe erzielt haben, und daß des
halb die Eiſenwerke die Verkürzung der Arbeits-
zeit und die geforderte Lohnerhöhung gut ver-
tragen könnten. Demgegenüber muß zunächſt
darauf hingewieſen werden, daß nicht nur der
deutſche Bergbau, ſondern auch die deutſche Eiſen
induſtrie im vergangenen Geſchäftsjahr durch den
langen engliſchen Bergarbeiterſtreik erhebliche
Vorteile bei dem Abſatz ihrer Produkte erzielt
hat. Es wird nicht zu überſehen ſein, ob die Ab-
ſchlüſſe bei dieſen Betrieben ſelbſt bei gleichblei
bender Beſchäftigungsdauer der Arbeiter und
Lohnhöhe künftig ebenſo günſtig fein werden als
im vergangenen Jahre.

Es wird weiter zugunſten der Arbeitszeit-
verkürzung und Lohnerhöhung von den Gewerk
ſchaften ausgeführt, daß die Eiſen- und Stahl
werke durch Rationaliſierung der Betriebe jetzt
unter viel günſtigeren Produktionsbedingungen
arbeiteten als früher und auch deshalb die
Arbeitszeitverkürzung und Lohnerhöhung leicht
tragen könnten. Dem iſt entgegenzuhalten, daß
die Rationaliſierung der Werke doch erſt zum Teil
durchgeführt iſt und ihre weitere Durchführung
und Vollendung, die auch im Jntereſſe der
Arbeiter liegt, in den nächſten Jahren noch
ſehr erhebliche Geldmittel erfordert, die entweder
aus etwaigen Ueberſchüſſen oder Anleihen, die
eine hohe Verzinſung erfordern und die Renta-
bilität der Werke beeinträchtigen, gedeckt werden
müßten.

Die Bedeutung, welche eine dauernde
Rentabilität der Werke nicht nur für die
Werksbeſitzer und Aktionäre, ſondern auch für
die Arbeiter hat, ſcheint in dem gegenwärtigen
Arbeits und Lohnkampf erheblich unterſchätzt zu
werden. Ein Betrieb, der nicht durchſchnittlich
mit einem gewiſſen Nutzen, ſondern fortgeſetzt
mit Verluſt arbeitet, muß früher oder ſpäter zum
erliegen kommen, ohne Rückſicht darauf, ob er pri-
vatkapitaliſtiſch betrieben oder ſozialiſiert iſt, da
ſich niemand finden wird, der einem ſolchen Be
triebe die zu ſeiner Fortführung nötigen Mittel
gewährt. Dies gilt beſonders für deutſche Be
triebe, die bei dem inländiſchen Kapitalmangel
noch für längere Zeit auf Auslandskredite an-
gewieſen ſein werden, die im Jntereſſe ihrer
Sicherheit zweifellos nur ſolchen Betrieben ge
währt werden, deren dauerndee Rentab.litöt zu
erwarten iſt.

Die Rentabilität der deutſchen Eiſeninduſtrie,
die infolge des Darniederliegens der Bautätigkeit
und der ſchlechten Lage der Landwirtſchaft, die
ſonſt große Abnehmer von Eiſenerzeugniſſen ſind,
wohl jetzt noch mehr auf Export angewieſen iſt
als früher, hängt in erheblichem Maße davon ab,
daß ſie gegenüber der ausländiſchen Jnduſtrie
hinſichtlich der Preiſe ihrer Erzeugniſſe konkur
renzfähig bleiht. Dies iſt nur dann möglich,
wenn die Geſtehungskoſten ihrer Erzeugniſſe nicht
über die des Auslandes hingausgehen Die
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deutſche Eiſeninduſtrie iſt in der Konkurrenz
gegenüber der ausländiſchen durch die Jnduſtrie
belaſtung für Reparationsleiſſtungen, durch hohe
ſtaatliche und kommunale Steuern, insbeſondere
hohe Gewerbeſteuern und durch die in anderen
Ländern entweder überhaupt nicht vorhandenen
oder weit geringeren ſozlalpolitiſchen Leiſtungen
für die Arbeiterſchaft erheblich voraus belaſtet.
Durch ſehr erhebliche allgemeine Lohnſteigerungen
müſſen die Geſtehungskvſten und die Preiſe der
Erzeugniſſe unſerer Eiſeninduſtrie bedeutend er
höht werden, ſo daß ihre Konkurrenzfähigkeit mit
der ausländiſchen weiter ſehr erſchwert und in
Frage geſtellt würde.

Die Vertreter der Werke haben er
klärt, daß ſie grundſätzlich durchaus geneigt wä
ren, den Arbeitern in der Lohnfrage entgegenzu
kommen, daß aber eine Erfüllung der allgemeinen
Leohnſorderungen der Gewerkſchaften, in Verbin-
dung mit der Verkürzung der Arbeitszeit, für die
Werke bei der heutigen Konfunktur völlig un
tragbar ſei und den deutſchen Werken die Konkur-
renz mit den ausländiſchen unmöglich mache.
Hierbei wurde dargelegt, daß ein großer Konzern
der Eiſeninduſtrie, der 88 900 Arbeiter beſchäftigt
und jetzt jährlich 228 Millionen Mark Löhne
zahle, durch die Verkürzung der Arbeitszeit und
die Gewährung der geſorderten Löhne mit den
erhöhten Soziallaſten jährlich 117 Millionen
Mark mehr für Löhne aufzubringen hätte, was
wirtſchaftlich unmöglich ſei.

Der „Vorwärts“ vom 10. Dezember hat
dieſer Berechnung eine Gegenrechnung gegenüber
geſtellt, nach der dieſe Mehrkoſten für den be
treffenden Konzern nur 87,5 Millionen Mark
jährlich betragen ſollen. Wenn man anneh-
men will, daß die wohl ſetzt ſchwer ganz genau
zu berechnenden Mehrkoſten in Wirklichkeit auf
der Mitte beider Berechnungen liegen, würden
dieſe Mehrkoſten jährlich rund 105 P lionen
Mark ausmachen Eine ſolche plötzliche Erhöhung
der Geſtehungskoſten, die rund 46 Prozent der
bisherigen Lohnſumme ausmacht, erſcheint bei
unbefangener unintereſſierter Beurteilung der
Sachlage für die Eiſeninduſtrie tatſächlich nicht
tragbar.

Der „Vorwärts“ führt nun weiter aus, daß
die Verkürzung der Arbeitszeit durch Einführung
des Dreiſchichtenſuſtems nicht nur mehr Arbeits
lohn verurſache, ſondern auch die Produktion
entſprechend ſteigere Dieſe Produklionseſteige-
rung berechnet der „Vorwärts“ für den genannten
Konzern auf fährlich 727 600 Tonnen Rohſtahl im
Werte von 73 Millionen Mark. Nach dem „Vor
wärts“ beträgt die fährliche Differenz zwiſchen
den Mehrkoſten durch Lohnerhöhungen und den
Mehreinnahmen durch Produktionsſteigerungen
jährlich nur 12 Millionen Mark, deren Deckung
aus den zu erwartenden Ueberſchüſſen für den
Konzern leicht möglich wäre.

Selbſt wenn man annehmen will, daß die vor
ſtehend berechnete Produktionsſteigerung erzielt
werden könnte, ſteht doch keineswegs feſt, daß
eine ſo erhebliche Steigerung- der Stahlproduk-
tion, zu der noch eine entſprechende Mehrerzeu
gung der anderen Betriebe käme, zu den vom
„Vorwärts“ angenommenen Preiſen
auch abgeſetzt werden könnte, zumal
die deutſche Stahlproduktion in den letzten Jah-
ren ohnehin ſtark geſtiegen iſt. Die Berechnung
des „Vorwärts“ hat alſo inſofern ein erhebliches
Loch, als die großen Mehraufwendungen
durch Verkürzung der Arbeitszeit und Lohner
höhungen feſtſtehen würden, während die Produk-
tionsſteigerungen und beſonders die Möglichkeit
ihres Abfatzes, auf der die Verechnung des „Vor-

Die Arbeitgeber ſühren aus, daß der frühere
Friedensreallohn durch die eingetretenen Lohn
erhöhungen erreicht oder Überſchritten ſei. Die
kinderreichen Arbeiter ſtanden aber ſchon im Frie-
den im Verhältnig zu ledigen, kinderloſen und
kinderarmen Arbeitern recht ungünſtig, ſo daß
ſie bei den jetzigen teueren Lebensverhältniſſen
noch verhältnismäßig weit mehr belaſtet ſind als
früher. Es wäre daher aus ſozlalen Rückſichten
dringend erwünſcht, daß für dieſe kinder-
reichen Familienväter durch erhöhte Kinder
zulagen jetzt ein gewiſſer wirtſchaftlicher Aus
gleich geſchaffen werden könnte, wodurch wohl
keine üÜbermäßige Belaſtung der Werke entſtehen
würde.

Ferner iſt dringend zu wünſchen, daß die Ver
handlungen zwiſchen den Arbeitgebern und den
Gewerkſchaften ſachlich auf wirtſchaftlicher Grund
lage geführt werden, und daß die von kommuni-

ſtiſcher Seite unternommenen Verſuche, die Mit
glieder der Gewerkſchaften gegen die Werksver
treter welter auſzuheten, um politiſch Geſchäſte
zu machen, keinen Erſolg haben.

Jm Ruhrgeblet zeigt insbeſondere die ausge
dehnte muſtergültige Fürſorge der Arbeitgeber
für die Wohnungsverhältniſſe der Arbelter, der
in Deutſchland und im Auslande wenig Gleich-
wertiges an die Seite geſtellt werden kann, daß
den Arbeltgebern das Wohl ihrer Arbeiter durch
aus nicht gleichgültig iſt.

Jm Jntereſſe des ganzen Wirtſchaftslebens
des Ruhrbezirks iſt zu wünſchen, daß die Verhand
lungen zwiſchen den Arbeltgebern und Arbeit-
nehmern, unter Führung des Reichsarbeltominl-
ſteriums, zu einem für beide Teile annehmbaren
Abſchluſſe kommen und eine Stillegung der Be
triebe, die für die Werke wie für ihre Arbeiter
die ſchlimmſten Folgen hätte, vermieden wird.

Die wirtſchaftlichen Spitzenverbände, darunter
der Reichsverband der Deutſchen Jnduſtrie. der
Zentralverkend des Deutſchen Bank- u. Bankier-
gewerbes, der Deutſche Handwerks- und Gewerbe
kammertag, der Deutſche Jnduſtrie- und Handels
tag, die Kauptgemeinſchaft des Deutſchen Einzel-
handels, der Reichsverband des Deutſchen Groß-
und Ueberſeehandels und der Reichsverband des
Deutſchen Handwerks haben ſich entſchloſſen, fol
gende Kundgebung zu veröſfentlichen: Alle Kreiſe
der Wirtſchaſt haben ſeit Jahren auf

die dauernd ſteigende Steuerüberlaſtung
in Reich, Ländern und Gemeinden, auf ihre Ge
fahren für unſere wirtſchaftliche Entwicklung und
auf die Unmöglichkeit einer ausreichenden Kapi-
talbildung hingewieſen. An kongreten Vorſchlä-
gen zur Beſeltigung der Ueberlaſtung hat es
nicht gefehlt. Auch von Regierungsſeite ſind in
wiederholten Verlautbarungen die Mängel un-
ſerer Finanz- und Steuerpolitik erkannt und
greifbare Erleichterungen in Ausſicht geſtellt
worden. Jn einzelnen Steuerarten wurden zwar
Ermäßigungen eingeführt, die Geſamtbelaſtung
iſt jedoch fortgeſetzt geſtiegen.

Wir brauchen zur Hebung der Lebenshaltung
der Bevölkerung eine ſtetige Entwicklung von
Jnduſtrie, Handel, Gewerbe und Landwirtſchaft
und eine nur ſo zu erzielende Verbilligung der
Warenerzeugung. Deshalb muß alles ver-
mieden werden, was die Koſten der
Warenerzeugung erhöht und die
Bildung neuen Kapitals behinderk.

Eine klare Erkenntuls der gegenwärtigen
Wirtſchaftslage kann unbeſchadet der Frage, u
lange wahrſcheinlich noch die Jnlandskonjunktür
andauern wird, nur zu dem Urteil führen, daß
ſich die deutſche Wirtſchaft zurzeit in einem Zu
ſtand beſindet, der treſſend mit dem Ausdruck

„Selbſtkoſtenkriſis“

bezeichnet wird. Jn einer einheitlichen
Wirtſchafts, und Finanzpolitik ſehen
wir den Weg, um in allen Teilen des Reiches zu
einem geſunden und nach den Grundſätzen ſpar-
ſamſter Wirtſchaftsführung geleiteten öffentlichen
Finanzweſen zu kommen und der Wirtſchaſt
höchſte Leiſtungsſähigkeit zu ermöglichen. Eine
einheitliche Wirtſchafts- und Finanzpolitik erſor-
dert eine

wärts“ beruht, in der Luft ſchwebt.

Gummi Wärmaschen S inhalations- Apparate
Artikel zur Gesundhelts- und Krankenpflege

Stärkung der Vefugniſſe der Reichsregierung

Der deutſche Jäger
als Hüter der heimiſchen Tierwelt.

Ein ungewöhnlich intereſſantes Thema, das
geſtern der Direktor unſeres halliſchen Joo-
logiſchen Gartens, Dr. Hauchecorne, dem im
„Hobenzollernhof“ tagenden Jagdklub Hubertus
Halle und Jagdverein Halle und Amg. in einem
ausgezeichneten Lichtbildervortrag behandelte.
Jn langer Reihe erſchienen auf der Leinwand
nacheinander die wichtigſten und intereſſanteſten
Wild und Tierarten unſerer engeren und wei
teren Heimat, die von dem unerbittlichen Raub
tier Menſch immer mehr in ihrer Exiſtenz be
droht werden.

Da ſah man den mächtigen Wiſent, der einſt
alle Wälder Germaniens bewohnte und der ſeit
faſt 200 Jahren bei uns aus der freien Wild
bahn verſchwunden iſt. Vor dem Kriege war
er in Litauen noch in Hunderten von Exem
plaren verbreitet, heute iſt der dortige Beſtand
reſtlos vernichtet, und einzig und allein im
Kaukaſus gibt es ihn noch als wirkliches Wild
in einigen wenigen Eremplaren. Aber der
Jäger hat ſich der ausſterbenden Arwildraſſe
erbarmt und ſucht ſie in einigen Wildparks zu
erhalten. Dann ſah man den Elch, der bei uns
heute noch dank ſorgfältigſter Schonung in
einigen hundert Exemplaren in freier Wildbahn
in drei Oberförſtereien Oſtpreußens vorkommt.
And nun folgte im Bilde der Biber (nur noch
an der Elbe heimiſch), die Fiſchotter, der Nerz
(in Ofeeußen, allerdings außerordentlich
ſelten), der Edelmarder, der Dachs und reizende
Vertreter der kleinen Nagetierwelt, wie Sieben
ſchläfer und Haſelmaus.

Dann ſelten gewordene Vögel verſchiedenſt er
Art, vom Stein und Seeadler, Wanderfalk,
Hühnerhabicht zum Schwarzſtorch, Kranich und
Kormoran, ferner Wildſchwan und Graugans,
Rohrdommeln, Birk- und Auerwild, Ahu und

Eulen aller Art. Und zu all den Tieren gab
der Vortragende höchſt intereſſante Angaben
über Lebensweiſe und einſtige und heutige Ver
breitung. So erfuhr man u. a., daß noch heute
ein Kranichpaar in unſerer nächſten Nähe in
einem faſt unzugänglichen Sumpf- und Moor-
ſtück bei Eilenburg heimiſch iſt, oder daß am
Süßen See noch der Kormoran vorkommt.

Vor allem aber wurde aus den Ausführungen
deutlich, daß weitaus die meiſten der ſchon ſelten
gewordenen Tierarten und ſelbſt alte Bekannte,
wie Wildſchwein, Rothirſch und Reh, bei uns
längſt ausgerottet wären, wenn nicht der Jäger
ſeine ſchützende Hand über ſie hielte. Denn
Jäger ſein, heißt die Natur und ihre Geſchöpfe
lieben, heißt heute mehr und mehr, aus liebe-
voller Verſenkung in das Tierleben unſerer
Heimat heraus das Wild hegen und pflegen,
die Vielfältigkeit unſerer Tierwelt erhalten und
nur den Leberſchuß als ſchöne Beute davon-
zutragen.

Beſonders eindringlich wies Dr. Hauche
corne auf die weitverbreitete Torheit hin, allem
„Raubzeug“ planlos nachzuſtellen, ſei es Mar
der und Dachs oder Falke und Eule. Denn all
die Vogelarten und Häschen und Kaninchen,
die ihnen gelegentlich zum Opfer fallen, ſind
heute infolge der modernen Land und Forſt
kultur viel zahlreicher verbreitet, als ſie es in
der unberührten Natur je ſein konnten. Es
kommt da auf die paar Opfer des Raubzeugs
wirklich nicht an, und vollends iſt es tböricht,
den vom Raubzeug angerichteten materiellen
Schaden zu betonen, da ja doch bei uns niemand
mehr wie einſt in Arzeiten von der Jagd lebt
und kein Eigenjagdberechtigter oder Jagd-
pächter irgendwie ernſthaſt materiell geſchädigt
wird, wenn er einen Junghaſen oder ein Reb
huhn weniger im Revier hat.

Statt in dem ſeltener und ſeltener werden
den Raubwild nur die Rüuber, das „Raubzeug“

Ein Finanzdiktator tut not!
r eſchs-Reformprogramm der Spitzenverbände der Wirtſchaſt. t

Jn dem Beſtreben, eine möglichſt ſparſame
und zweckmäßige Finanzwirtſchaft in Reich, Län
der und Gemeinden zu errelchen, hat ſich die
Reichsregierung entſchloſſen, Mitte Januar näch-
ſten Jahres eine Konferenz der Miniſterpräſiden-
ten der Länder abzuhalten, Dieſe Konſerenz muß
ein hiſtoriſches Ereignis für die Entwicklung
unſeres Staatslebens werden. Sie wird gleich-
zeitig ein Prüſſtein dafür fein, ob die Regierun-
gen gewillt ſind, dem Ernſt der Geſamtlage Rech-
nung zu tragen. Reben den großen Fragen der
allgemeinen verfaſſungsrechtlichen Beziehungen
zwiſchen Reich und Ländern verlangt die ſinanz-
politiſche Lage die ſofortige Durchführung eines
Notprogramms. Hlerfür machen wir

folgende Vorſchläge:
1. Das wichtigſte Ziel aller finanziellen Maß-

nahmen der nächſten Jeit muß darin beſtehen,
die Ausgaben von Reich, Ländern und Gemein-
den und Kommunalverbänden bereits im Jahre
1928 gegenüber dem Etat von 1927 erheblich zu
kürzen. Der Voranſchlag des Reichs-
etats für 1928 ſieht in den reinen Relchsaus-
gaben ſchon eine Kürzung von über 6 Pro
gegenüber 1927 vor. Damit iſt ein erſter Anfang
einer auf Sparſamkeit eng eingeſtellten Finanz-
wirtſchaft ſeitens des Reiches gemacht. Das Not
wendige iſt damit aber noch nicht erreicht.
tunmehr

müſſen auch die Länder und Kommunen zu
einer durchgreiſenden Kürzung des Etats

für 1928 kommen.

Soweilt ſie bereits vorgelegt ſind, müßten ſie
gegebenenfalls einer entſprechenden Umarbeitung
unterzogen werden.

2. Dem Reicheofinanzminiſter iſt gegenüber dem
Reichstag das Recht des Einſpruchs gegen Er-
höhungen der Anſähe des von der Regierung vor-
gelegten Etatvoranſchlages ſowie gegen Beſchlüſſe
mit nachträglichen Mehrausgaben einzuräumen.
Das gleiche muß ſinngemäß für die Länderregie-
rungen und Kommunalverwaltungen gelten.

3. Ueber die in den Verordnungen über
Finanzſtatiſtik vom 9. Febr. 1926 und 25. Juli 1927
vorgeſehenen regelmäßigen Veröffentlichungen
der Voranſchläge, Einnahmen und Ausgaben hin
aus müſſen die Länder, Gemeinden und
Gemeindeverbände mit ſofortiger Wir-

c t e cmFerdinand DHehne Nachk.,
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zu ſehen und ſie guszurotten, ſollte man ſich

kung verpflichtet werden, dem Reichsfinanzmini-

ſter oder den von ihm zu bezelchnenden 6
und zwar Gemeinden und eindeverdänd
durch die Auſſichtsbehörden auf Unſohett

Jede notwendige Auskunft
Uber ihre Vermögenslage und ihre Verpfi

tungen zu geben, insbeſondere in näher u beſiin
menden Jeltabſtänden den Stand ihrer funbiet
ten und ſchwebenden Verpflichtungen einſchiſehit
der Vankſchulden zu nelden. Das gleiche v
auch für die Beteiligungen an wiriſchaftlichen i
ternehmungen gelten. Dabel gehen wir von
Vorausſehung aus, daß dem Reſchoflnanminiſt
für dieſe Kontrolle die Auſſichtsbehörden der in
der zur Ver, gung ſtehen.

4,. Um bei den Ländern die erfſorderiſg
Sparſamkeit zu errelchen, es nokwendig, de
Reichsfinanzminiſter das Recht zu gewähren

eines Landes die allgemeinen Richtlünien de
Finanzpolitit des Reiches verleht, ſelbſt oder
durch einen Beauftragten
Einſpruch gegen die Vorlegung des Haushalte

planes an den Landkag
und gegen den Vollzug eines gegenüber dem Vor
anſchlag erhöhten Haushaltplanes zu erheben.

5. Die ſeit langem von der Wirtſchaft geſor,
derte und nunmehr von allen Tellen des Volkes
als notwendig anerkannte

Verwaltungsreform
iſt mit größter Beſchleunigung in Angrſſf
zu nehmen. Neben der Durchführung der in
Reichstag angenommenen Entſchließung, ſede
dritte freiwerdende Stelle nicht zu beſehen, ſt
eine Anordnung erforderlich, daß bis zur Erleh,
gung der Verwaltungsreſorm auf allen Gebſeten
des Reiches, der Länder und der Kommunalver,
waltungen die Einſtellung neuer Anwärter g.
hemmt wird

6. Die Befugniſſe des Reichsſparkommlſſars
ſind ſo zu erweitern, daß lalſächlich eine Gewähr
für die Durchführung der von ihm als notwendig
erachleten Sparmaßnahmen gegeben iſt.

Wir ſind uns darüber klar, daß mit Upſeren
Vorſchlägen einſchneidende Maßnah-
men verbunden ſind. Die Lage der Wer hältniſſe
zwingt aber zu einem derartigen Vorgehen. G
kann nicht verantwortet werden, daß ein Mangel
an finanzieller Mäßigung ſeitens der öffentl. G
walten die Durchführung richtiger wirtſchaftlicher
und finanzieller Grundſätze unmöglich macht, Die

für die finanzpolitiſche Führung tragen. Eine
richtige Einſtellung zur politiſchen und wirtſchaft
lichen Lage muß aber auch die Länder und He-
meinden dazu veranlaſſen, im Bewußtſein hrer
Verantwortlichkeit eigene Wünſche hlnter
dem großen Geſamtziel dem Veoehl
des Reiches und des geſamten der
ſchen Volkes zurück zuſtellen.

Reichspräſident von Hindenburg hat anäß-
lich der Berabſchiedung des Beſoldungegeſehes
dem Reichsfinanzminiſter ein perſönliches
Dank- und Anerkennungsſchreiben zugehen
laſſen. Geſtern empfing der Reichspräſident
u. a. die neuernannten Präſidenten der neuen
Landesarbeitsämter.
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Der Jungdeutſche Orden hat ſein Programm
in einem Manifeſt niedergelegt, in dem er u. a.
fordert: Syntheſe zwiſchen Weimar und Pots-
dam, d. h. zwiſchen freier Wahl und Diſſiplin,
Ablehnung der Diktatur und der Demokratie, da
letztere zur Geldherrſchaft führe in der Außen
politik Ablehnung des Völkerbundes, der Ab-
rüſtung und des Verſailler Vertrages, aber auch
Ablehnung einer Revanchepolitik.
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daran erfreuen, wie ſie das Tierleben unſerer
Heimat vielgeſtaltig machen und uns Gelegen
heit geben, uns an ihren eleganten, kraftvollen
Bewegungen, ihren eigenartigen Lebensformen
zu g Wie eintönig würde rings um uns
die Natur, wenn Haſe, Rebhuhn, Feldmaus,
wenn Krähe und Singvogel allein Wald und
Flur bevölkerten. Da iſt es Aufgabe des Jägers,
nicht nur im Kreiſe der „Luchjäger“, der Leute,
die ſchonungslos mit der Flinte gegen alle
lebendige Kreatur loswüten, nur „Schießer“,
aber keine Jäger ſind, ſondern auch in den übri-
gen Bevölkerungskreiſen dahin zu wirken, daß
der Reichtum unſerer Tierwelt geſchont und
erhalten wird. Alle Schutzgeſetze und Schon-
vorſchriften genügen nicht das zeigen dem
Vortragenden nur zu häufig die Zuſendungen
von ſelten gewordenen Tieren aller UArt, die er
im Zoologiſchen Garten erhält ſondern
helfen kann allein die Aufklärung über die Tor
heit der ſinnloſen Ausrottung und der gemein
ſame Wille, den Tierreichtum unſerer heimiſchen
Natur zu erhalten.

Dieſe Lufklärung und die Anregung zu ſo
beilſamem Willen zum Hegen bot Dr. Hauche
corne in ſo reichem und eindringlichem Maße,
daß man nur wünſchen kann, ähnliche Vorträge
würden weiteſten Kreiſen zugänglich gemacht.
Ganz beſonders auch den Schulkindern in Stadt
und Land, denn die gefährdete Fortexiſtenz
unſerer ſeltenen Tierarten hängt außer von den
Erwachſenen vor allem davon ab, ob
die Jugend heranwächſt als künftiger Feind
oder künftiger Freund dieſer lebenden Natur-
denkmäler unſerer Heimat,

Hochſchulnachrichten.

Kiel. Der ordentliche Profeſſor für deu
bürgerliches und Handelsrecht an der Kieler Uni
verſität, Geh. Juſtizrat Dr. jur. Ma Pappenheim,
iſt zum 1. April 1928 von den amtlichen Verpſ lich
tungen entbunden worden.

Gas- und Wassersechiüueche
Wasserleltungsringe, Asbest

Deutſche Sachverſtändige in der Lürtel.
Geheimrat Profeſſor Oldenburg, der kürz-

lich auf Bitten der türkiſchen Regierung eine
Studienreiſe durch Anatolien zur Beſichtigung
der land wirtſchaftlichen Lehr- und Verſuchs
anſtalten unternommen hatte, iſt nunmehr auf
ſein Gutachten hin als laändwirtſchaftlicher Sach
verſtändiger in die Türkei berufen worden. Wie
verlautet, wird Profeſſor Oldenburg eige ganze
Anzahl weiterer land wirtſchaftlicher Beamter für
Beratungsſtellen in die Türkei aus Deutſchland
mitbringen,

Der Vertrag der türkiſchen Regierung mit demdeutſchen gerſechverſtänelgen, Proſeſſo: Bern-

hard, der im nächſten Februar abläuft, iſt um
ein Jahr verlängert worden.

Der deutſche Sachverſtändige für Baumwoll
kultur, Dr. Markus, der im Auſt age dertürkiſchen Regierung bei Adang eine Baumnwollvecſuchsanſtalt erribiet hat, iſt ſoeben auf eine

achtwöchige Erholungsreiſe nach Deutſchland ge
fahren. Er gab bei ſeiner Abreiſe Preſſever
tretern Erklärungen ab, die darauf ſchließen
r daß die Baumwollwirtſchaft durch ener
giſche Reformmaßnahmen in nicht allzu ferner
Zeit einen der bedeutendſten Wirtſchaftszweigein der Türkei darſtellen könnte.

Der deutſche tierärztliche Sachverſtändige
der Türkei Dr. Hoffmeiſter, iſt a enbl i cklich
auf einer Studienreiſe in den nördlichen Küſten
gebieten Kleinaſiens, insbeſondere in der Gegend
von Samſun, in der die Rinderpeſt in letzter Zeit
ſtark an Ausdehnung gewonnen hat. Er hofft,
durch geeignete Maßnahmen, dieſe ſeit Jaht-
ehnten in der Türkei graſſierende und ſchwer auf
em Wirtſchaftsleben laſtende Seuche in kurzer

Zeit ausrotten zu können.
Zur Errichtung eines Technikums und eines

olytechnikums in Angora, beabſichtigt die tüt
iſche Regierung in nöchſter Zeit ausländiſche

Lehrkraſe, vor allem Deutſche, zu engagieren
Das Polytechnikum ſoll Jngeniſeure für Ber
bau, chemiſche Jnduſtrie. Motorenbau. Maſchinen
bau, Brüſcken-, Eiſenbahn und Straßenbau u
für Eleltrizitätsweſen heranbilden

unter der Vorausſetzung, daß der Haushaltplan
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von den Verſiche rungsämtern unentgeltlich be-

dſenstag, 20. Dezember 1927

Jug 6tudt und Umgebung.

die letzten Tage vor Weihnachten.
Has iſt ein Fragen den ganzen Tag üUber, die

Kndermäulchen ſtehen nicht ſtill. Kinder ſind
(goiſten, und die Liehe einer Mutter zehgt ſich

ſie die Geduld nicht verliert, auch
20, Male ein und dieſelbe Frage getan

patin, Da i

wen zum

pirb.

Man muß ſehr auf der Hut ſein. Balp haben
e Kinder durchs Schlüſſelloch den Tannenbaum

geſehen, bald kam ein Paket, das zu anderer Jelt,

zig u Oſtern oder Pfingſten, nicht abgegeben
wäre, „Aha“, ſagen ſich die Kinder, „da ſteckt wie,
det der Weihnachtsmann dahinter.“ Die Schule
ſhlſeßt nun auch ihre Pforten und entläßt die

Kinder Weilhnachtswünſchen.
Sie hahen viel Weihnachtslieber geſungen und
nd nun in der rechten Stimmung Der Schnee

und die Eis-
den Dächern herunterhängen

Zuckergeſchenke des Chriſt-

heißa, dann iſt

mit freundlichen

draußen leuchtet ſo weihnachtlich,

japfen, die von
ſehen ſchon aus
findes, Noch ein paar Tage
Weihnachtstag

wie

Weihnachts- und Keuſahrskarten.
verſandte, gedruckte einfache

Welhnachls- und Neuſahrekarten, die den Be-
ſtimmungen für Poſtkarten entſprechen mülſſen,
koſten ſowohl im Ortsbereich des Aufgabeorts,
als auch im Fernvenkehr 3 Pf Es dürfen in
dieſen Karten außer den ſogenannten Ahſender
angahen (Ahſendungstag, Name, Sland und
Wohnort nebſt Wohnung des Abſenders uſw.)
noch weltere 5 Worte, die aber mit dem gedruckten
Wortlaut in leicht erkennbarem Zuſammenhang
ſtehen mühſen, handſchritlich hinzugefügt werden

Ohne Umſchlag

Als ſolche zuläſſige Nachtr agungen gelte n z. B
die ühlichen Zuſätze „ſendet“, „Jhre“, ein
Fteund“, „ſendet Dir“, ſendet mit beſten Grüßen
Ihre ufw.

Werden ſolche Karten im offenen Um
ſo koſten ſie ſowohl im Orts-ſchlag v wie auch nach außerbereich des Auſgabeorts

halb 9 Pf,
Unzurelchend freigemachte

wit Rachgebühr belaſtet
Verſendern nur dringend
Beſtimmungen zu beachten.

Mit Rückſicht auf den ſtarken Briefverkehr zu
Reuſahr iſt es der Poſt ſehr erwünſcht, wenn
Geſchäſftsleute, die ihren Kunden regelmäßig zu
Kulahr Geſchäftskalender w. zukommen laſſen,
We Druckſachen nicht erſt am 30. oder 31
Hemhber, ſondern wenigſtens einige Tage früher

aufllefern, hevor der eigentliche Reujahrsmaſſen-
verſand einſelgt

Sendungen werden
Es kann daher den

geraten werden, die

Neue Verſicherung sklaſſe.
Wir machen auf die in der heutigen Nummer

unſerer Jeitung erſchienene Bekanntmachung
des Vorſtandes der Landesverſiche-
rungs anſtalt Sachſen- Anhalt auf-
merkſam. Danach ſind vom l. Januar 1928 an
Beſchäſtigte mit einem Wochenverdienſte von
mehr als 36 M. in Lohnklaſſe (Wochen-
beitrag 2 M) zu verſichern.

Wie der für die Höhe der Beiträge maß-
gebende Verdienſt zu berechnen iſt, iſt in dieſer
Bekanntmachung nochmals eingehend ausein-
andergeſetzt. Werden die Beſtimmungen nicht
beachtet, ſo entſtehen, wie ſich dies bei der Bei-
tragskontrolle täglich zeigt, den Arbeitgebern
zum Teil ganz erhebliche Nachteile. Sie müſſen
den zunächſt zu wenig entrichteten Beitrag
ſpäter allein nachzahlen.

Die Verſicherungsanſtalt hat zur weiteren
Aufklärung Merkblätter herausgegeben, die von
den Kontrollſtellen der Verſicherungsanſtalt und

zogen werden können.

r )jm

dur Verurteilung im Prozeß
Volmer.

Jn der Urteilsbegründung wandte ſich der Vor
ſitzende zunächſt an die Vertreter der Preſſe, die ja
(aus verſtändlichen Gründen) nicht dem Prozeß in
ſeinem ganzen Verlauf beiwohnten, um zu be-
tonen, daß die vom Angeklagten und ſeinem Ver-
teidiger vorgebrachte Behauptung, im Jntrigen-
ſpiel des Dr. Steinbrück ſei die wahre Urſache des
Verfahrens, nicht zu treffen.

Der Vorſitzende ſtellte dem Angeklagten auf
Grund des Verhandlungsergebniſſes das Zeugnis
eines überaus fähigen und beliebten Kreistier-
arztes aus Leider habe ſich, wie der Vorſitzende
ausführte, die Jntelligenz des Angeklagten öfter
in ungünſtigem Lichte gezeigt, inſofern, als er auch
ohne auf einzelne V.rhandlungsgegenſtände vor-
bereitet zu ſein, durch eine ſchnelle Darſtellung des
Sachverhalts, die eine gute Kenntnis der ein-
ſchlägigen Vorſchriften bewies, das Gericht zu ver-
wirren geſucht habe. Das Geſtändnis, daß der
Angellagte über 26 Fälle doppelter Gebühren-
liquidation dem Dr. Steinbrück gemacht habe,
könne nicht mit dem Hinweis, daß Dr. V. vor
ſeiner Berufung ins Miniſterium dieſe unange-
nehmen Dinge erledigen wollte, aus der Welt ge
ſchafft werden. Einige der erörterten Anklage-
punkte ließen, nach Meinung des Vorſitzenden, die
Aufſeſſuns Dr. Volmers von ſeinen Amlspflichten
recht eigenartig erſcheinen.

Jn faſt zw iſtündt ger Darlegung ſtreifte der
Vorſitzende noch die Konſequenzen manches Einzel
alles und ſchloß dann die Akten, die die Be

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Eingemeindungs- und Reichsbahnſorgen.
Das Merſeburger Sladkparlament für die Eingemelndungsanträge des Magiſtrafls. Der
Reichsbahn ins Stammbuch. Zweigleiſiger Ausbau der Merſeburger Ueberlandbahn?

Wenn nicht Elſenbahn, dann Straßenbahn nach Leipzig.
Dreſzehn Punkte ſtanden auf der Tages-

ordnung der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung,
Elf davon wurden in knapp M Stunden er-
ledigt. Dann kamen die zwei wichtigſten:
die Reichsbahn- und Eingemeindungsſorgen.
Selten hat eine Stadtverordnetenverſammlung
ſo einträchtig beiſammen geſeſſen, wie geſtern.
Wenn es auch hier und da manchmal ausſah,
als würde das in Deputationen berelts Ge-
klärte und Beſchloſſene wieder umgeworfen,
nicht wegen der Sache ſelbſt, ſondern lediglich
wegen eines anderen Anſtriches der Angelegen-
heit. So verllefen ſchließlich die übrigen zwei
Stunden, rein ſachlich betrachtet, ſo, wie es ſich
der Magiſtrat wünſchen konnte. Die Stadt-
verordnetenverſammlung ſtellte ſich geſchloſſen
hinter den Magiſtrat in der Frage der Ein-
gemeindung und des vlergleiſſgen Ausbauesder Strecke Halle Weißenfels. Das einmütige

Auftreten wird nicht ohne Wirkung bleiben
Ab und zu wurde dann die Stadtverordneten-
ſitzung ſogar recht luſtig, ſo z. B., als Herr
Krüger von der Kirchturmspolitik ſprach, wo-
bei er die Uhr auf der Stadtkirche meinte, und
ſeinem Kollegen von der äußerſten Linken,
Herrn Koenen, einige Wahrheiten ſagte.

Die Sitzung.
Stadtverordnetenvorſteher Junker er-

öffnet 419 Uhr die Sihung und gibt vor Ein
gang in die Tagesordnung ein Schreiben des
Landrats an die Regierung bekannt, in dem
Beſchwerde geführt wird, daß die Stadt
Merſeburg Landkäufe vornehme Da
inzwiſchen der Zweckverband Leung das Land
gekauft hat, erübrige ſich eine Stellungnahme,
immerhin ſei es nolwendig, ſo betont der
Stadtverordnetenvorſteher feſtzuſtellen, daß
die Stadt nicht 8 Mark, ſondern 1,10 Mark je
Quadratmeter geboten habe.

Die erſten fünf Punkte der Tagesordnung,
über die Stadtv. Hauffe (Dem.) berichtet,
ſehen Entlaſtungen von Rechnungen
aus dem Jahre 1924 vor, denen die
Stadlverordnetenver ſammlung ihre Zuſtim-
mung gibt.

Stadtv. Geheimrat Schwanert (Dnat.)
begründet ſodann die Vereinfachung
des Verfahrens bei lUeberſchrei-

beſtimmter Haushalt-plananſätze. Die Vereinfachung, ſo wie
ſie der Magiſtrat wünſcht, wird angenommen.
Ebenſo wird dem Bebauungsplan für
das Gelände am Roten Brückenrain, an der
Bismarckſtraße, Reſnefahrtſtraße und Blancke-
ſtraße, über den Stadto. Wilck (Dnat.) be-
richtet, zugeſtimmt. Stadtv. Krüger (Soz.)
fragt an, wann mit dem Wohnungsbauvor-
haben begonnen wird. Oberbürgermeiſter
Hertzog hofft, daß der Bau der vorgeſehenen
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Den
In den Mußestunden der Peiertage raucht

man mehr als sonst. Daher sind Cigaretten

gern gesekene Geschenke. Wir bringen
unsere neue Rarität, die Lieblingsmarke

so vieler Gatten, Brüder und Freunde, in
einer Rünstlerischen Weihnachtsſackuno

Fs jst s0 leicht, einem Manne

750 Wohnungen im Frühfahr be-
ginnen wird.

Der St. Maximilurm erhält eine neue
leuchtende Uhr.

Obgleich Stadto, Heſſelbarth (Komm.,)
die Vorlage auf Beſchaffung einer neuen Kirch-
turmuhr begründet und empfiehlt, ſchlägt ſein
Fraktionsgenoſſe Ko gen vor, die Uhr an
einem anderen Platz als auf der Kirche zu

Auf eine Anfrage ſtellt Oberbürger-daß der Turm Eigen-

tum der Kirche iſt, während die Stadt die
Unterhaltungspflicht für den oberen Turm auf
Grund alter Abmachungen hat. Stadtv.,
Krüger (Soz.) erklärt dem kommuniſſtiſchen
Fraktionsvorſteher, daß er Klrchturmspolitit
treibe; weſentlich wäre, um die Stadt zu ent-
laſten, wenn man den oberen Turm in die
Obhut der Kirche zurückgebe. Die Vorlage
wird daraufhin angenommen. Ebenſo ſtimmt
die Stadtverordnetenverſammlung der Ein
ſtellung eines Technikers für Vor-
arbeiten der Erweiterung der Kanaliſation zu,

Eingemeindungslragen.
Stadtverordnetenvorſteher Junker wirft

einen Rückblick auf die bisherigen Phaſen der
Entwicklung der Eingemeindungsangelegenheit
und betont, daß die ganze Frage nur ein Ab-
glanz zu ſener Frage ſei, die ganz Mittel
deutſchland umfaſſe, Eine Regelung der kommu-
nalen Grenzen ſei unbedingt notwendig.

Die Kommuniſten gebärden ſich bei dieſer
Angelegenheit ſogar ſehr magiſtratsfreundlich.
Sie bringen eine Entſchlleßung in anderer
Formulierung vor und empfehlen ſie, da durch
dieſe Faſſung es den Mitgliedern des
Kreistages ermöglicht würde, die
Entſchließung ebenfalls gut zu
heißen. Oberbürgermeiſter Hertzog be-
tont, daß er durchaus auch den kommuniſtiſchen
Ausführungen ſeine Zuſtimmung geben könnte,
wenn ſie dazu beitragen würden,

Stadfverordneke und ſireiskagsabgeordnete
auf eine Linie zu bringen.

Man ſolle nicht immer aus den verſchiedenen
Entſchließungen nur das leſen, was man gern
haben möchte. Es wäre gut, wenn man durch
die ſtändige Behauptung, Merſeburg ſei eine
reiche Stadt, Merſeburg zu einer wirklich
reichen Stadt machen könne. Auf ſeden Fall
ſei feſtgeſtellt, daß Merſeburg die höchſten
Realſteuerſätze habe.

Nach einer recht lebhaften Ausſprache
über die kommuniſtiſche Entſchließung ſchlägt
Stadtv. Geheimrat Schwanert vor, die
Entſchließung der Deputation mit einem Zu-
ſatz der Kommuniſten anzunehmen. Seinem
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Wunſche wird entſprochen. Die Entſchliehung,

Nummer 297

die daraufhin angenommen wird, lautet:
„In Uebereinſtimmung mit dem ein

ſtimmigen Beſchluß der Depulallon der
allgemeinen Verwaltung hält auch derMagiſtrat an der ernennen an beſtcebung
der Stadt feſt und W auf dem Standpunk

daß die Aenderung der kommunglen Grenzen
des Sladtkreiſes Merſeburg erfolgen muß
im Rahmen einer Neuregeſung der kommu-
nalen Grenzen des hieſigen Wirtſchafts

durch deren Angleichung an die
eſtehenden wirtſchaftlichen Grenzen.“
Jn Ergänzung dieſes Beſchluſſes beſchließt

die Steadtverordnetenverſammlung welter, und
zwar einſtimmig

„Der Magiſtrat wird beanffragk, beim
Stagtsminlſterium die Einbringung eines
Geſehentwurfes für die Neuregelung der
kommunglen Grenzen des milkeldeulſchen
Wirtſchaftsgebietes Merſeburg Leung
Geiſeltal zu fordern.“
Stadty. Geheimrat Schwanert be

gründet ſodann die Anträge des Magiſtrats
in der

Reſchsbahnangelegenheit.

Die Sladkverordnelenverſammlung billigt
einſtimmig die Einwendungen des Magi-
ſtrals und fordert unter allen Umſtänden eine
ſchienenloſe Unkerführung im Zuge der
Bahnhofſfraße oder im Zuge des Roten
Brückenrain.

Der Reiſchsbahndirektion, die in letzter Zeit
wieder die Zähne gezeigt hat und ſogar ſo weit
gegangen iſt, daß ſie unter Umſtänden beim
Scheitern ihrer Wünſche ihren erſten Plan,
der die Verſchandelung der Park-
anlagen am Gotthardtteich vorſah, wieder
aufgreifen würde, wird hiermit beſcheinigt,
daß ſich Merſeburg auf keinen Fall
alles bieten laſſen wird.

Auf Antrag des Stadtv. Krüger (Soz,)
beſchließt die Stadtverordnetenverſammlung
welterhin:

1. Die Mäübag wird erſuchk, ſchnellſtens
den zweigleiſigen Ausbau derStraßenbaynlinie d e
burg zur Schnellbahn du juführen.

2. Die Mübag wird wer er erſucht, die
Wagen der künftigen Schnellbahn nicht in
Merſeburg enden zu laſſen, ſondern ſie als
durchgehende Wagen von Halle Merſeburg
bis nach Röſſen laufen zu laſſen.
Stadtrat Dr. Heilmann, der mit im

Aufſichtsrat der Mübag ſitzt, gibt bekannt, daß
Verhandlungen über die Einrichtung eines
zweigleiſigen elektriſchen Schnell-
verkehrs Halle MerſeburgMücheln ſchweben. Oberbürgermeiſter
Hertzog teilt mit, daß bei Scheitern des
Bahnbaues Merſeburg-- Leipzig die

Errichlung einer Sftraßenbahnlinie von
Merſeburg nach Leipzig

ins Auge gefaßt ſei.
Auf Grund einer Anfrage bei den zuſtän-

digen Stellen bemerkt Stadtv. Krüger daß
die Bahn im nächſten Jahre bis
Leipzig-Leutzſch durchgeführt werden
ſoll. Die Koſten ſeien ſchon im Etat mit auf-
geſtellt. Wie die Beſprechung ergeben hat,
darf Merſeburg demnach in abſehbarer Zeit
eine Verbeſſerung ſeiner Verkehrseinrichtungen
erhoffen.

Zum letzten Punkt der Tagesordnung be
richtet Stadtv. Daniel (Soz.) über die neue
Satzungder ſtädtiſchen Sparkaſſe,
die ſeinem Vorſchlage entſprechend ange-
nommen wird.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach gibt
dann einen Ueberblick über die

Enkwicklung der ſlädkiſchen Sparkaſſe.

ſo

Aufwärtsentwicklung zu verzeichnen.
Während nach dem Kriege nur 1040 Spargut-
haben und 200 000 Giroguthaben vorhanden
waren, hat ſich die Zahl heute auf 2 100 000
Sparguthaben und 1000 000 Girogutbaben
vermehrt. Der normale Zuwachs von Spar-
einnahmen wird monatlich auf 60- bis
70000 Mark geſchätzt. Die Sparkaſſe hat
an Hypotheken 800000 Mark bereits aus-
gegeben und weitere 500 000 Mark zu geſagt.
Jhren Aufwertunagsverpflichtungen iſt die
Sparkaſſe mit 15 Prozent, die ſie aus eigenen
Mitteln aufgebracht hat, nachgekommen.

Siadtv. Freiberger (DVP.)
zum Schluß noch einige Wünſche
ſtädtiſche Sparkaſſe.

Sodann geheime Sitzung.

Das Provſnzia'-Bundesſchſeßen 1928.
Die Vorbereitungen zum Bundesſchießen für die

Provinz Sachſen und die Freiſtaaten Anhalt und
Braunſchweig, das vom 13. Mai bis zum 17. Mal 1928
in Deſſau ab ehalten wird, ſind bereits in vollem
Gange. Die Deſſauer Schützengilde rüſtet mit großem
Eifer, um der Veranſtaltung den ihr gebührenden feſt
lichen Rahmen zu ſchaffen. Das vor jährige Provinzial
bundesſchieß' a in Halberſtadt vies etwa 5000
Teilnehmer am Feſtzuge auf und etwa 600 am Schie-
ßen beteiligte auswärtige Schützen. Bei der Lage der
Stadt Deſſau wird mit einer noch größeren Beteiuigung
gerechnet.

richtet
an die

zwiſchen iſt man in Deſſau bemüht, für das Provinzial
bundesſchießen die Auswirkung alter fchieß
tech niſchen Nezuerun gen zu ſichern, die ſich
bei dem diesjährigen deutſchen Bundesſchleßen in
München ergeben haben. Die Schießſtände der Deſſauer
Schützengilde im Tiergarten ſind völlig umgebaut und
vermehrt worden. Das Schützenhaus ſelbſt hat eine

Darnach hat die Sparkaſſe eine ſtändige

Dem Provinzialverbande gehören 1 Gden an In

r

S

e

e

ee

e



ebaut worden iſt und allen Erforderniſſen einer großen
chießveranſtaltung entſpricht. Geplant iſt auch die

einer Selbſtanzeigevorrichtung, die die
Schießergebniſſe automatiſch zur Schießhalle meldet,
alſo das Anzeigen auf der Scheibe in Wegfall bringt.

Von der Schützengilde ſind alle für die Vorbereitung
und Durchführung des Provinzialbundesſchießens er
forderlichen Ausſchüſſe gebildet worden, die auch bereits
ihre Tätigkeit aufgenommen hahen.

Zu'ammenſtoß auf dem Entenplan.
Am Dienstag abend gegen 1935 Uhr ſtießen auf

dem Entenplan 2 Kraftwagen zuſammen. Trotz
ſtarken Bremſens war ein Zuſammenſtoß unver-
meidlich. Von dem einen Kraftwagen wurde der
Kotflügel heruntergeriſſen, während die Kraft
droſchke nur leichtere Beſchädigungen erlitt. Nach
kurzer Unterbrechung konnten beide Kraftwagen
die Fahrt wieder fortſetzen.

Intereſſanter Klavierabend in Merſeburg
Werner Trenkners ſymphoniſches Orcheſterwerk in

der Beethovenhalle zu Bonn.

Das im Oktober mit großem Erfol
führte Orcheſterwerk Variationen und
Werner Trenkner iſt am 7. Dezember in Bonn in
der Beethovenhalle unter eneralmuſikdirektor
F. M. Antons Leitung zur erfolgreichen Aufführung
gekommen. Jn der Vonner Zeitung heißt es u. a.:

„Be m re Takte eines neuen Muſikſtückes
hört man ſofort die Grundrichtung: „modern“
und beim zweiten weiß man ob „modern“ oder
„rad kal-modern“. Trenkners Opus 2 hat eine
„moderne“ Grundeichtung. Die Radikalmodernen
würden d eſe Muſik vielleicht als eine „Muſik

von geſtern“ bezeichnen. Freuen wir uns darüber
7 Uhr vom Atan des Rathauſes herab Weihnachts

daß es r junge Komponiſten gibt, die im
Klangcharakter wgeſte wie auch in der ganzen
Tongebung das Geſicht einer BrucknerReger-
Schule zeigen. Das in klaſſiſcher Beſetzung ge
haltene Orcheſter per ein z acht

uraufge-
uge“ von

taktiges Thema in HMoll. Darauf folgen ſechs
inte eſſante Variationen, wovon die langatm ge
6. Variation Brucknerſchen und die darauf fol
Fuve Schlußfuge Regerſchen Geiſt atmet, das
Ganze eine reſpektable Kraftprobe für einen
jungen Komponiſten. Was an dem jugend-
friſchen Werk auffällt, iſt der blühende Reichtum
an harmon ſcher und melodiſcher Erfindung. Die
Gliederung der oft kompliziert geſtalteten Vari-
ationen iſt bereits me ſterhaft, und die wie von
ſelbſt laufende Polyphonie der Schlußfuge v
wunderbarer Klarheit.“Wie wir hören, beabſichtigt der gen gomponett

am 17. Januar mit ſeinem Lehrer Profeſſor Hiwze
Reinholdt, dem bekannten Pianiſten und Di-
rektor der Staatlichen Muſikhochſchule in We mar,
im Schloßgartenſalon einen Klavierabend
auf zwei Klavieren zu geben, wozu die Firma
Blüthner, Leipz.g, zwei Konzertflügel ſtellen wird.

Weihnachts“eſer
der Jugendgruppe der D. V. P.

Am Sonnabend hielt die hieſige Jugend
gruppe der Deutſchen Volkspartei im „Alten
Deſſauer“ ihre Weihnachtsfeier ab. Die Tiſche

waren mit Tannengrün und Lichtern geſchmückt
und ein prächtiger Tannenbaum ſpendete hellen
Lichterglanz Zahlreiche Mitglieder mit Ange-
hörigen und Freunde der Partei halten ſich einge
funden, um einen ſchönen geſelligen Abend zu ver
leben. Frl. Roß, die Vorſitzende, hieß die Er-
ſchienenen willkommen und gab der Freude Aus-
druck, auch Herrn Mittelſchullehrer Brenner
als Vorſitzenden der Ortsgruppe und mehrere
andere Mitglieder derſelben, ſowie Vertreter der
Jugendgruppen Halle und Delitzſch begrüßen
zu können. Die Feier ſolle zugleich als drittes
Stiftungsfeſt der Jugendgruppe angeſehen
werden. Jn ihrem dreijährigen Beſtehen hat ſie
ihr Programm reſtlos erfüllt. Sie war eine
Pflegeſtätte deutſchen, vaterländiſchen Weſens,

deutſcher Literatur und Geſchichte und des deutſchen
Liedes und zugleich eine Heimſtätte echter deutſcher
Geſelligkeit, die gerade im Weihnachtsfeſte ihren
ſchönſten Ausdruck findet.

Nach einem einleitenden Muſikſtück von Herrn
Fritz Buſch und einer Rezitation „Weihnacht“
von Wildenbruch von Herrn Erich Schäfer nahm
Herr Schulrat Roß das Wort zur Feſtrede. Er

ging noch einmal kurz auf die Aufgaben der
Jugendgruppe ein. Da auch die Pflege des deut
ſchen Liedes dazu gehöre, ſo wolle er heute, am
Weihnachtsfeſte, Weihnachten in Lied und Dich
lung ſchildern. Jn der Zeit vor Weihnachten
ſpielen die Geſtalten von Knecht Ruprecht und des

St. Nikolaus als Vorboten des Chriſtkindes ber
den Kindern eine große Rolle. Reſte aus altem
Germanenglauben, Göltergeſtalten, die in der dun
keln Winternacht im heulenden Sturm unſere Vor

fahren erſchreckten, ſind ſie heute zur klaſſiſchen Ge
ſtalt des Weihnachtsmannes zuſammengefloſſen,
haben aber, wie der Redner humorvoll bemerkte,
in unſeren Tagen viel an Zugkraft verloren und
werden nur noch nach dem eingeſchätzt, was ſie

bringen. Auch das Chriſtkind als Gabenbringer
wird ſchon von unſern Kleinen als eins mit Papa
und Mama gewerktet.

Mehrere Ged'chte in Liedform von Herrn
Buſch und Frl. Krauſe vorgetragen, erläu-

terten das Geſagte. Herr Schäfer rezitierte:
di eLegende: „Wie die Tanne zum Chriſtbaum
ward.“ Dann traten in „Hirtenliedern“, die Hir-
ten und die Engel auf. Mit den Hirten gings
zur Krippe und man hörte die Freude der

Kinder in „Jhr Kinderlein, kommet“, und in
dem ſchönſten deutſchen Weihnachtsliede: „Stille
Nacht“ Das Chriſtkind ſelbſt wird gefeiert. Nicht
nur die Hirten eilen zur Krippe, auch die Weiſen
aus dem Morgenlande, gemeiniglich als die hl.
drei Könige bezeichnet, finden ihren Weg dahin.
Jhre Erſcheinung iſt ein letzter Höhepunkt der

Weihnachtszeit und wird vielerorts noch kirchlich
gefeiert. Auch von ihnen erzählen manche Lieder
von denen Herr Buſch das von Cornelius „Drei
Könige wandern vom Morgenland“ vortrug.
Epiphanias war einſt der Anfang des neuen

ganz neue Schießhalle erhalten, die an der Südſeite an

Landrat Guske eröffnete heute, Dienstag,
die Kreistagsſitzung, an der mit Ausnahme von
Herrn Cornely, der erkrankt iſt, ſämtliche Ab-
geordnete teilnehmen. Vor Eingang in die um-
fangreiche Tagesordnung kommt ein kommuniſti-
ſcher Dringlichkeitsantrag S indem gefordert wird, daß die Saiſonarbeiter (Bau
arbeiter uſw.), die infolge des r gezwungen ſind, auszuſetzen, der rwerbsloſenfür-

arenzzelt. Der Kreistag beſchließt, den Anträg
dem r e Erledigung zu übergeben.

Sodann nimmt Landrat Guske das Wort zu
den

Eingemeindungsbeſtrebungen der Stadt
Merſeburg.

Er betont, daß die Schärfen in der Angelegenheit
zwangsläufig eingetreten ſind. Der Magiſtrat der
Stadt Merſeburg habe am 8. Februar, zu einer
Zeit, als kein Menſch an eine Eingemeindung
dachte, die Sache ins Rollen gebracht. Erſt am 11.
März ſei dem Kreis amtlich von dem Schritt des
Magiſtrats Mitteilung gemacht worden, ein Vor
ang, der auf den Kreisausſchuß einen ſehr uneigen Eindruck gemacht habe. Landrat

ske gibt nochmals eine ausführliche Darſtellung
der einzelnen Phaſen und hebt hervor, daß der
von der Stadt Merſeburg angeregte Laſtenaus-
gleich zwiſchen Betriebs und ohnſitzgemeinden
dahin führen müßte, daß die Eingemeindungs-
beſtrebungen Merſeburgs abgelehnt werden. Denn
der Landkreis ſei hierin beſonders im Nachteil.
Während die Stadt Merſeburg nur 1854 Arbeits
kräfte für das Ammoniakwerk ſtelle, weiſe der
Landkreis“ 3887 Perſonen auf. Außerdem gäbe
es, beſonders in den Orten an der ſächſiſchen
Grenze, eine große Anzahl Arbeiter, die in Sachſen
ihre Arbeitsſtätte haben und dadurch für den
Kreis einen Steuerausfall hervorrufen.

Landrat Guske erwähnt noch einige Einzel
heiten aus den verſchiedenen Verhandlungen, die
der Magiſtrat der Stadt Merſeburg mit anderen
Behörden geführt hat und ſchlägt eine

Entſchließung

vor
per dieſer Entſchließung bemerkte

Landrat Guske, daß die wirtſchaftlichen Vor
hältniſſe in unſerem Bezirke noch längſt nicht ge
klärt ſind.

Der Beſchluß der Merſeburger Stadtverord
netenverſammlung, der am Montagabend ange-
nommen wurde, müſſe nach Anſicht des Herrn
Landrats mit allen Mitteln bekämpft werden,
da in dem Beſchluß eine Bedrohung der Lebens
intereſſen des Landkreiſes zu erblicken ſei.

z ſeinen weiteren Ausführungen machte
Landrat Guske intereſſante Ausführungen über
den Bau der 750 Wohnungen auf dem früheren
Blanckegelände. Die Wohnungen würden nicht
für die Merſeburger Bevölkerung in Frage kom-
men. Es ſei damit zu rechnen, daß in dieſe Woh
nungen, wie auch bei dem Bau von 1200 Woh-

nungen in Dürrenberg, aus wärtige Me
tall arbeiter einziehen werden.

Die kommuniſtiſche Fraktion ſtellt darauf den
Antrag, den ihre Schweſter im Stadtparlament
zur Ausſprache gebracht hat. Landrat Guske ſteht
dem Antrage freundlich gegenüber, bittet aber,
ſeiner Entſchließung den Vorzug zu geben.

Jahres, bis er auf den 25. Dezember verlegt
wurde und erſt ſeit dem 16. Jahrhundert wurde
der 1. Januar als Jahresbeginn üblich.

In ſeinen Schlußworten kehrte Schulrat Roß
nochmals zum Ausgangspunkt: StiftungsfeſtWeih-
nachtsſeier zurück, und mit dem gemeinſamen Ge-
ſang „Freue, freue dich, o Chriſtenheit“ klang dieſer
erſte Teil aus.

Nachdem Fräulein Roß allen Mitwirkenden herz
lich gedankt hatte, wurde den Gäſten Kaffee un
Gebäck gereicht und eine kle ne Verloſung veran
ſtaltet, die viel Heiterke t auslöſte und wobei der
Jugendgzruppe von der Ortsgruppe ein wertvolles
Buch beſchert wurde. Als Gegengabe wurde der
Ortsgruppe ein größerer Geldbetrag zu. Weih-
r überreicht. Nach und nach erloſchen die Lichter am Weihnachtsbaum, aber noch
hielt die Jugend ein Stündchen bei einem Tänzchen
aus.

50 Jahre Miſſionskonferenz.
Zum 50. Male tritt die Miſſionskonferenz in

der Provinz Sachſen und Anhalt in der Zeit vom
12. bis 15. Februar in Halle zuſammen, 50 Jahre
der Arbeit und des Dienſtes liegen ſeit der Grün-
dung durch Prof. D. Warneck hinter ihr. Die 50.
Jubeltagung ſoll unter dem Thema ſtehen: „Was
iſt Heidentum?“ Der aus der Provinz hervorge
gangene älteſte Schüler D. Warnecks Prof. D.
Julius Richter-Berlin hat die Behandlung des
Themas übernommen, er ſpricht in der Haupt
verſammlung darüber unter der Formulierung
„Das Heidentum als miſſionariſches Problem“.
Prof. D. Schomerus referiert über den „Synkre-
tismus der indiſchen Religion“, die geſchichtliche
Einleitung der Tagung gibt Sup. D. Meinhof-
Halle. Die Baſeler Miſſion wird durch Miſſ.
Jnſp. Oehler vertreten ſein. Der Vorſitzende der
Konferenz iſt Geh.-Rat Prof. D Lütgert, der
Schriftführer Pfr. Gabriel- Halle. Man erwartet
ſtarke Beteiligung aus der ganzen Provinz, be
ſonders aber aus der Stadt Halle ſelbſt, da die
Miſſionskonferenz mit Erinnerungen an Halle
auf das engſte verknüpft iſt.

Kachkommen öes Reformators
D. Martin Luther.

Wer ſia jemals mit der einſchlägigen Literatur
über die Rachfahren unſeres Reformators beſchäf
tigt hat, der wird wiſſen, daß noch zu einer durch
aus nicht weit zurückliegenden Zeit auch in ernſt-
zunehmenden wiſſenſchaftlichen Werken das Vor-
handenſein direkter Nachkommen Martin Luthers

Der Kreis Merſeburg zu
beſtrebungen der Stadt Merſeburg.

Sitzung des Kreistages.

orge zugeführt werden ſollen, und zwar ohne

den Eingemeinöungs

Der Kreistag nimmt Kenntnis von den durch
die Preſſe bekanntgegebenen Beſchlüſſen des Ma
giſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung
der Stadt Merſeburg über die Forderung der Ein
gemeindung des Zweckverbandes Leung und der
Landgemeinden Meuſchau und Venenien.

Wird hier die vom Magiſtrat und der Stadt
'verordnetenverſammlung der Stadt Merſeburg ge

forderte Eingemeindung erfüllt, ſo wird die
Steuerkraft und damit die kommunale wirtſchaft
liche Le ſtungsfähigkeit des Landkreiſes um etwa
38,4 Prozent geſchwächt. Der Landkreis Merſeburg
liegt in der Wohnungs- und Kulturzone der Groß
ſtädte Leipzig u. Halle u. der Mittelſtädte Merſeburg
und Weißenfels. Die dadurch ausgelöſten Wohn
und Kulturbedarfsanſprüche der Bevölkerung des
Landkreiſes Merſeburg führen naturnotwendig
zu einer höheren öffentlichen allgemeinen Lebens
bedarfsbefriedigungsmöglichkeit für alle Ein
wohner des Landkreiſes Merſeburg. Dieſe öffent-
lichen, allgemeinen Lebensbedarfsbefriedigungs-
möglichkeiten erſtrecken ſich nunmehr 1. auf Ver
beſſerung der Verkehrswege durch den Ausbau
und die ausreichende Unterhaltung der Land-
ſtrahen, 2. die Errichtung von Trinkwaſſerge-
winnungs- und -verteilungsanlagen, 3. die Er
richtung von Licht-, Kraft- und Gasverteilungs-
anlagen, 4. Schaffung von leiſtungsſähigen Schul
und Wohnungsneubauten, 5. Schaffung von Ein
richtungen zur Körper- und Geſundheitspflege.

Jnfolge der ſtarken Jnduſtrialiſierung des
Landkreiſes Merſeburg und ſeiner Nachbargebiete
ſind die Wohn und Arbeitsverhältniſſe inner-
halb des Landkreiſes ſehr ungünſtig verteilt, 58
Prozent der Lohnſteuerpflichtigen arbeiten
außerhalb ihrer Wohnſitzgemeinden, darunter 18
Prozent im Freiſtaat Sachſen. Das ungünſtige
Verhältnis zwiſchen Betriebs- und Wohnſißge
meinden vermindert die kommunalwirtſchaftliche
Leiſtungsfähigkeit der Stadt und Landgemeinden
des Kreiſes Merſeburg ſo ſtark, daß die oben an
geführten öffentlichen allgemeinen Lebensbedarfs-
anſprüche nur befriedigt werden können durch
einen Laſtenausgleich innerhalb der Landgemein-
den und weiteſtgehende Uebernahme und För-
derung dieſer Einrichtungen durch den Landkreis.

Der am 20. Dezember 1927 tagende Kreistag
des Landkreiſes Merſeburg verlangt für die Ein
wohner des Landkreiſes Merſeburg eine angemeſſene
und den tatſächlichen Verhältniſſen Rechnung
tragende Gewährleiſtung der öffentlichen, allge
meinen Bedarfs-Befriedigungsmögl'chkeiten“.

Die Entſchließung wird angenommen. Auf
Vorſchlag des Kreisabgeordneten Reible (Dn.)
findet auch der nachſtehende Zuſatzantrag gegen
die Stimmen der Kommuniſten Annahme:

„Der Kreisausſchuß wird beauftragt, die Ein
gemeindungsfrage der Stadt Merſeburg, welche
die Schaffung von ausreichenden Möglichkeiten
für die Befriedigung des allgemeinen öffentlichen
Lebensbedarfes der Einwohner des Landkreiſes
Merſeburg bedroht, mit allen Mitteln abzu
wehren.“

Die Sitzung dauerte bei Schluß der Redaktion
an.

ca
anderen Seite wiederholt Perſonen die unmittel-
bare Nachkommenſchaft für ſich in Anſpruch
nahmen, die ſpäter als Sprößlinge einer Seiten-
linie der Lutherfamilie e tgeſtellt werden muß-
ten. Noch r 400-Jahrfeier der Lutherhochzeit
lehnte die Lutherſtiftung eine Unterſtützung der

r nach no NachfahrenLuthers ab, ſo daß es ganz der r t
überlaſſen blieb, Licht in die wohl alle Volks
kreiſe intereſſierende Materie zu bringen.

Einem unmittelbaren Nachfahren Luthers,
Paſtor Sartorius, Dankelshauſen, ſind die
heutigen, ziemlich umfaſſenden Forſchungsergeb-
niſſe über Luthers Nachkommen in erſter Linie
zu danken. Er hat den Stammbaum der Luthe-
viſchen Nachfahren bis in die neueſte Zeit verfolgt.
Es ſich dabei, daß Sachſen die meiſten un-
mittelbaren Nachfahren Luthers beherbergt. Von
den rund 600 Nachfahren, die im Reiche, ja ſelbſt
in Amerika feſtgeſtellt werden konnten, die

äden, die nach Japan führen, betreffen eine
itenlinie wohnen über 300in Sachſen,

Thüringen und der Provinz Sachſen,
50 allein in Leipzig.

Seltſam aber iſt es, daß keiner der unmittel-
baren Nachkommen noch den Namen Luther trägt.
Auch der frühere Reichskanzler iſt, wie feſtgeſtel?
werden konnte, nicht unter dieſe zu rechnen.

Für Mietausfälle bei Fwanosmietern
iſt die Gemeinde erſahzyflichtig.

So hat das Landgericht III Berlin entſchieden.
Der Sachverhalt iſt der folgende: Einem Haus-
wirt wurde eine ſiebenköpfige Arbeiterfamilie
zugewieſen, und da er ſich weigerte, ſie aufzuneh-
men, wurde durch das Mieteinigungsamt ein
Zwangsmietvertrag abgeſchloſſen. Der Mieter
zahlte ſehr unpünktlich und zog ſchließlich aus.
Zwar wurde er zur Zahlung der Mietrüchſtände
verurteilt, doch die Zwungsvollſtreckung fie
fruchtlos aus.

Darauf klagte der Hauswirt gegen die Stadt
wegen Erſtattung des Mietausfalles und der Pra
zeßkoſten und das Landgericht entſchied gegen die
Stadt mit folgender Begründung:

Die Stadt hat bei der Auswahl des Mieters
fahrläſſig gehandelt. Das Mieteinigungsamt
hätte berückſichtigen müſſen, daß der Mieter als
einziger Erwerbstätiger ſeiner Familie die hohe
Miete in der teuren Wohngegend nicht aufzu-
bringen vermochte Der Hauswirt brauchte nicht
ſofort auf Aufhebung des Mietverhältniſſes we-
gen unpünktlicher Mietezahlung zu klagen, denn

lebenden

überhaupt beſtritten wurde, während auf der die Stadt könne nicht verlangen, daß er ſich ihret-

wegen auf einen unſozialen Standpunkt
Er könne auch Erſtattung der Prozeßioſten wo
den Zwangsmieter verlangen denn wenn er egen
auf Zahlung geklagt hätte, hätte die Stadt nicht
vielleicht entgegengehalten, daß er nicht alles m
tan habe, um von dem Mieter ſelbſt Vefri g
gung zu erlangen Deshalb müßten ihm auch d
Prozeßkoſten erſtattet werden. ie

Wer muß die Treppe beleuchten?
Keine Abwälzung durch Vereinbarung.

Gegen 38 Grundſtücke hatte K. in Halle
verwalten. Jn den oberen Stockwerken der Häuſ
wohnten vielfach ärmere Leute. Während im Ein
geſchoß dieſer Häuſer abends auf den Treppe
fluren elektriſches Licht brannte, ſollten die Mi
ter in den oberen Stockwerken vertragsmäßig an
Abend auf den Treppenfluren Petroleumlampen
ſelbſt anzünden. Als verſchiedene Mieter dieſe
Vereinbarung nicht nachkamen, wurde der Ven
walter der Häuſer auf Grund einer Polizeiver-
ordnung vom 6. Januar 1885 zur Verantwortun
gezogen, weil nach jener Polizeiverordnun
Eigentümer und Verwalter für die BVeleuchtun
der Flure und Treppen am Abend verantwortlich
ſeien.

Das Amtsgericht verurteilte K. zu einer Geld,
ſtrafe, da er als Perwalter der Häuſer für die
unterlaſſene Treppenbeleuchtung unter allen Um,
ſtänden verantwortlich ſei und Strafe wegen der
unterlaſſenen Treppenbeleuchtung verwirkth habe

Die Entſcheidung focht der Verwalter dur
Reviſion beim Kammergericht an und betonte e
ſei für ihn unmöglich, für die Treppenbeleuchtun
von 38 Häuſern Sorge zu tragen; er habe d
mit den Mietern vereinbart, daß letztere die
Treppen abends mit Petroleumlampen zu he,
leuchten haben. Nachdem ein Polizeibeamte
einem Mieter erklärt habe, er brauche nicht die
Treppen zu beleuchten, hätten zahlreiche Mieter
die Treppenbeleuchtung eingeſtellt. Verurteilung
könne auch nur in dem Falle eintreten, wenn ihn
ein Verſchulden treffe, was aber nicht der Fall
ſei.

Der 1. Strafſenat des Kammergerichts wiez
aber die Reviſion des Verwalters als unbegrün-
det zurück und führte u. a. aus,

für die Treppenbeleuchtung koren Vorſch
ten in Betracht, die dem öffentlichen Recht an
gehören und vorſchreiben, daß die Eigentümer
und Verwalter abends, für die Trevppenbeleuqh
tung zu ſorgen haben; dieſe Vorſchriften können
nicht durch Beſtimmungen in privaten Miet
verträgen beſeitigt werden.

Wenn der Verwalter nicht in der Lage ſeſ,
für die Treppenbeleuchtung zu ſorgen, ſo dte
er ſich Perſonen annehmen müſſen, die für die
Beleuchtung der Treppe ſorgten, auh atte der
Angeklagte die Leitung für das elektriſche Khl
in die oberen Stockwerke verlegen fönnen. Der
Angeklagte habe nachläſſig zeyandel:, indem er
weder für elektriſches Licht in den oberen Stock
werken Sorge getragen noch Perſonen angenommen

habe, die Petroleumlampen abends angezündet
ätten. Die Nachläſſigkeit des Angeklagten rechtunt. ſeine Verurteilung. (1. S. 842, 27.)

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſche

Landeswetterwarte Weimar.
Zwar verflacht ſich das Hoch, deſſen Einfluß

wir noch immer ausgefetzt ſind, weiter. Aber, da
es ſich in füdöſtlicher Richtung fortbewegt, ſind wir
in den Bereich öſtlicher kontinentaler Luftmaſſen
gekommen, die, in der Nacht hinzugekommen, Auf
klärung zur Folge hatten. Mit dem Vorrücken
des vom Atlantik her im Anzuge befindlichen
Tiefs muß vorerſt bei unverändertem Froſt mit
einzelnen Niederſchlägen gerechnet werden.

Vorherſage: Wolkig, Morgennebel, wechſelnd
bedeckt, ſtarker Fwoſt.

Schneebericht: Auf allen Sportplätzen des
Thüringer Waldes und des Harzes ſind die
Sportmöglichkeiten ſehr gut. Allenthalben liegt
eine ſtarke Schicht Pulverſchnee. Temperatur
min. 12 bis 16 Grad.

Eisbahn auf dem Gotthardtteich. Bei dem
herrlichen Winterwetter, das heute mit köſtlichem
Rauhreif aufwartete, iſt der Betrieb auf der Gott
hardtteicheisbahn bis 22 Uhr im Gange. Am
Abend bei Beleuchtung.

Der Kyffhäuſerbund, der K. B. und K. H. hält
morgen, Miltwoch, ſeine Weihnachtsfeier
im „Tivoli“ um 17 Uhr ab.

Aus dem Kreiſe Mer'eburg.
r. Spergau. (Einbruchsdiebſtahl.) 9

der Nacht zum Sonntag wurde im Gaſthaue
„Bäumchen“ ein Einbruüchsdiebſtahl verübt. Die
unbekannten Täter waren nach Zertrümmern bu
Rolladen und Fenſterſcheibe eingeſt egen. W
hatten Lebens- und Genußmittel im Werte v
einigen hundert Mark entwendet. Die Fußſpurer
waren durch Schneewehen völlig vew ſſcht. Ar
ſcheinend hatten die Täter mit naſſen, ſchmutzigen
Handſchuhen gearbeitet.

r. Spergau. (Tödlicher Unfall) An
Abend des 15. Dez. verunglückte der 74jährige
penſionierte Eiſenbahner Enge aus Spergau, g
dem ex vom Dreſchkaſten auf dem Hofe des Lan
wirts B. bei dem er öfter mithalf, abſtürzte. J
folge Genickbruchs war er ſofort tot. Der e
liche, noch ſehr rüſtige Mann war überall belie
und wird allgemein bedauert.

Bad Lauchſtädt. (Jur Landjägerei re
ſetzt). Der hieſige allerſeits geſchätzte Poli
wachtmeiſter Edgar Michaelis wird z
1. Januar 1928 zur Landjägerei verſetzt. Er tri
am 2. Januar ſeine neue Stellung in Mengede
(Kr. Dortmund) an. Sein Abgang von hier wird

alldemein bedauert
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Merſeburger Tageb'att (Kreisblatt)

i e wod ie Straßendecken undden dugeſellt Vetden er Trauring der Frau hruch. Viele haben ſchon geräumt und ſuchen Bürgermeiſterwahl. S e er den Sie Anlage
nommen eine neue Exiſtenz. Berufswechſel ſind nicht Velgern. Am Freitag wurde der beſoldete dieſer zirka zwei Hilometer langen Bahn wäre e ne
gezündet Fum Mord an dem u vermeiden. Hart betroffen werden beſon Siodtrat Zeidler in Güſten (Anhalt) mit 10 von zroße Errungenſchaft gegenüber den jetzigen
n recht ers Handwerker und Gaſtwirte, die am alten 15 Stimmen zum Bürgermeiſter von Belgern ſchwierigen Transportmöglichke ten. deren Koſten
2 Kriminalbeamten Heß Orte ihre Kundſchaft hatten. Die Abfindungs- gewählt. Die übrigen 5 Stimmen erhielt Ober ſich durchaus lohnen, zumal die Wirtſchaftsbetriebe

entſchädigung dient vielfach zum Erwerb ſekretär Schiele in Senftenberg. der Anſchließer, beſonders des Gaswerkes, wie die
ſt 37 u Wege der e 3 von Neuland und zum Bau von Wohn in anderen Städten gewaltig geiſt nach den Bekundungen des ſchwerverletzten hä Di ich i wachſen ſind.ingiſchen Kriminalwachtmeiſters Schumann, und dem Er- en e an, ſten ſedetn teo in der engeren Fm Grabe der erſten Gattin.

en d Nligeet bisherigen Ermittlungen folgendes un Vieſ Die e Fe Ein Jnval'denheim derten: einen hieſigen angeſehenen Bürger in den 4lber, da Die Kriminalbeamten Heß und Schumann Die Schifffahrt ruht. Der Mann, ein Kaufmann in vorgeſchrittenen Landesverſicherungsanſtalt in ſchersleben
ind wir haben den Verbrecher im Hauſe abgewartet. Als Mühlberg. Der am Sonnabend und Sonntag Jahren verlor vor längerer Zeit die erſte Frau Aſchersleben. Die Vertreter der Arbeitgeber und
r ſein Zimmer betreten hatte, ſind ihm beide heftig aufgetretene Froſt hat die Schiffahrt auf und heiratete zum zweiten Male Jn dieſer Ehe vabe der
n, Auf eamte dorthin gefolgt. Hein hatte von den poli der Elbe zum Stillſtand gebracht. Noch am Frei- fand er aber nicht das Glück wieder, das er mit Anhalt haben am I. d. A. in J zorrüchen zeilichen Nachſtellungen ſchon Kenntnis erhalten, tag war dieſe lebhaft im Gange. Die Treibeis- dem Tode der erſten Frau eingebüßt hatte. Am S s ar et J
ndlichen und er empfing die die Tür öffnenden Beamten bildung iſt plötzlich ſtärker geworden, ſo daß eine j Sonnabend jährte ſich der Geburtstag der Toten. ſchloſſen gür Bau ſtanden die Städte 5
oſt mit mit der ſchußfertigen Piſtole in der Hand. Beide ganze Anzahl einzeln fahrender Kähne, die am Da packte ihn die Verzweiflung. Er ſteckte einen Köthen und Aſchersleben zur engeren Wahl, der

Beamte wurden durch das Schnellfeuer gleich Rieſaer Hafen vorbei noch hatte fahren können, Revolver zu ſich, begab ſich nach dem Friedhof l Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt ſprach ſich
echſelnd

2 ſchmale Geſichtchen. Und das Lächeln, alles, alles, Eliſabeth verlor im Landhauſe Hilbertts jeg- wortung. Die Liesl iſt wie eine Prinzeſſin ge en des Märettjrer der Liebe „batte ſie wie dieſe andere lichen Begriff der Zeit. Sie rann ihr förmlich worden.“ S
id die d 4 Warum hatte ſie all das heraufbeſchworen. aus den Händen, ſo flink wie drunten der Rhein Frau Hilbertt lächelte und ſtrich mit ihrenn liegt Roman von J. Schneider-Förſt l. Warum hatte ſie Hans Jörg nicht geſchrieben, ſich durch den See wand. Wenn ihr Mann irgend weißen, ſchmalen Händen koſend über Eliſabeth
peratur (22. ortſe rung. (Nachdruch verboten) daß ſie keinen Platz in ihrem Hauſe hatte für eine größere Tour unternahm, bei der ſie nicht errötende Wangen. Jmmer das Beſte kam auf

Ueber dem kleinen Diwan mit der ſchweren, Doktor Reichmann und deſſen Frau, ſie hätte da dabei ſein konnte, lag ſie unter den Bäumen des den Tiſch des Doktor-Ehepaares, das ſtets für
de t gemuſterten Samtdecke aber hing das Meiſterwerk bei nicht einmal eine Lüge te Figr t an deſſen Ufer der See tändelnd ſich allein auf ihrem Zimmer oder dem Balkon

i dem eines Künſtlers. Das Bild Frau Hilbertts in Die großen, ſtahlblauen Augen Frau Hilbertts ſeine Wange ſchmiegte. aß. War Reichmann auf einer Tour, ſaß die alte
tlichem der Blüte ihrer Frauenjahre mit Hans Jörg an bohrten ſich tief in die lachenden dunklen Augen- Frau Hilbertt hatte ihr die ganze Bibliothek Dame ſelbſt an Eliſabeths Seite und hielt mit
t der Seite. Das Kind hatte ſein dunkles Locken ſterne der liebreizenden Geſtalt auf dem Bilde. zur Verfügung geſtellt. Aber Eliſabeth war eine ihr Mittag und Abendtiſch. Stets ſtand ein Korb

köpfchen dicht an die Schulter der Mutter gelehnt, Dieſe hier konnte ſie haſſen. Aber die junge Träumerin. Das Landhaus mit den weit vor mit Früchten und eine große Silberſchale mit
halt die den einen Arm um ihn ſchlang. Hilbertts Frau, die heute erſtmals unter ihrem Dache und ſpringenden Altanen vor ſich, an denen die wei Naſchwerk auf dem kleinen Tiſch neben Eliſa

ele Vater war ein berühmter Kunſtmaler geweſen in ihrem Vette ſchlief, die mußte ſie lieben. ßen Kletterroſen ſo übermütig in die Höhe ſpran beths Bett. 9
und hatte Frau und Kind in dieſem Bilde ver Mußte Eliſabeth Reichmann war wirklich ſo, gen, konnte ſie ſtundenlang in einer Hängematte Einmal, im Uebergefühl des Dankes, griff
ewigt. wie ſie Hans Jörg geſchildert hatte. Ein reines, liegen und ſchauen und alles um ſich her vergeſſen. Eliſabeth nach den beiden Händen der alten

Frau Hilbertt trat vom Fenſter zurück und engelgleiches Menſchenkind. Und ſie würde alles Die ganze Umgebung, die ſich zu Schiff oder Dame und küßte ſie in überſtrösmendem Glücks
J. ſchaltete das Licht der großen Stehlampe ein. tun, um was ihr Bub gebeten hatte. Alles ſollte [eichter Fußwanderung erreichen ließ hatte gefühl.

In Mit hängenden Armen und krampfhaft ineinan ſie haben, was ſie zu geben imſtande war. Jede Reichmann ſeiner Frau gezeigt. An ruhigen Ta- In Frau Hilbertts Geſicht zuckte es wie im
h we geſchlungenen Händen ſtand ſie reglos vor dem Freude, die ſich ermöglichen ließ, ſollte ihr. gen, wenn der Hochſommer beinahe alle Gäſte Schmerz Sie war tief erblaßt und ſtarrte einen

die Bild. werden. des Landhauſes Hilbertt zu weiten Ausflügen Augenblick abweſend auf den dunklen Kopf dern der „Jörg, mein Bub!“ kam es gequält. „Mein „Alles, mein Jörg alles!“ ſagte ſie zu fortgelockt hatte und der Doktor ſich ihnen an jungen Frau, der über ihre Hände gebeugt wg7 4
Sie Bub ſich ſelbſt. hun S in der Led int ſchloß, fuhr der alte Hörger Eliſabeth im Kahn un ein klein wenig liebhaben?

e von t n Sie verſchloß das Bild in der Lade und trat hinaus auf die See. Hinunter an den Unterſee frug ſie wehmütig. 8pre ſogen ſich voll an dem ſüßen noch einmal an das geöffnete Fenſter. Die Kühle mit ſeinem wunderſamen Reiz. Spät abends erſt „Ein klein bißchen nicht!“ meinte die junge
igen e 9 z z 49 der Nachtluft ſchien ihr wie ein erfriſchendes ſtieß dann ihr Kahn wieder an den Anlegeplatz Frau ſcherzend. „Aber von ganzem, ganzemitziger Wußte er, wie ſie ihn liebte? Veinahe Had. Jhre Bruſt hob und ſenkte ſich, als hätte der Schiffhütte von Frau Hilbertt, die meiſt ſchon Herzen. So wie Hans Jörg. t
Am ſündhaft, daß ſie faſt ihres Gottes über ihn ver ihre Seele einen ſchrecklich ſchweren Kampf zu am Ufer ſtand, auf ihr Kommen wartend. Die Bläſſe auf dem Geſicht von Frau Hilbertt

huige geſſen könnte. Und keiner würde ſie ihn je ver heſtehen. Dann zog ſie die geblümten Vorhänge Es war etwas eigenartiges in dem Verkehr wich einer glühenden Flamme, um im nächſten
ne ne i be r nur ihr ganz zuſammen und fiel, kaum entkleidet, auf das der beiden Frauen. z einer Totenfarbe Vlas zu machen.

ein ſo eine Liebe bleiben. i örg“ tLand Sie tet von dem Bild weg und öffnete das S IIt t. Ni So hatte nicht einmal Hanna „ihr Kinde ver r Worte ver e
In im. tn ſchreibt t Schlafen, nur ſchlafen wollte ſie jetzt. Nicht wöhnt, wie Frau Hilbertt ſie umſorgte und ver zchfGeheimfa Diplomatenſchreibtiſche e ſchuldet hatten. Jm nächſten Augenblick knieterdent eheimfach des d. ehe Vils rn riff mehr an die Vergangenheit denken. hätſchelte. Jeden Morgen ſtand ihr Frühſtück auf ſie vor Hilbertts Mutter und beſte weinend

eliebt nahe dem Fenſter ſtand. Aus rus v 8 l „Alles ſollte ſie haben,“ murmelte ſie im er dem grünumſponnenen Balkon des blauen Zim- Geſicht t der Schoß p
e J u Lage. Ihre ſten Halbſchlummer. „Alles mers, wie Eliſabeth das reizende Wohnzimmer J Mitte Sie, gnädig Frau halten Sie mich

n hehe, ſtattliche Geſtalt ſtregte ſch und deugte ſich Leſſe rauſchten die Waſſer vom See herauf. geianft baite. An Regentagen bekam ſie es am nicht für ſchlecht*, ſtieß e hervor So hätte ich
li dann beinahe in plötzlichem Krümmen zuſammen. Die Kronen der Bäume h r en er Reichmann erhob lachend Ein nicht ſagen dürfen.“
iterm In n ſich ähnlich Eliſabeth Reich- Eine dichte Wolkenwand hatte ſich vor den Mond ſpruch. „Warum nicht?“ kam es liebevoll. Warumtritt uede r an e er rer geſchoben, von weiter Ferne kam ein leiſes Rollen, „Gnädige Frau, wenn unſere Ehe in die nicht, mein a e
r auf dem Bilde in ihren Händen und er und der Säntis ſtand für eine Sekunde im Feuer. Brüche geht oder die Hanna bei unſerem Nach „Jch ich liebe meinen Mann über alles
w und den gleichen Mund und das gleiche feine, 4 hauſekommen davonläuft, tragen Sie die Verant- l klang es leiſe.
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r nd ſchoß ſich einezeitig getroffen. Während Kriminaloberwacht genötigt war, den hieſigen Hafen aufzuſuchen. zum Grabe der erſten Frau u t
u u meiſter Heß ſofort zuſammenbrach, ſuchte der Glüglicherweiſe iſt der Eingang noch rechtzeitig Kugel durch die Schläfe. Nun iſt er im Tode mit

kampfunfähig geſchoſſene Kriminalwachtmeiſter ausgebaggert worden, ſo daß das Einlaufen der der geliebten Frau wieder vereint.

Jäger, ſorgt für das Wild!
Zeitz. Der Wildhegering Zeitz und Um-

Schumann ſich dem Feuerbereich des Verbrechers
über die Treppe zu entziehen, um Hilfe herbei-
zuholen. Jm Treppenhauſe wurde er jedoch von

Kähne trotz des niedrigen Waſſerſtands glatt vor
ſich gehen konnte. Den Anblick eines leidlich ge-
füllten Hafens hat man hier ſeit Jahren nicht

Im Harz ſchneit es weifer.
der Schneedeckeegend ſchreibt: „An alle Weidgenoſſen! Der dem ihm folgenden und flüchtenden Verbrecher gehabt. Nun ſieht man Deutſche und Tſchechen Braunlage. Die Höhe

Winter iſt eingezogen. Hoher Schnee bedeckt zufammengeſchoſſen. nebeneinander, offene und verſchloſſene Kähne wächſt. Der Schnee liegt in ren
Pald und Flur. ir freuen uns dieſes vräch- Dem Einwand, daß die Beamten mangelhaft mit Bauholz, Brettern, Steinen, Stroh uſw. Auf 50 Zentimeter hoch. Vom Br et e
tigen Winterklei es von ganzem Herzen, ausgerüſtet ſeien, iſt damit zu begegnen, daß die den Kähnen befinden ſich teilweiſe ganze 45 entimeter Schneehöhe gemeldet.
herr'ht doch mit dieſer Witterung erſt die
rechte Weihnachtsſtimmung in unſerem Herzen.
Aber mit dem Schnee kommt nicht nur Freude,
ſondern auch bittere Not. Unfer Wild kommt
in Gefahr, zu verelenden, ja, zu verhungern.
Roch iſt ja keine direkte Not, aber ſchon ſieht
man, wie das Raubzeug dem geſchwächten
Wilde folgt. Und ſo geht die Not weiter.
„Gedenket der hungernden Vögel“, lieſt man
allenthalben, und ſo rufen wir unſeren Weid
genoſſen zu: „Gedenket eures hungernden
Pildes und ſorgt in eurem eigenen Intereſſe

Kriminalbeamten ſämtlich mit den modernſten
Selbſtladepiſtolen verſehen ſind, die ſie ſtets bei
ſich zu führen haben. Wenn Schumann einen
Trommelrevolver bei ſich führte, ſo war dies eine
im Dienſt nicht zugelaſſene Waffe. Bei der dienſt-
lichen Bewaffnung der Polizei handelt es ſich
um einen ganz neuen und gut funktionierenden
Revolver, der bei ſolch kurzer Entfernung ſeinen
Zweck vollſtändig erfüllt hätte, wenn Schumann
hätte zum Schuß kommen können. Beide Beamte
waren mit ihren Waffen vertraut und beſaßen
auch die erforderliche Schießfertigkeit. Kriminal-

Familien.

17 Lohnbeutel geſtohlen.
Schleiz, Ein Aufſeher von der Bauſtelle

„Obere Saale hatte am Freitag eine Anzahl
Lohnbeutel, die ihm zur Verteilung übergeben
worden waren, in einem Wandſchrank einge-
ſchloſſen. Als er ſich r Zeit entfernte, erbrach
ein Arbeiter andere ha
Raume den Schrank und ſtahl 17 Beutel mit
rund 700 Mark. Obgleich ein Polizeihund auf
die Spur geſetzt wurde, gelang es bisher nicht,

ten keinen Zutritt zu dem

Kälte hält an. Der Brocken meldet 16 Grad,m nenktee 12, Schierke 14, Torfhaus 14,
Braunlage 12 Grad Kälte. Die Schneelage iſt
überall gleich gut in den Harzrandorten und in
den Bergen. Das Wetter iſt beſtändig. Der
Sportbetrieb iſt im vollen Gange.

Schneewehen bis 3 Meter.
Weida (Thür.). Der Greizer Kraftomnihus

verkehr wird dadurch nach außerhalb aufrechterhal
ten, daß man vor dem Omnibus ein Laſtauto mit
einer Art Schneeſchaufel fahren läßt. Auf Weida-dafür, daß eure Wildbeſtände erhalten oberwachtmeiſter Heß war ein im Dienſte bewähr den Täter zu ermitteln. t Sn pene r re auf W Fütterung, ter Beamter, der fein Ziel ſeither ſtets mit Kalt Hohen e rt r g. We der

ſicher Lohn winkt im Jahre. ütigkei nergi i t enunen ſo beſſer gende d S n agerer en We egtige z Kaſſel erbt öref Millionen. Fahrverkehr nur unter größten Schwierigkeiten
Pipe wir helfen, deſto beſſer.

ild erſt ſeinen Futterplatz, braucht es nicht
ſo lange Märſche durch den Schnee zu machen,
die es ermatten und zur leichten Beute für
das Raubzeug machen.“

Ungebühr gegen den Pfarrer.
Weißenfels. Wegen Hausfriedewsbruches und

leihter Körperverletzung war in der Schöffen
gerichtsſitzung der Käſereibeſitzer H. G. aus
Reuden bei Zeitz angeklagt, und zwar war die
Anzeige von dem Dorfpfarrer erſtattet worden
Der Pfarrer hatte in der Konfirmandenſtunde
wiederholt den Sohn des Angeklagten wegen
Ungezogenheit aus dem Unterricht entfernt. Sehr
erbeſt ſandte der Angeklagte einen Brief auf den
anderen, an den Pfarrer, worin er ſich über
deſſen Verhalten beſchwerte. Schließlich ſuchte

wäre. Hein iſt der Polizei gegenüber von allen,
die ihn kannten, als ein ſehr ruhiger und jrhr
zurückhaltender Menſch bezeichnet worden, dem
niemand dieſe Tat zugetraut hätte.

Totſchlag an einem Vorgeletzten.
Weimar. Vor dem Schwurgericht hatte ſich

wegen Mordes an dem Jenaer Polizeiwacht-
meiſter Demmler der Landespoliziſt Helmecke
zu verantworten. Der Staatsanwalt bean-
tragte gegen den Angeklagten, der behauptete,
bei einem verſuchten Selbſtmord im Alkohol-
rauſch Demmler zufällig getroffen zu haben,
eine Zuchtbausſtrafe von fünf Jahren. Das
Urteil des Gerichts lautete auf vier Jahre
Gefängnis.

Kaſſel. Oberbürgermeiſter Dr. Stadler
teilte in der Sitzung der ſtädtiſchen Körper-
ſchaften mit, daß der kürzlich verſtorbene Land-
erichtsdirektor Dr. Felix Aſchrott in BerlinFiner Vaterſtadt Kaſſel letztwillig drei Milli-

onen Reichsmark zur Errichtung eines Alters-
heims für Frauen der bürgerlichen Stände und
eines großen allgemeinen Fürſorgeheimes ver
macht habe.

Drei Jahre Fuchthaus
jür den Moröbuben Stichel.

Torgau. Der Mockrehnager Mordverſuch am24. September dieſes s an der 18 Jahre
alten Haustochter Jrene Schuſter fand jetzt in der
Schwurgerichtsverhandlung ſeine Sühne. Der Er

aufrechterhalten läßt. Auf der Zoſſener Höhe hin
ter Weida haben die Wehen eine Höhe bis zu drei

Metern.

Erweiterung öer Jnduſtrie
Anſchlußgleiſe in Fſchersleben.

Aſchersleben. Angeregt durch die günſtigen Er
fahrungen, die mit der erſt kürzlich in Betrieb ge
nommenen ſtädt ſchen Jnduſtriean chlußgleisanlage

emacht worden ſind, wird eine Erweiterung dieſer
nlage ſeitens der Stadt geplant. Die t e

hierzu hereits e nen Vorentwurf gerſigg tellt, über
deſſen röarkeit bereits Verhandlungen an

ebahnt werden.s der Schienenſtrang durch einige Straßen
der Stadt geführt werden ſoll, an deſſen Haupt

i ich außer ein gen großen Jnduſtrieunterer den Pfarrer in der Wohnung auf. Der Ange- säffnungsbeſchluß dein UAngeklagien Skichet n 77 See in Tus
llagte redete nicht nur mit dem Munde. ſondern Was die Sag'etal'perre verſchlingt. aus Hayna zur Laſt, am 24. September in wegen der kurzen Kurven und We chenanſchlüſfen
auch mit den Händen und verſetzte dem Pfarrer Mogrehna den Entſchiuß gefaßt u haben die gen et Echmelſpurbahn gewählt werteneinen Schlag auf den Arm Der Staatsanwalt Lobenſtein. Die Flucht aus den durch den s Jahre alte Haustochter Jrene ſter mit welche in den auf Bahngelände zu errichtenden
heantragte wegen Hausfriedensbruches eine Geld
ſtrafe von 50 Mark und wegen Körperverletzung
eine ſolche von 100 Mark. Das Gericht ſprach
den Angeklagten hinſichtlich des Hausfriedens
bruches frei; wenen leichter Körnerverlebung er-
kannte es auf eine Geldſtrafe von 30 Mark.

Der Ehering in der Zwſebel.

Bau der Saaletalſperre bedrohten Gemeinden
ſetzt immer mehr ein, da die Gegend zum Teil
bald überflutet ſein wird. Jm Waſſer verſinken
105 Wohnhäuſer mit 175 Wohnungen, in denen
610 Einwohner lebten, ferner 18 Gewerbe-
betriebe, 10 Jnduſtriewerke, in denen etwa
350 Arbeiter und Angeſtellte tätig waren.
Einen großen Anteil nimmt der See von dem

Vorſatz und Ueberlegung mit einem Beil zu töten,
wobei das beabſichtigte Verbrechen nicht zur Voll
endung gekommen iſt. Der Staatsanwalt hielt
den Angeklagten des verſuchten Totſchlages für
ſchuldig. Er beantragte unter Zubilligung mil
dernder Umſtände drei derte Gefängnis Die Ver
teidigung hielt nur gefährliche Körperverletzung
ſür vorliegend. Das Urteil lautete wegen ver
ſuchten Totſchlages unter Verſagung mildernder

Roklbockgruben die Staatsbahnwagen auf
nehmen ſoll. D eſer Rollbockbetrieb iſt urchaus
nichts neues, man findet ihn ſchon in vielen
Städten u. a. in Halle, Schönebeck, bei Berlin und
auf langen Strecken des Harzes, ein Verfahren, bei
dem man die Staatsbahnwagen ohne Umladung
durch Kurven bis zu 20 Meter an jede Verlade-
telle bringen kann, an die ſie der kleine auf
enſelben Schienen laufende Trecker gebracht

Schwerborn Auf ei kwürdi Städtchen Saalburg und der Gemeinde Saal- Umſtände auf drei Ja re Zuchthaus, fünf werden.W eine uereſenn eder n en Veſ a dorf. Saalburg opfert 44, Saaldorf 46 Wohn Jahre Ehrverluſt. Das Kuigt hielt die Tat für Die Stadt vertritt h'er den durchaus lobend
Trauringes, den ſie bei ihren Gartenarbeiten vor häuſer. Auch Stätten alter Hütteninduſtrie eine rot und außergewöhnlich gefährliche Hand und anerkennenswerten Standpunkt, der uns wenig
eiwa 21 Jahren in ihrer damaligen Wohnung wie Neuhammer, Spaniershammer und Lem- lung. Nur einem Glücksumſtande ſei es zu ver verbliebenen Jnduſt-ie auf alle Art und Weiſe ent
verloren hatte. Jetzt haben die Nachfolger in der

Wohnung bei der Ausleſe eine Zwiebel gefunden,
die buchſtäblich durch efnen Ring hindurchgewach-

nitzhammer, ſowie Mühlen, wie Ruhmühle,
Kloſtermühle, Wettermühle, werden nicht mehr
lange ſtehen. Die Bewohner rüſten zum Auf-

danken, daß durch die Tat nicht der Tod des Mäd
chens eingetreten iſt.

egenzukommen, möglichſt neue Jnduſtrieunter-
heranzuz hen und die hier ohnehin

engen Straßen von dem zunehmenden Laſten



einſtimmig für Aſchersleben aus und hat ſich d'e
Stadt vorbehaltlich der da mwurs r Stadt

veroidnetenverſammlung bereit erklät, einen zehn
Morgen roten Bauplatz, der von Anliegerbe trägen
hefreit iſt, zur Verfügung zu ſtellen. Rings von

rilicher Parkanlagen umgeben wird dieſes ſchöne
Fleclchen E. de den Helden der Arbeit e.ne an

genehme Heimat werden.
Der Bau wird 100 bis 200 Betten aufnehmen und

find n der Hauptſache Einzelzimmer verzeſehen.
Die Baukoſten ſind von Bau ringen der
Anſtalt auf 7000 Mark je Bett geſchätzt. Zu dieſen

oſten kommen die der Einzäunung des Grund
ückes, der Neben- und Wirtſchaftsgebäude ſowie
ür Baupläne und Baule tung, wird mithin ein
mee Mit dem Bau ſoll bereits im
Frühjahr begonnen werden, auch hat ſich die Landes
verſicherungsanſtalt bereit erklärt, hieſige wett-
bewerbsfäh ge Gewerbetreibende zu beſchäftigen.

Ein neuer Sieg der Frauen.
Eichenbarleben. Die Vermännlichung der

Frau macht Fortſchritte, was ſich darin zeigt,
daß nicht nur der Bubikopf immer mehr An
hänger findet, ſondern die Frau auch im
ſoliden Bierfkat ihren „Mann“ zu ſtehen weiß.
Gewann doch hier die einzige Dame, die am
Preisſkat teilnahm, den erſten Preis. Die
„Adämer“ behaupten nun ihren ſowieſo ſchon
ärgerlichen Gattinnen gegenüber, noch mehr
Skat „trainieren“ zu müſſen.

Wieder ein Kirö verbrannt.
Burg. Zwei Kinder der Familie des Arbeiters

Ohlendorf waren in der Wohnung allein und
ſpielten mit Streichhölzern. Dabei wurde das
Sofa in Brand geſteckt. Als Mitbewohner des
Hauſes, durch ſtarken Brandgeruch aufmerkfam
geworden, nach der Urſache ſahen, fanden ſie in
der Ohlendorfſchen Wohnung das Sofa lichterloh
brennend vor. Auf dem brennenden Sofa lag
das viereinhalbjährige Kind Berta O. mit ſchwe-
ren Brandwunden. An den erlittenen Brand
wunden iſt das Kind bald nach der Einlieferung
in das Kreiskrankenhaus geſtorben. Dem an
deren, etwas älteren Kinde iſt nichts geſchehen.

4*, Jahre Fuchthaus für einen
Faſſadenk etterer.

Leipzig. Jm Sommer dieſes Jahres ereigneten
ſich in Leipziger Vororten, vor allen Dingen in
Oetzſch, zahlreiche Einſteigediebſtähle. Lange Zeit
gelang es nicht, den Dieb zu ermitteln, bis der
Polizei ein Zufall zu Hilfe kam. Bei einem Fahr-
raddiebſtahl wurde der 24jährige Arbeiter Otto
Artur Gottſchalk feſtgenommen. Kurz vorher war
ein Einbruch in der Villa eines Fabrikheſitzers
geſchehen, und es waren von der Kriminalpolizei
Spuren geſichert worden. Der Verdacht lenkte
ſich nun auf Gottſchalk, der dieſen Diebſtahl auch
zugab. Nach und nach konnten ihm vierund-
zwanzig vollendete und ſieben ver-
ſuchte Diebſtähle nachgewieſen werden.
Gottſchalk nützte vor allen Dingen die Fahrläſſig-
keit vieler Villenbeſitzer aus, Fenſter auch wäh-
rend der Abweſenheit offenſtehen zu laſſen. Er
hatte ſich ein große Virtuoſität im Einſteigen
angeeignet. Jn den Gärten zog er gewöhnlich
ſeine Schuhe aus und gelangte an Bäumen oder
Blitzableitern zu den offenſtehenden Fenſtern. Die
Wohnungen durchſuchte er gründlich und hat teil-
weiſe ſo viel Beute gemacht, daß man kaum glau-
ben konnte, der Diebſtahl ſei von einer einzelnen
Perſon ausgeführt worden. Wie hoch der Ge
ſamtwert der zuſammengeſtahlenen Beute ſich be
ziffert, ließ ſich nicht genau feſtſtellen, jedenfalls
betrug er viele tauſend Mark, denn Gottſchalk
ſtahl nicht nur Kleidungsſtücke und Wäſche, ſon-
dern in einigen Fällen auch Silberſachen.

Das Gericht kam zur Verſagung mildernder
Umſtände und warf Einzelſtrafen in einer Ge-
ſamthöhe von 60 Jahren aus, die zu einer Zucht-

und reinſte Frau, vie ſich ein Mann nur wünſchen
kann. Aber unſere Liebe, nicht wahr, die iſt ſo
groß und ſo allumfaſſend, daß ſie noch gut ein
Dutzend andere Menſchen umſchlingen kann. Und
glauben Sie mir, Eliſabeth, Sie hätten mich
nicht glücklicher machen können, als daß Sie mir
jagten, daß Sie meinen Sohn in Jhre Liebe ein-
ſchließen.“

Sie zog die junge Frau ganz dicht neben ſich
und ſtrich beruhigend über deren kalte Hände.

„Nicht ſo erregen, liebes Kind“, bat ſie. „Jch
habe Sie vollſtändig richtig verſtanden. Und ſehen
Sie, Hans Jörg liebt Sie wieder, mit genau der
gleichen Liebe, wie Sie ihn. Er hat es mir nicht
direkt geſchrieben, aber er hat mir Jhre ganze
liebe Perſönlichkeit mit ſolch warmer Bitte ans
Herz gelegt, daß ich ſofort fühlte, wie teuer Sie
ihm ſind.“

Eliſabeth ſah forſchend in das Geſicht von Hil-
bertts Mutter.

„Glauben Sie mir nicht?“ frug dieſe.
„O doch. Sie können nicht lügen. Aber
„Aber?“
„Jch fuche, ſeit ich hier bin, nach einer Aehn-

lichkeit zwiſchen Jhnen und Hans Jörg. Jch konnte
bis jetzt keine finden. Nun aber weiß ich, doß er
fein Herz von Jhnen hat und all das Große, Edle,
das ihn ſo liebenswürdig macht.“

Es kam keine Antwort von Frau Hilbertt.
Ueber dem See verſchwamm das letzte Sonne-

gold. Wie ein roſafarbenes Blütenwunder hob
der Säntis ſein ſchneebedecktes Haupt in den ver-
glutenden Himmel. Glockentöne ſchwangen ſich
über die Waſſer, ſchwollen an und verklangen
leiſe wie ein erſterbender Hauch.

Frau Hilbertts Hände griffen nach denen Eli-
ſabeths und hielten ſie feſt.

„Frieren Sie, liebes Kind?“
„Nein, nein, gewiß nicht, gnädige Frau.

„Gewiß, liebe Eliſabeth. Sie ſind die treueſte

hausſtrafe von vier Jahren und ſeks Monaken
zuſammengezogen wurden.

Drei Opfer von Kohlenoxyögas.
Pirna. Jn der Nacht zum Sonntag hat ſich
im Hinterhaus des Grundſtückes Plangaſſe 15 in
Pirna ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. Dort
wurde die 58 Jahre alte lungenkranke Witwe
Müller mit ihren beiden Töchtern im Alter von
30 und 17 Jahren tot aufgefunden. Als ſich am
Sonntagvormittag in der Wohnung nichts rührte
und auch Kohlenoxydgasgeruch wahrgenommen
wurde, ließ man die Wohnung öffnen. Die Witwe
Müller fand man tot im Bette liegen, die beiden
Töchter, die ſonſt in einem anderen Zimmer zu
ſchlafen pflegt.n und wohl infolge der Kälte ihr
Lager bei der Mutter aufgeſchlagen hatten, fand
man nur mit einer Decke zugedeckt auf einer
Pritſche ebenfalls tot vor. Wie feſtgeſtellt werden
konnte, haben die auf ſo tragiſche Weiſe ums
Leben Gekommenen beim Schlafengehen in dem
mit einem Schieber verſehenen geheizten Ofen ver-
mutkich die Hitze feſthalten wollen und aus dieſem
Grunde den Schieber im Ofenrohr nicht heraus
gezogen, ſo daß die Gaſe keinen Abzug gefunden
und ſo der Tod der drei herbeigeführt wurde.

Drei Berg'eute ſchwer verbrannt.
Helbra. Auf dem Wolfsſchacht erfaßte eine

Stichflamme plötzlich drei Bergleute, die ſich nur
durch ſchnelles Hinwerfen vor völliger Ver
brennung retten konnten Sie erlitten aber ſo
ſchwere Brandwunden, daß ſie dem Eisleber Kran
kenhaus zugeführt werden mußten.

Schraplau. (Das Feſt der goldenen
Hochzeit) fe ert am erſten Weihnachtsfeiertag
das Robert Nordmannſche Ehepaar.

Schraplau (Stubenbrand.) In der Woh-
nung der Witwe Haſengier, Dr. Gebhardt-Straße
entſtand in der vergangenen Wo ein Brand.
Jedenfalls haben in der Nähe des Ofens hängende
Kleidungsſtücke Feuer gefangen. Durch Zufall
wurden jedoch die Flammen rechtzeitig beme. kt, ſo
daß größeres Unglück verhütet werden konnte.

Oberwiederſtedt. (Ueberfahren.) Die Frau
des Arbeiters Heiden eich wurde von einem Per-
ſonenauto überfahren. Erſt das Engreifen der

aſſanten veranlaßte den Chaufſeur, die Ver
unglückte ins nahe Krankenhaus zu fahren.

Oberwiederſtedt. (Wilderer.) Jn den hellen
Mondnächten trieben die Wilderer ihr Unweſen der-
art, daß de Jagdpächter polizeiliche Hilfe in An-
ſpruch nehmen mußten. Es gelang bisher nicht, ſie
auf friſcher Tat zu ertappen.

Meuſelwin. (Thüringer Feuerwehr-
erholungsheim.) Zum letzten Verbands-
tage der Thüringer Feuerwehren in Apolda wurde
die Errichtung eines Feuerwehrerholungsheimes
beſchloſſen. Die Regierung ſtellte als Grundſtock
20 000 Mark zur Verfügung und genehm'igte, daß
bis zum 31. März nächſten Jahres für den gleichen
Zweck in den Thüringer Gemeinden Hausſamm
lungen vorgenommen werden können. Sie haben
ſchon an vielen Orten ſtattgefunden und anſehn-
liche Beiträge ergeben.

Ringleben. (Der Tod auf den Schie-
nen.) Die 33 Jahre alte Kriegerwitwe Minna
Keil aus Haßleben, ließ ſich zwiſchen Ringleben
und Straußfurt aus bisher unbekannter Urſache
vom Zuge überfahren. Man fand ſie nach kurzer
Zeit tot auf.

Reidewitz. (190 Haſen) b Iden das Ergebnis
der diesjährigen Treibjagd, die bei ſtarkem Schnee-
ſturm ſtattfand und dadurch ungünſtig bee.nträchtigt
wurde.

Holdenſtedt. (Hohes Alter) Ein hohes
Alter erreichte der hieſige Stellmachermeiſter Karl
Hans, der kürzlich 90 Jahre alt wurde. En
anderer hieſizer Einwohner konnte ebenfalls vor
einiger Zeit ſeinen 90. Geburtstag begehen.

Frankenhauſen. Vom Kyffhäuſertech-
nikum.) Unter den höheren techniſchen Lehr
anſtalten wird es nur vereinzelte geben, die auf
eine ſolch reiche und mehr als 30jährige Unter

Trotzdem begab ſich die alte Dame in das
Zimmer und hüllte Eliſabeth in ein molliges
Tuch. Der Balkon lag zwar windgeſchützt, aber
die Seeluft ſtrich kühl um das ganze Ufer.

„Jch möchte Sie um etwas bitten“, ſagte ſie
und nahm wieder neben der jungen Frau Platz.

„Ja alles, was Sie wünſchen“, kam es
raſch.

„Erzählen Sie mir von Jhrem Leben.“
War es ein Seufzen oder ein Atemholen?
„Von von früher, gnädige Frau?“
„Ja, mein Kind von von früher.“
Eine Minute tödlichen Schweigens. Die Wel-

len plätſcherten an die niedere Steinmauer, die
den Park einfriedete. Jrgendwoher kam eine
Dampferglocke. Eine Stimme, die einen Koſe-
namen in das Dämmer rief.

„Es ich weiß nicht es iſt ſo viel Trau
riges in meiner Jugend,“ begann Eliſabeth.

„Trauriges?“ wiederholte Frau Hilbertt
beſtürzt.

„Ja. Vater war der Freiherr von Merken auf
Ludwigstal und Regenboch, Vielleicht hat Jhnen
das Hans Jörg ſchon geſagt. Aber wir konnten
den Beſitz nicht halten.“

„Wir,“ dachte die alte Dame erſchüttert. Sie
will den Vater nicht anklagen.

„Und Jhre Mutter?“
Frau Hilbertt ließ Eliſabeths Hände los, um

ihre Erregung zu verbergen. „Und Jhre Mut-
ter?“ drängte ſie.

Wieder dieſes ſchwere Atemholen von den
Lippen der jungen Frau.

„Mutter Mutter war eine ſchöne, edle
Frau und wurde von meinem Vater vergöttert.
Aber ſie war nie ſo ganz glücklich und ſtarb aus
Sehnſucht nach meinem Bruder, ihrem Kind aus
erſter Ehe.“

„Starb der Junge?“
Die alte Dame ſprach es haſtend mit heiſerem

Klang „Starb er, Eliſabeth?“

ter dem Ladentiſch im Kaufhauſe.“

richtserfahrung zurückblicken können, wie das Kyff
häu ertechnikum, das faſt ſeit ſeiner Gründung
unter der Leitung von Prof. Huppert ſteht. Der
bemerkenswerte Entwicklungsgang dieſes weit
über die Grenzen des Reiches bekannten Jnſtiruts
iſt durch eine zweckmäßige, rechtzeitige Anpaſſung
an einen neuzeitlichen Unterricht, durch die Be
ſchaffung eines reichhaltigen Lehrmaterials und
der für einen nutzbringenden Unterricht not
wendigen Verſuchsanlagen und Laboratorien ge
keinzeichnet. Neben den Fachabteilungen für Flug
technik, Krafiwagenbau und Landmaſch nenban,
die als die erſten und älteſten Schulen ihrer Art
angeſprochen werden müſſen, wird auch der All-
gemeinen Maſchinenbauabteilung und der Elektro
technik in Stark- und Schwachſtrom, ſowie der
Werkſtoffkunde in Jngenieur- und Werkmeiſter
kurſen beſondere Pflege und Sorgfalt zuteil.
Am 11. April wird mit dem Sommerſemeſter
1928 begonnen.

Belleben (Feuer.) Beim Räuchern entſtand
auf dem Boden des dem Oebſter Ernſt Siedel ge
börigen Grundſtückes Feuer. Durch raſches En-
greifen der Nachbarn und dem ſchnellen An ücken
der freiw. ligen Ferkerwehr gelang es, dem Feuer
Herr zu werden, ſo daß nur die Hälfte des Dach
ſtuhles abbrannte.

Wiederitzſch, (Jm Berufe tödlich ver-
unglückt.) Am Sonnabendvormittag kam der
Weichenwärter Albrecht Wilhelm aus Wiederitzſch
zwiſchen die Paffer eines Zuges. Der Verun-
glückte wurde in ſchwerverletztem Zuſtande ins
Krankenhaus gebracht und iſt dort ſeinen Ver-
letzungen erlegen.

Camburg. (Prämien für Schafzucht.)
Um die Schafzucht zu heben, hat ſich die Kreis-
landwirtſchaftskammer Camburg entſchloſſen,
denjenigen Schäfern des Kreiſes Camburg, die
die beſten Lämmer-Aufzucht- Ergebniſſe nach-
weiſen können, außer Diplomen der Hauptland-
wirtſchaftskammer noch entſprechende Geldprämien
zu gewähren.

Rund unkprogramm.

Mitteldeutſcher Sender. Mittwoch, 21. Dezember.
10 Uhr: Wirtſchaf Snachrichten. 10.05 Uhr: Wetterdienſt,
Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Bekannt-
gabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die Zei-
tung bringt. 11.45 Uhr:
ſage (Deutſch u. Eſperanto), Schneeberichte und Waſſer
ſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik. 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen-
bericht. 15—-15.30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Prof.
Dr. Amſel und Oberſchullehrer Weſtermann: Einheits
kurzſchrift für Anfänger. 16.30--17 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. Studienrat Völker und Lektor Cl. Gran-
der: Franzöſiſch (Kulturkundlich-literariſche Stunde).
t717.55 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener
Rundfunkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Agunte, 18 bis
18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. 18--18.30 Uhr:
Studienrat Dipl.-Jng. Herbert Müller: Techniſcher
Lehrgang für Facharbeiter: Dampfmaſchinen und Kraft
maſchinen. 18.30—18.55 Uhr: Lektor Cl. Grander und
G. van Eyſeren: Franzöſiſch. 19-19.30 Uhr: Vor
tragsreihe: „Geſchichte des Romans und der Novelle.“
13. Vortrag. Prof. Dr. Georg Witkowski von der Leip
ziger Univerſität: „Die große Zeit der Novelle.“ 19.30
bis 20 Uhr: Helmuth H. Hönig-Berlin: „Ein Tag hin

20 Uhr: Wetter
vorausſage, Schneeberichte, Zeitangabe und Arbeits
marktbericht des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeits-
vermittlung. 20.15 Uhr: Ausmodernen Opern. Mit-
wirkende: Adolf Dimano, Berlin (Geſang), und das
Leipziger Sinfonie-Orcheſter. 22 Uhr: Preſſebericht und
Sportfunk. 22.15--24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanz-
muſik. Dresdener Rundfunkhauskapelle.

Königswuſterhaufen. Mittwoch, 21. Dezember.
8.30 Uhr: Ein deutſches Weihnachtsſpiel nach alter Art,
von Konrad Dürre (Uebertragung aus dem Zentral-
inſtitut für Erziehung und Unterricht). 12--12.30 Uhr:
Einheitskurzſchrift für Schüler; Prof. Dr. Amſel, Ober
ſchullehrer Weſtermann. 12.30 1240 Uhr: Mit
teilun gen des Reichsſtädtebundes 12.45--13 Uhr: Mit-
teilungen des Verbandes der Preuß. Landgemeinden.
14.20--14.45 Uhr: Kinberſtunde: Kindertheater „Ein
Weihnachtsſpicl“. 15--15.30 Uhr: Einheitskurzſchrift
für Anfänger; Prof. Dr. Amſel, Oberſchullehrer Weſter
mann. 15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
1616.30 Uhr: Amerika im Spiegel ſeiner Schulen;
Regierungsrat Hylla. 16.30-17 Uhr: Franzöſiſch
(Kulturkundlich-literariſche Stunde); Studienrat Völ-
cker, Lektor Claude Grander. 17—17.30 Uhr: Muſik des
14. und 15. Jahrhunderts; Prof. Dr. Sachs. 17.30 bis
18 Uhr: Phantaſtiſche und groteſke Dichtung; Dr. C. F.
Lange. 18-18.30 Uhr: Techn. Lehrgang für Fach

„Nein das nicht Mutters erſte Ehe
wurde geſchieden und ſie mußte den Knaben dem
Vater des Kindes überlaſſen, weil er ſonſt nicht
in die Scheidung gewilligt hätte.“

Keines der Geſichter der beiden Frauen war
mehr erkenntlich. Nur die Umriſſe derſelben ho-
ben ſich aus dem Dunkel. „Erzählen Sie weiter,
Frau Eliſabeth!“

Die Worte kamen mit Mühe geſprochen. Und
Eliſabeth erzählte ſtockend und die Tränen hinun
terwürgend, was ſie vom Vater und Mutter Han-
na über ihre von und deren Seelenleid gehört
hatte. Verteidigte die Frau, die ihr das Leben
gegeben hatte und die an der Liebe zu dem einen
ihrer Kinder ung aus Leid und Reue, daß ſie es
verlaſſen hatte, geſtorben war.

„Denken Sie nicht ſchlecht von meiner Mutter
ſie hat ſo bitterſchwer gebüßt!“

Niemand gab ihr Antwort.
„Bitte bitte, gnädige Frau!“
Eliſabeths Hände taſteten nach denen von

Hilbertts Mutter.
Der Platz war leer.
„Frau Hilbertt!“ rief ſie erſchrocken.
Kein Laut kam zurück.
Sie ſprang auf und lief in das Zimmer, ließ

die Lampe mit zitternden Händen aufflammen.
Der Raum war ſo menſchenleer wie vorher der
Platz an ihrer Seite.

Was war denn das?
War ihre arme Mutter ſo verdammenswert,

daß dieſe Frau ihr, der Tochter, das vernichtende
Urteil nicht ins Geſicht ſchleudern wollte

„Jch hätte meiner Mutter Leben und ihre
Liebe und Schuld und Sühne nicht preisgeben
ſollen,“ klagte ſie ſich an. Es war Verrat an der
Toten. Und ſie war doch ihre Mutter, und wenn
ſie lebte, auf den Händen wollte ſie die Aermſte
tragen. Kein Menſch durfte einen Stein auf ſie
werfen. Auch Hilbertts Mutter nicht.

Wetterdienſt und »Voraus

ne zk--

arbeiter: Dampf und Kraftmaſchinen; Dr.
ſtaedt. 18.50 18.55 Uhr: Franzöſiſch fürLektor Claude Grander, Gertrud van Evſeten ger;

19.20 Uhr:
18.55

Das Weihnachtsgeſchäft; Syndit19.20—19.45 Uhr: Wiſſenſchaftl. J fur
ärzte. Thema und Name des Dozenten werdezahnärztlichen Fachzeitſchriften bekannt e eben v
bis 20.10 Uhr: Der neue Deutſchlandſender; Poſir
Semm. Uebertragung Berlin. 2030 Uhr: In de
Weihnachtsſtube“. Anſchl. Preſſenachrichten W i
0.30 Uhr: Tanzmuſik.

Keue Bücher.
Die törichte Heirat. Von Be nhard Shaw neber,

ſetzt von Alfred Brieger und Wilhelm Cremer
Volksverband der Bücherſreunde, WegweiſerVellegGmbH., Berlin Charlottenburg 2. En Erfinde
genie, aus dem Proletariat aufſteigend, heiratet
eine engliſche Ariſtokrat n Nachdem die äußeren
Widerſtände überwunden ſind, die inneren
Schwierigke ten der Ehe de ſchwerſte K.iſe hervor
Mit unerbittlicher Klarheit und umſaſſendem Men.
ſchenverſtändnis hat Shaw, der große Spötter.
Kämpſer und Seelenkenner, d. eſe e terkeit und
Tragik aufregende Romanhandlung in den Rahmen
einer ſcharfen Geſellſchaftsk itik geſtellt.

Litauiſche Geſch chten. Von Ernſt W'chert Mit
einem Porträt und Abbildungen nach Handzeichnun-
en des Dichters. Herausgegeben und mit einemKochwort verſehen von Paul Wichert Volks

verband der Bücherfreunde, We weiſer Verlag
GmbH., Berlin-Charlottenburg 2. Mit poetiſcher
Kraft führt der Autor Land und Leute ſeiner He.-
mat vor. Die deutſche Nordmark mit ihrem leb
reizenden Landſchaftsbied, der belebenden Wü ze hre
idylliſchen Seen, mit ihren urwüchſigen Menſ en,
die dort auf ihrer Scholle arbeiten und kämpfen,
im Drange der Leidenſchaft, unter dem Druck von
Not und Armut auch ſünd:gen, all dies übt au
das Gemüt den eigentüml chen Zauber aus, der
Wicherts Exzählungen beſeelt und ihnen die innig,
Anteilnahme des Leſers ſichert. Die Sammlung
iſt beſonders wertvoll durch Reproduktionen e genet
Handzeichnungen des Dichters.

Dieſe wie alle Erſcheinungen des VdB. über
raſchen durch ihre vorbildliche, ndividuell dem
Charakter jedes Werkes angergtte Ausſtattung und
die erſtaunlich niedrigen Preiſe Heer zeigt ſich ſo
recht, daß, je g. ößer der Abnehmerkreis, deſto billige
die eriazie ſe n können. Die beſten deutſchen
und ausländiſchen Schriftſteller und die erſten Fach
gelehrten zählen zu den Autoren des VdB. Der
alle Berufs und Geſellſchaftsſchichten umſaſſende
Kreis ſeiner Mitglieder bed e ngt einen Auswahl-
reſchtum an Werken, der das weite Gebiet ſchön
geiſtiger, populä. wiſſenſchaftl cher und klaſſiſcher
Literatur erſchöpfend beherrſcht. Mitgliedſchaft bei
röll g freier Buchwahl koſtenlos. Druckſchriften ver-
de auf Wunſch unberechnet die Geſchäftsſtelle
es VdB., Berlin-Charlottenburg 2, Berliner

Straße 42-43.
Georg Güntſche, „OmuSſai“. Die Königin von

Af.ika. Der Roman eines ſchwarzen Zeitalters.
Band 4 der Mi-Romane (Romane der Münchner
Jlluſtrierten). Geheftet 2 Rm., gebunden 3 R.
Verlag Knorr u. Herth, G. m. b. H., München,
Sendlingerſtr. 80. Afrika iſt der unerwachte Erd
teil. An ſeinen Rändern iſt der weiße Mann ges
landet. Er gräbt nach Edelſteinen, bewirtſchaſfet
den Boden und holt Fracht auf Fracht, was ihm
gerodete Urwälder, was ihm angeſchlagenes Geſte n
und was ihm die ſeit Jahrtauſenden ſchon tragenden
Felder des Nil-Tales bieten, heraus. Er bringt
dafür Maſchinen und ſeine Zivil ſation. Aber dasAfrika ſchläft noch ſeinen jahrtauſendlangen Schlaf,

aus dem es vielleicht nie wieder erwachen wird.
Wenn es nun doch e nmal erwachte? Wenn die
ſchwarze Raſſe die Macht ihrer Maſſen fühlte
Wenn die Müdigkeit des Langgeweſenen von ihr
abfiele, wenn ſie plötzlich in ausgeruhter Friſche die
Augen aufſchlüge? De eſen Fall nimmt Georg
Güntſche in ſeinem Roman eines ſchwarzen Erd-
teils „OmuSſai“ an. Spannend ſchildert er, wie
die Negerkönigin, ausgerüſtet mit den ge ſtigen
Waffen Europas, ausze-üſtet mit der reizvollen
Schönheit ihrer Raſſe, der ſich auch die weißen
Männer nicht verſagen können, aufruft gegen de
morſchgewordene weiße Welt und dieſe an den
Rand des Verderbens und Unterganges führt,
Spannend ſchlingt ſich die Handlung von den Lon
doner Zimmern der engliſchen Diplomatie bis in
de urwald und ſteppenerfüllten Weiden Af.ikas,
die unſerer Welt zum Schickſal werden ſollen.

Jhr hatte wohl das Glück an allen Tagen
ihres Lebens gelacht. Und Hans Jörg ach,
Hans Jörg war der Sohn dieſer Mutter, welche
die ihre verdammte.

„Hans Jörg!“ wimmerte ſie in plötzlich über
quellendem Schmerz. Er war edler als ſeine
Mutter. Er würde nicht verdammen.

Oben aber in dem kleinen Giebelzimmer ſtand
Frau Hilbertt vor dem Schreibtiſch und hielt,
wie am erſten Abend bei Eliſabeths Ankunft, das
Bild mit dem liebreizenden Frauengeſicht in den
Händen. Träne auf Träne fiel darauf hernieder.

„Vergib mir,“ bat ſie immer wieder. „Vergib
mir. Das habe ich nicht gewußt. Das habe ich
nicht geahnt. Daß du ſtirbſt daran, das habe ich
nicht gewollt,“

Sie ſchlug beide Hände vor das Geſicht.
„Aus Liebe haſt du gefehlt,“ ſagte ſie vor ſich

hin. „Aber meine Schuld iſt größer als die deine.
Du haſt die deine mit dem Tode geſühnt, ich
werde die meine niemals mehr von meiner Seele
laden können.“

Weinte jemand?
Sie trat auf den Balkon.

es blieb alles ſtill.
„Eliſabeth!“ fuhr es ihr durch den Kopf.
Eilig haſtete ſie die Stufen hinab und trat

in das Zimmer.
Die junge Frau faß zuſammengekauert in

einem der Stühle und ſah ihr aus rotgeweinten

Nichts regte ſich

Augen entgegen. Sie ſprachen beide kein Wort.
Aber Hilbertts Mutter neigte ſich über den dunk-
len Frauenkopf und küßte die weiße Stirn unter
dem Haargeringel.

„Kommen Sie, Frau Eliſabeth.“
Schweigend ſtiegen ſe die Treppe hinauf Die

alte Dame öffnete die. Tür. zum Gemache ihres
Sohnes und ließ ihren Gaſt eintreten.

Gortjetzung roat.)
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Nur ein Spiel in Reumark.

rerhaltniſſen zum Opfer. Lediglich

n an30 bis Feumark ausgetragen.

BundespokalZwiſchenrunde,
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e 6

e e v d S

JugendFuß und Handball.

Sämtliche Spiele fielen den ſchlechten Platz
eumark 1. Ju

joren Braunsdorf 1. Junioren 11: 1 wurde in

Runmehr ſtehen beide Austragungsorte für die

finde.
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zußeren

nneren
hervor.

Men
pötter,
it und
ahmen

nslokal Gordener Adler“ ſeine
und Schüler.

gerden ſich in Chemnitz zum Kampf ſtellen.

Der Tu nverein Ammendorf
peranſtaltet am Mittwoch, dem 21. Dezember, bei
ſteiem Eintritt abends 8 Uhr, in ſeinem

diesjährige
Peihnachtsſeier und zwar für ſeine Schülerinnen

Dazu werden ſämtliche Eltern und
Fernſtehende, ſowie die Mitglieder ſelbſt herzlichſt

n 8. Januar ſtattſindenden Zwiſchenrunden-
piele um den Pokal des Deutſchen Fußball-Ueber Pindes feſt. Weſt und Norddeutſchland haben

emer. ich ſchon vor längerer Jeit auf Hamburg geeinigt,
erlag ſie Mannſchrften von Mittel und Süddeutſchland

Ver

I Mit Angeladen. Der Abend wird ſich eines großen
e Juſpruchs zu erfreuen haben, beſonders da der
Von Turnverein Ammendorf erſtmalig eine Weih
Seug, rachtsfeier veranſtaltet Ein beſonders auser-
etif a wähltes Programm iſt vorgeſehen. Konzertſtücke(her Ge'änge. werden das Feſt verer He.

n lieb

rzeihrer
enſchen,
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O'zmella un'erliegt in Brüſſel.
Ein Vierländerkampf für Flieger ſtand im

ditielpunkt der Radrennen auf der BrüſſelerPeceahn. Die einheimiſchen Farben vertrat

hönen. Ein Turnerbühnenſtück „Knecht Ruprecht
das Chriſtkindlein beſuchen das Kinder-

jrnen“ wird außerdem noch aufgeführt werden.

e gener Degraeve, für Deutſchland ſtartete Paul Oſz-
übe mella für Frankreich Weltmeiſter Michard und

Il n für Holland Leene. Der Rheinländer konnte
ung und ſch mit den Eigenheiten der Bahn nicht recht
ſich ſo ahfinden und ſpielte eine nur untergeordnete
billige Rolle. Jn den Zweikämpfen unterlag er nach

e
n Fach

Der

und Leene brachten es auf
Mzmella kam auf 9 Punkte.

ftsſtelle
zerliner

gin von
talters.

ünchner

Bragard und Göbel in Gent.
An den Radrenen in Gent beteiligten ſich

die beiden weſtdeutſchen Rennfahrer Bragard
und Göbel, allerdings mit wenig gutem Er-
ſolge. 9m Omniummatch langte es nur zum

einander gegen Degraeve, Michard und Leene,
im Lauf aller vier Fahrer beſetzte er den dritten
Platz hinter Degraeve und Leene vor Michard.
den Sieg trug zur großen Freude der Ein-
heimiſchen Degraeve (5 Punkte) davon. Michard

je 7 Punkte,

3üngg verten und letzten Platz hinter Charlier-
te Erd dwivier, DhaemersDeclercq, JacobsDebaets,
n ges n m 90-Km.-Mannſchaftsrennen beſetzten ſie den

tſchaſfet Aitten Platz binter Parmentier-Seyngeve und
as ihm I Le Neef-Roels.

Geſte n egendeJene Rennfahrer- Hauptverſammlung
ber das Die Deutſche Rennfahrer- Vereinigung hat ihre
Schlaj, gächſte ordentl'ſſe Hauptverſammlung für den
i wied N. Januar nach dem „Nordweſt-Hotel“ in Berlin
n die anberaumt.
fühlte
on ihr
ſche die Die Hallentennismeiſterſchaften von Süd-
Georg heutſchland gelangen vom 9. bis 12. Februar in

n Erd Rünchen zum Austrag. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
er, wie daß die Meiſterſchaften internationale Beſetzung
e ſtigen kthalten.
zvollen

eißen be HellasMar deburg meldet.
in den Jm Anſchluß an die großen Schwimmwett-
führt, ſmpfe, die am 4. und 6. Februar nöchſten Jahres

n Lon i Berlin von einer Koalition Berliner Vereine
bis in Kranſtaltet werden. wird auch der Schwimm-
ſf.ikas, horicklub Hellas- Magdeburg ſeine alljährlichen
t. Frühſahrswettkämpfe abhalten. Der Termin hier-

r iſt auf den 7, und 8. Februar angefſetzt.
Tagen

ach, Neue Rekorözeiten im Schwimmen.
welche Keine Anerkennung, da die Bahn zu kurz.

Jn dem nur 20 Meter langen Hallenbad in
über ODberhauſen, das für die Anerkennung von Re-

ſeine lords nicht in Frage kommt, wurden gelegentlich
des Damenklubkampies Amateure Oberhauſen

ſtand en DamenSV.- Boehm ganz hervorragende
Jelten geſchwommen. Mit großer Spannung ſahhielt 3 geſchwommen. Mir großer Sp iſan dem erneuten Zufammentreffen von Fräu-t, das in Reni Erkens (Oberhauſen) und Fräulein

n den Am Rehborn (Bochum) im 100-Meter-Freiſtil-
tieder. wimmen entgesen, denn bei der letzten Be
gergib nung kamen Zeide auf gleicher Höhe ein. Dies-
pe ich al ſegte Fräulein Erkens in der neuen Beſtzeit
be ich in 151 mit vier Meter Vorſprung. Dere ich Dur che Meiſter Ernſt Küppers (Vierſen) zeigte

d in einen 100-Meter-Vorgabe-Rückenſchwim-
Fen wieder von ganz ausezeichneter Seite. Er

or ſich ötigte für die Streck- die phänomenale Zeit
deine. a 1 108, blieb alj nicht vnerheblich unter dem

ich ltrekerd des Ame ikaners Lauffer. Aber auch
L eſer Pekord kann wegen der Kürze des Baſſins
Seele der keine Anerkennung finden.

Box'ömpfe in Koblenz.
ch In der nur ſchlecht geheizten Koblenzer

ſheinhalle kam bei den ſonntäglichen Box
mpfen keine rechte Stimmung auf. Jm

trat upttreffen ſtanden ſich Ludwig Haymann
der Kolonialfranzoſe Rugirello gegen

t in her. In der ſiebenten Runde erhielt Rugirello
inten en empfindlichen Magenſchlag, der ihn zur
Wort. ifgabe zwang. Gühring, Stuttgart, ſiegte
dunk er Kleemann, Koblenz, haushoch nach
unter nkten. Wenig befriedigend verlief das

üte Schwergewichtstreffen zwiſchen Max
pernick und dem Neger Rocky Knight. Jn

Die dritten Runde ſah ſich der Ringrichter ver-
ihres aßt, beide zum Kämpfen zu ermahnen; der

edich gefällte Richterſpruch „Unentſchieden“
einen kleinen Tumult hervor, allgemein

X.

Da der Artiſtenſtand eine kör-
vorausſetzt und ſich der Beruf

durch Generalionen hindurch vererbt, iſt es kein
perliche Ausleſe

Wunder, daß unſere Zirkusmenſchen durchweg
wohlgebaute, hübſche Menſchen ſind; ihre Geſich
ter, ihre Geſtalten haben etwas Freies und Küh
nes, da ſie frei von intellektuellen Quälereien
leben, ihren Jntellekt nur ein paarmal täglich zu
momentanen. blitzſchnellen Leiſtungen aufraffen,
wenn ſie ihre Tricks ausführen, Zirkusleute
haben alſo ein ſchärferes Auge als bürgerliche
Menſchen, und ſie wiſſen auch ſehr fein zu unter
ſcheiden zwiſechn körperlichem Spiel und körper-
licherWirklichkeit, die Artiſtin weiß, daß es zur
Arbeit gehört. wenn die Athleten beim Vorbei
marſch vor den Logen die Musken rollen laſſen,
und der Artiſt weiß benſo gut, daß ſeine Kollegin
auf dem Trapez, Drahtſeil oder Pferderücken
hübſch ausſehen muß, weil doch die Nummer
nach etwas ausſehen ſoll. Außer dieſer gewiſſer-
maßen kontraktlichen Schönheitsſphäre entwickelt
ſich die Artiſtenliebe in der Probe, auf dem Zir-
kushof, im Stallzelt; ſie hat eine andere Sinn
lichkeit, und des Zigeuners Blut rollt dabei
ſchneller als das des bürgerlichen Menſchen, der
ſich in ſeiner Liebe ſelbſt noch mehr Zeit laſſen
kann als der ewig Fahrende. So iſt das erſte
Stadium der Artiſtenliebe oft das Durchbrennen;
ein junger Akrobat entfleucht mit der Tochter des
Truppenchefs, der Alte ſchimpft hinterdrein, wenn
die beiden aber durch ehrliche Arbeit etwas ge
worden ſind, renkt ſich die Geſchichte wieder ein.
Es kommt auch vor, daß die Durchbrenner ſchon
anderweitig verheiratet waren, daß die amtliche
Beſtegelung des Bundes erſt nach Jahren erfolgt,
daß einer den anderen wieder ſitzen läßt, dies
alles aber nicht häufiger als leider auch im bür-
gerlichen Leben. Beiſpiele der Treue unter Lie-
benden gibt es in der Zirkuswelt genug. Wir
haben Nummern, die ſeit Jahrzehnten nur ge-
meinſam ins Engagement gehen (oder gemein
ſam engagementslos bleiben), weil ein Mann
und eine Frau immer beieinander bleiben wollen
und ſie ſind dabei alt geworden.

Es fehlt in der Zirkuswelt der Typus des Don
Juan und ſeines weiblichen Seitenſtückes, was
mit der oben erwähnten Kritik und Skepſis des
Jirkusmenſchen körperlichen Reizen gegenüber
zuſammenhängt. Jn vielen Erzählungen ſpielt
die ſchöne Kunſtreiterin eine Rolle, die um ſich
einen Schwarm von Liebhabern hat und von
ihnen mit Liebesgaben überſchüttet wird. Von
der einſt im Cirque Franconi durch ihre kühne
Reiterei Senſation erregenden, bildſchönen Mlle.
Moiſe erzählten ihre Kollegen, daß ſie im Palais
Royal einen Juwelierladen beſaß, zu dem ſie
ihren jeweiligen Verehrer führte, um ſich von ihm
dort irgendeinen koſtbaren Brillantſchmuck kaufen
zu laſſen, den ſie dann am nächſten Morgen wroie
der hinbrachte. Jn Südamerika, wo alle blonden
Artiſtnnen ſo heftig verehrt werden, daß die
Maneger von Damentruppen um dieſen K eiti-
nent herumgehen wie die Katze um den heißen
Brei (weil ſie nämlich nicht wie mancher ihrer
Vorgänger nur mit einem Pappkarton von dort
zurückkehren wollen!), wettete ein Zuſchauer, daß
er die Gunſt einer deutſchen Akrobatin mit tau-
ſend Peſos erkaufen könne. Die Artiſtin bewil-
ligte ihm auch das erbetene Stelldichein, nahm
die tauſend Peſos in Empfang, zählte die Scheine
genau durch und fuhr dann mit dem glückſtrah-
lenden Anbeter in ein Rachtlokal. Dort ſtellte ſie
ihm ihren Mann vor, zündete dieſem mit ein
paar hundert Peſos die Pfeife an, gab den Reſt
dem nicht mehr ganz ſo ſtrahlenden Kavalier
zurück, wünſchte ihm viel Vergnügen für den Reſt
der Nacht und rauſchte mit ihrem Männe abd, um

das Nachtmahl zu kochen und Strümpfe zu
ſtopfen, wie ſie lächelnd erklärte. Eine ſeltſame
Erſcheinung habe ich einmal in einer Zirkustönze-
rin kennengelernt, die unter den Männern je r
Stadt förmlich herumwütete, ihnen Geld abnahm,
ſoviel ſie konnte, um es der Erzieherin ihres
Kindes zu ſenden mit dem ſie ein Bürgerlicher,

t

1

der ihr die Ehe verſprochen, hatte ſitzen laſſen.
Ein Fall ganz primitiven Reſſentiments. Jch
möchte an dieſer Stelle im Namen aller echten
Artiſtinnen eine Verwahrung gegen einen heute
leider ſehr verbreiteten Mißbrauch der Bezeich der aus Tierleibern, Menſchenkörpern und ſehr
nung „Artiſtin“ einſchalten. Jn Gerichtsberichten
kann man alle Augenblicke von leichtfertigen oder
gar verbrecheriſchen Perſonen leſen, die als „Ar-
tiſt“ oder „Artiſtin“ bezeichnet werden. Dieſe Be-

von Dr. R H. Kober.

zeichnung iſt frei; alle die jungen Männer und
Mädchen, die in der Jnflationszeit hinter dem
Ladentiſch weggelaufen ſind, um in irgendeiner
Kneipe als „mondänes Tanzpaar“ aufzutreten,
jeder Schloſſergeſelle, der auf einem Rummelvplatz
Eiſenkönig Breitbart kopiert (beſſer karikiert)
hat, jedes hübſche Mädel, das als „Aſſiſtentin“
dem Seilänzer die Valancierſtange gereicht hat,
jeder, der irgendwann, irgendwie, irgendwo auf
einer Bühne oder in einer Manege geſtanden hat,
kann nachher in ſeinem Paß „Artiſt“ oder „Ar
tiſtin“ ſein. Dieſen grotesken Zuſtand halte man
ſich bitte vor Augen und mache den Artiſtenſtand
nicht dafür verantwortlich, daß in Bars, Tanz
ſtätten, Nachtlokalen ſo viele „Artiſtinnen“ her-
umſitzen, deren rinzige Kunſt in Trinkfeſtigkeit
und Neppgeſchicklichkeit beſteht.

Die echte Zirkusfrau iſt maßlos ehrgeizig.
Jede Akroatin, jede Reiterin, jede Luftgymna-
ſtikerin und auch jede Sekretärin, jede Kaſſiere
rin, jede Schneiderin des Zirkus will die beſte
ſein. Eine Pasde-deuxReiterin heiratete einen
Löwendompteür, ſie ließ ihm keine Ruhe, bis er
ſie zu den Löwen hereinnahm. Jm Zentralkäfig
wuchs ihr Ehrgeiz, ſie führte ſchließlich eine ei-
gene Löwengruppe vor. Als ihr Mann ſie vor
einem unzuläſſigen Tier warnte, fetzte ſie ſich in
den Kopf, gerade. aus dieſem Böſewicht etwas
Beſonderes herauszuholen. Das Ende vom Liede
war: daß die Löwen ſie töteten. Chineſenfrauen
haben ſich nicht damit begnügt, die Zopfarbeit
vorzuführen, wie ſie ihnen die Männer beige-
bracht hatten: ſich nämlich mit dem Zopf an
einem Seil aufzuhängen und dann hin und her
zu ſchaukeln, ſondern ſie haben ſich ihre Kinder
an die Beine gehängt, dann erwachſene Men
ſchen, die Laſt immer mehr geſteigert, bis ſie ſich
die Kopfhaut abriſſen und abſtürzten. Zuweilen
hat dieſer Ehrgeiz der Artiſtenfrauen auch ko-
miſche Folgen. Das ſind dann die Fälle, in denen
die Frau als bewunderter Star in der Manege
ſteht, und der Mann, der als Diener die Leiter
halten oder den Affen und Katzen die Stühlchen
hinſtellen darf, iſt wie der Berliner ſagt Neeſe“.
E sgibt da ſehr energiſche Damen, eine z. B.
die als Chef einer Athletentruppe ſpartaniſche
Ordnung unter ihren zwölf Muskelmännern
hält. Dabei iſt eine ſolche Frau durchaus nicht
etwa brutal, ſondern von einer ſorgenden Müt-
terlichkeit, die überhaunt den Frauen des Zirkus
eigen iſt. Das Prinzip der gegenſeitigen Hilfe
waltete in der ganzen Zeltſtadt, darüber hinaus
aber noch helfen und pflegen zarte Frauenhände.
Unſere Ballettmädchen haben meulch einen klei-
nen, etwa zweijährigen Jungen, den eine bar-
bariſche Mutter am Zirkuszaun ausgeſetzt hatte,
in ihren Wagen genommen, gewaſchen, gefüttert
und dann in den Schlaf geſungen, nicht ohne ihm
vorher einen Teddybären in den Arm zu geben.

Allen Frauen des Zirkus iſt ein ſeltſamer
Scharm eigen. Osb an uns die klaſſiſche Schul-
reiterin vorübergeht, die nun ſchon ſiebzig Jahre
alt iſt und immer noch das entzückende Lächeln
der ganz großen Manegeprinzeſſinnen um den
Mund hat, oder die ſchicke Akrobatin, die ſich pu-
dert, wenn ihr Mann ſie auf der fünf Meter
hohen Leiter balanziert, oder die etwas ſäbel-
beinige Drahtſeiltänzerin, oder die kleine, treue
Marianne, die aus meinem Bureau weglief, als
ich ſie anſchnauzte, mit einem ganz kleinen Zirküs
ehrlich herumtingelte und, als wir ſie wieder ho
len wollten, zurücktelegraphierte: „Natürlich,
ach, ich freue mich ja ſo ſehr!“, immer und über-
all iſt um die Frauen des Zirkus ein ſeltſamer
Scharm ein eigener Duft. Es ſcheint wenn
man es chemiſch analyſiert ein Mixtum com-
poſitum von Stallduft, irgendeinem ſüßen Pari-
ſer Parfüm. und von dem friſchen, herben Haut-
geruch, den die Sonne den Zigeunern der Zelt-
ſtadt einbrennt. Bitte, bitte“, flüſterte
uns die Reiterin zu, die ſich vor ſechs Wochen
das Bein zerſchmettert hatte (rettungslos: kann
nie wieder reiten); als wir ſie im Krankenhaus
beſuchten, „bitte, bitte, nehmt mich hier weg
und tragt mich auf den Zirkushof, wo die Luft
anders iſt und die Menſchen andere Augen haben
als hier.“ Wir haben ſie in unſere Stadt der
Wagen und der Zelte geholt, und ſie humpelt
da herum, ein Krüppel zwar, aber glückl'ch in

viel Sonne zuſammenbrauenden Luft Und unter
den Strahlen der Artiſtenaugen, in denen Welt
erfahrung, Weltmut, und ſoviel Güte jſt.

c ncd2DZ22222hatte man den Weſtdeutſchen, als Sieger er
wartet. Sehr zu gefallen wußte wieder der
Krefelder Examateur Krüppel, der nach tech-
niſch ausgezeichnet durchgeführtem Kampfe den
Kölner Senſen glatt auspunktete.

Däniſche Ringer in Hamburg.

Als Gaſt des norddeutſchen Meiſters
Hinſchenfelde weilte die däniſche Ringermann-
ſchaft von der Athletikvereinigüng Alſia
(Sonderburg) in Hamburg. Da die Dänen
im Halbſchwergewicht keinen Vertreter zur
Stelle hatten, waren ſie von vornherein be-
nachteiligt. Sie unterlagen dann auch mit
16:12 Punkten

Rugvy-Länderſpiele 1028.
Für die erſten Monate des kommenden Jahres

ſind folgende Rugbwyänderſpiele vereinbart wor-
den: 2. Januar: Frankreich gegen Schottland in
Paris 21. Januar. Wales gegen Jrland in
Swanſea, 22. Janugr: Frankreich gegen Neu-Süd-
wales (Waratahs) in Paris; 28. Januar: Jrland
gegen Frankreich in Belfaſt; 4 Februar: Schott-
land gegen Wales in Mürrayfield; 11. Februar:
Jrland gegen England in Dublin; 25. Februar:
England gegen Frankreich in Twickenham und
Schottland gegen Jrland in Murrayfield; 10.
März: Irland gegen Wales in Cardiff; 17. März:
England gegen Schottland in Twickenham; 18.
März: Deutſchland gegen Frankreich in Hannover;
9. April. Frankreich gegen Wales in Paris.

MercedesBenz bei der Targa

Florio
Wie aus Mailand verlautet, haben ver

ſchiedene große Firmen die vorbereitenden Ar
beiten zu den großen ſizilianiſchen Automobil
rennen um die Targa und Coppa Florio, die am
6. Mai vor ſich gehen, in Angriff genommen. Da-
bei wird die erfreuliche Feſtſtellung gemacht, daß
ſich die deutſche Automobilinduſtrie wieder in
ftärkerem Maße für die großen Geſchehniſſe des
nächſten Jahres im Ausland intereſſiert. Der
Start von Mercedes-Benz auf der Madonie- Rund
ſtrecke wird als ſicher angeſehen, und zwar rechnet
man bei der Targa Florio mit drei neuen Wagen
der Untertürkheimer Firma, die gleichzeitig für
den Großen Preis von Deutſchland vorbereitet
werden.

Der neue Renntyp ſoll mit Motoren von etwas
mehr als drei Liter Zylinderinhalt ausgeſtattet
ſein. Selbſtverſtändlich wird auch Bugatti nicht
fehlen; die elſäſſiſche Firma will mit vier oder
fütf Rennwagen auf dem Plan erſcheinen. Aus
Oeſterreich kündigt Steyr eine Beteiligung mit
drei Wagen von je 3500 Kubikzentimeter Zy
linderinhalt an. Obwohl über die Pläne der

italieniſchen Firmen noch nichts bekannt iſt, dürfte
ſchon allein durch den Start von MercedesBenz,
Steyr und Bugaolti der Erfolg des klaſſiſchen Auto
mobilrennens geſichert ſein.

Schneſöer-Pokal erſt 1929.
D'eſer Tage fand in London eine Beſprechung

zwiſchen dem britiſchen Luftfahrtminiſter und ſeinem
italien ſchen Kollegen ſtatt, in der vor allem die
Frage erörtert wurde, dem nächſten Kongreß der
Federation Aeronautique Internationale neue
Austragungsbeſtimmungen für den Waſſerflugzeug
wettbewerb um den SchneiderPokal zu unter
breiten. Man war der Anſicht, daß e ne Friſt von
einem Jahre nicht ausreichend ſei, um die tech
niſchen Fortſchr tte auf dem Gebiete der Marine
fliegerei voll auszuwerten.

Es wird daher vorgeſchlagen, den klaſſiſchen
Gefchwindigkeitswettbewerb für Rennhydroplane

nur alle zwei Jahre
zur Durchführung zu bringen. Die gleiche Anſicht
vertreten auch Deutſchland, Ameika und Frank
reich In England igens nachvor Mißſtimmung über den Beſchluß des britiſchen
Luftfahrtminiſters, in Zukunft keinem Marine
flieger die Te lnahme am SchneiderpokalWett
bewerb zu geſtatten, ſondern dieſen nur von Zivil
fliegern beſt eiten zu laſſen.

Man hofft, früher oder ſpäter doch noch eine
Aufhebung dieſes Dekrets erwirken zu können.

c

Hochſchulmeiſter“ haſten im Skilauf.
Der Fachausſchuß für Turnen und Sport des

Deutſchen Hochſchulamtes für Leibesübungen
ſchreibt die Wettkämpfe um die Deutſchen Hoch-
ſchulmerſterſchaften im Skilauf für den 11. und
12. Februar nach dem Brockengebiet des
Harzes aus Die Durchführung der Meiſter-
ſchaften hat die Bergakademie Elausthal über
nommen. Unterbringung der Teilnehmer erfolgt
in Schierke. Das Programm iſt wie folgt feſt
geſetzt: Sonnabend, 11. Februar Langlauf (Ein-
zel- und Mannſchaftslauf), Abfahrtslauf; Sonn
tag, 12. Februar: Staffellauf, Sprunglauf. Jeder
Teilnehmer darf bei den Wettkämpfen nur für
eine, und zwar für diejenige Hochſchule antreten,
der er im Winterhalbjahr angehört.

Eishockeykampf Wien Oxford.

Die vierte Begegnung beim Eishockey-
turnier im Berliner Sportpalaſt ſah die Mann
ſchaften vom Wiener Eislaufverein und der
Univerſität Oxford im Kampf. Jm Gegenſatz
zum erſten Tage machten die Engländer dies
mal einen friſchen Eindruck und gefielen durch
ſchnelles, faires Spiel, die beſſere Kampfmann-
ſchaft ſtellten aber die Gäſte aus Wien, die
verdient 5:0 gewannen.

Die Deutſche Turnerſchaft wird irn nächſten
Jahre Abordnungen zu meßreren Veranſtaltrngen
im Auslande entſenden. Zunächſt find dafür das
ſchweizeriſche Bundesturnfeſt im Juli in Luzern
und das niederländiſche Bundesturnfeſt in
Utrecht, mit dem der Niederländiſche Turnpver-
band ſein 80fähriges Beſtehen feiert, in Aus
ſicht genommen.

Die Dortmunder Turnſchule der DT., eine
Zweigſtelle der Deutſchen Turnſchule in Berlin.
wird am 16. Januar eröffnet. Jhr Leiter iſt
Oberſtudiendereftor Praf Dr. Burgaß.

Bruces Rekordverſuch gelungen. Die eng-
liſchen Automobilrennfahrer, das Ehepaar
Bruce, haben geſtern den Weltrekord über
15 000 engliſche Meilen um 15 Stunden ge-
ſchlagen. Die genaue Zeit beträgt 220 Stunden
33 Minuten 54 Sekunden und die mittlere
Geſchwindigkeit 109,554 Kilometer.

Efne Zuſemmenarbeft haben die Britiſh Boxing
Brvard of Control und die Box-Kommiſſton des
Staates Neuvork beſchloſſen. Jede Körvorſchaft
erkennt Meiſter, Beſtrafungen Lon Bdorern,
Managern uſw. der Gegenpartei auch für ihr Ge
biet an.

Rene Devos, Belgien. der gegenwärt ge Europa-
meiſter im Mittelgewichtsboxen. hatte in Amerika
einen weiteren Erfolg zu verzeichnen. Er ſiegte in
Philadelphia gegen Eddie Dempſey über zehn
Runden klar nach Punkten.

Weſtdeutſchland und Holland, werden den ur
ſprünglich für den 7. Januar in Krefeld vorge-
ſehenen Boxländerkampf erſt am 10. März durch-
führen. Krefeld bleibt als Austragungsort be-
ſtehen.

Amtliches aus dem Saalegan
Saalegau Jugendyflege.

(Verbindliche Mitteilung.)
Die Vercänsleitungen und Jugendleiter wer-

den gebeten, beſonderes Augenmerk darauf zu
legen, daß ſich ihre Jugendlichen nicht in ausge
ſprochener Sportkleidung, ſondern mit den Witte-
rungsverhältniſſen entſprechender Oberkleidung
von der Wohnung nach den Sportplätzen zum
Spiel begeben.

Die Ausgabe der Ausweiſe für Jugendleiter
erfolgt am 2. Januar 1928

Scherf. Janecke.

errſcht übrigens nach wie
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FAn'pannung bei der Reichsbank.
Der Reichsbankausweis zum Medio Dezember

ſpiegelt deutlich die am Geldmarkt eingetretene
leichte Verſteifung wider. Sie zeigt ſich in den
gegenüber den korreſpondierenden Vormonaten
geringen Rückflüſſen. Es handelt ſich dabei um
einen natürlichen Vorgang infolge des Weih-
nachtsgeſchäfts. Der Status der Reichsbank hat
dadurch natürlich eine Verſchlechterung erfahren.

Jm einzelnen iſt die geringe Entlaſtung des
Wechſelportefeuilles bemerkenswert. Die Ab-
nahme beträgt nur 121,8 Mill. Mk., bleibt alſo
weſentlich hinter den Ziffern der Vorwochen
zurück. Das Wechſelportefeuille iſt jetzt mit 2,27
Milliarden RM. um beinahe 100 Mill. Mk. höher
als im November. Es hält ſich ungefähr auf dem
Niveau vom September (229 Mill. arden RMk.).
Die Verſteifung des offenen Geldmarktes wird
deutlich wiedergegeben durch die Jnanſpruch-
nahme des Lombardkontos, das einen Zuwachs
von 16,3 Mill. RM. gegen 10,3 Mill. RM. im
Vormonat aufweiſt. Die Depiſenlage der Reichs-
bank hat keine weſentliche Aenderung erfahren.
Der geſamte Notenumlauf zeigt nur eine geringe
Abnahme.

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15.
Dezember hat die geſamte Kapitalanlage der
Bank um 105,5 Mill. auf 2422,5 Mill. RM. ab
genommen, im einzelnen hat ſich der Beſtand an
Wechſeln und Schecks um 121,8 Mill. auf
2270,5 Mill. RM. verringert, während der Lom-
bardbeſtand um 16,3 Mill. auf 58,6 Mill. RM.
zugenommen hat. Die Anlage in Effekten iſt mit
93,4 Mill. RM. unverändert geblieben.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen
zuſammen ſind 137,4 Mill. RM. in die Kaſſen der
Bank zurückgefloſſen, und zwar hat der Umlauf
an Reichsbanknoten um 112,2 Mill. RM. auf
3931,4 Mill. RM. derjenige an Rentenbank-
ſcheinen um 25,2 Mill auf 724,7 Mill. RM. ab-
genommen. Die Beſtände an Gold und deckungs-
fähigen Deviſen insgeſamt ſind mit 2147,0 Mill.
RM. ausgewieſen, und zwar im einzelnen der
Beſtand an deckungsfähigen Deviſen mit 286,2
Mill. Reichsmark, der Goldbeſtand mit 1860,7
Millionen RM. Die Deckung der Noten durch
Gold allein beſſerte ſich von 46,0 Prozent in
der Vorwoche auſ 47,3 Proz., die durch Gold und
deckungsfähige Deviſen von 52,9 Prozent auf
54,6 Prozent.

Die neue Figarettenſteuervorlage.
Das Reichsfinanzminiſterium hat einen Geſetz

entwurf ausgearbeitet, der bereits im Reichs
kabinett vorgelegen hat und nunmehr dem Reichs
wirtſchaftsrat zur Stellungnahme zugeleitet
wurde. Er bildet eine Ergänzung des Tabak-
ſteuergeſetzes und ſieht vor, daß die derzeit für
die Bezahlung von Banderolenſteuerzeichen für
Zigaretken betragende Friſt von drei Monaten
18 Tagen auf zwei Monate innerhalb eines am
l. Dezember 1929 endenden Zeitraumes verkürzt
wird. Der Abbau der jetzigen Stundunggsfriſt
ſoll dergeſtalt erfolgen, daß jeder folgende Ban-
derolenzahltag, deren auf fſeden Monat zwei ent-
fallen, immer um einen Tag gegenüber den vor
hergehenden vorgerückt wird.

Weiter iſt eine auf die Zeit bis 31. Dezember
1929 beſchränkte Ermächtigung des Reichsfinanz-
miniſters vorgeſehen, wonach er zur Abwendung
einer Gefährdung des Geſamtſteueraufkommens
die Abgabe von Tabakſteuerzeichen für Zigaretten
einzelnen Betrieben gegenüber von der Einhal

beſonderer Bedingungen abhängig machen
ann.

Rückgang des Bierexporktes.
Der befriedigenden Entwicklung in einzelnen Ueber
ſeegebieten ſtehen erhebliche Rückgänge in anderen Ab-fatzgebieten gegenüber. Das Anefuhrgeſchaft nach den

europäiſchen Abſatzgebieten. das in der Vorkriegsjeit
etwa 50 Proz. der Geſamtbierausfuhr betragen hat und
zurzeit etwa 17 Proz. der deutſchen Bierausfuhr um-
faßt, wird nach wie vor als unbefriedigend bezeichnet.
Auch nach anderen Abſatz ebieten iſt es infolge der
durch die handelspolitiſche und ſonſtige Abſperrung der
deutſchen Exportbrauereien vom Auslandsmarkt noch

nicht möglich geweſen, beachtliche Biermengen auszu
führen.

Die Verluſte des engliſchen Kohlen
bergbaues.

Die engliſche Kohlenausfuhr bleibt trotz der
ſeit Man eingetretenen ſcharfen Preisſenkung im-
mer noch um über 30 Prozent hinter den Ex-
portziffern des letzten Vorkriegsjahres zurück,
während bei einer Beſchäftigungsloſigkeit von
225 000 Bergleuten die engliſchen Gruben im
Durchſchnitt nur mit 78 Prozent ihrer Produk-
tionskapazität arbeiten. ie Verluſte, die dem
engliſchen Kohlenbergbau daraus erwachſen ſind,
daß die Kohle teilweiſe unter den Geſtehungs-
koſten abgegeben werden mußte, werden für das
laufende Jahr auf rund 11 Millionen
Pfund und bewegen ſichin den einzelnen Grubenbezirken zwiſchen 1 und
4 Schilling je Tonne.
Verſtärkte Nachfrage am deutſchen Kohlenmarkt.

Die erſte Hälfte des laufenden Monats hat
für ſämtliche deutſchen Kohlenmärkte erhöhte Nach
frage und verſtärkte a möglichkeiten gebracht,
vornehmlich infolge der ſchärfer einſetzenden win
terlichen Witterung. Die Eindeckung des Ver-
brauches iſt nicht überall in dem notwendigen
Umfange erfolgt, ſo daß von den Händlern be-
ſchleunigte Nachbeſtellungen angefordert worden
ſind, in erſter Linie in Hausbrand-
material.
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Die Lage des Häutemarktes.
Es läßt ſich nicht verkennen, daß die für die

Fleiſcher gegenwärtig günſtige Konjunktur für
rohe Häute und Felle den verarbeitenden Jn
duſtrien Schwierigkeiten bereitet, ſo daß eine
ganze Anzahl von Lederfabriken genötigt ge
weſen iſt, ihre Produktion zurückzuſchrauben.
Aber die eingetretenen Preisſteigerungen ſind
nur als eine Auswirkung der internationalen
Preisbildung anzuſehen. Die jetzige Markt-
lage kann vom Standpunkt der Häuteverwertung
aus als befriedigend bezeichnet werden.

Reichsſchau für Schaſböcke.

Der Reichsverband für Deutſche Schafzucht wird am
7. und 8. März auf Antrag des Schafzüchterverbandes
Göttingen eine Reichsſchau für Schafböcke aller deutſchen
Landſchafraſſen in Northeim veranſtalten. Die
Schauleitung beſteht aus Generalſekretär Herrn Göt-
tingen, Tierzuchtdirektor Dr. Hangen-Weimar, Tier
zuchtdirektor Will- Hannover und Tierzuchtdirektor Dr.
Wilsdorf-Berlin. Die Beſtimmungen für, die Anmel-
dung und die Anmeldeſcheine ſind von itte Januar
an von der Gcſchäflsſtelle der Reichsſchau bei der Land
wirtſchaftslammer in Hannover, Leopoldſtraße 12, ſo-
wie von allen Schafzuchtverbänden, die Landſchafe
züchten, auch vom Reichsverband für Deutſche Schaf-
zucht, Berlin-Halenſee, Seeſener Str. 15, zu haben.

Metallinduſtrie Schönebeck A.G. in Schöne
beck (Elbe). Jn der Generalverſammlung teilte
der Vorſitzende mit, daß die Urſache des un
günſtigen Geſchäftsabſchluſſes nicht nur in
Debitorenverluſten, ſondern in der Ge
ſchäftsgebarungdes früheren Vor-
ſtandes liegen, der ohne Genehmigung der
Geſellſchaft Rückvergütungen an die Kundſchaft

vorgenommen habe. Die Entlaſtung des Vor
ſtandes wurde ausgeſetzt. Die Oppoſition gab
Proteſt zu Protokoll.

Landkraftwerke Leipzig A.G. in Kulkwitz. Die
G.-V. genehmigte den Abſchluß für 1926/27 ſowie
die Dividenden mit wieder 6 Prozent für
die Stamm- und 10 Prozent für die Vorzugs-
aktien. n den erſten fünf Monaten des lau-
fenden Ge'chäftjahres erhöhte ſich die nutzbare
Stromabgabe gegenüber dem gleichen Zeit
abſchnitt des Vorſahres um 22.11 Prozent. Un
ter dem übl'chen Vorbehalt ſei beſtimmt wieder
wit einem befriedigenden Ergebnis zu rechnen

Amtliche Devilenkurſe vom 19 Dezember 1927.

Geld Brie' Geld Brie1 Dollar 4.181 4.189 1 Pfund Sterl. 20.41 20.45
100 holl. Guſd. 169.03 169.37 100 italien. Lire 22 685 22.725
100franz. Frks 16.45 16.49 100 ſpan. Peſet 69.89 70 03
100 ſchweiz. Fr 80.74 50.90 argentin. Peſo 1.787 1.791
100 Belga 58.475 58.595 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12.391 12.411 Markk 10.52 10.54
100 ſchwed Kr 112.89 113.11 100buigar Levo 3.025 9.031
100 norweg. Kr.111.27 111.49 h apan en 1.931 1.935
00dän Kron 112.16 112.38 braſil. Milrs 0.5035 0.5055
100 öſtr Schill. 59.05 59.17 100 ugoſt. Dinar7.368 7.382
100 ung. Pengö 73.17 73 31 100 vortug. Esc. 20.66 20.70

Metallpreiſe in Verlin vom 19. Dezemder
Elektrolytkupfer wire bars ſür 100 Kilogr 134,75

(feſtgeſtellt von der Vereinigung lür die
deutſche Elektrolytlupfer-Notiz)

Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe
Metallpreiſe ür 1 Kilogramm in RM

Original-Hüttenalummium (98--99 Proz.)
in Blöcken Walz- und Drahtbarren

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.)
Reinnickel (98--99 Prozent)
Antimon (Regulus)
Fein-Silber. ca. 900 ſein

Leſpzfrer-Förse vom 19. Dezember
Aſig. D C. -A Mai C Lpz. 8 Riebeck T49, a Kiquei u. Co 41 00
Chemn Spinn. 77. Benb. Fritsch 60, O Rositz. Zucker 2,00
Chromo Najo. 111. c Kammgarn 182, (A08achsenwerkCrönw. Papier a. c Hupit.-Zimm. 145,50 Schneider. H
Dürfeio o0, co iroiagen Schönherr
Gautxsch Kmgl Wollkämm.) Sondm. u Stier
Glauz. Zucker o c Lindner, G. 56,50) do. do, B
Hal! Zimmerm Mansfeld 4117.008tönr u. Co.
Halle Zucker Meeran. K. Sp. Th. Gasges. 138,50
Hartmann Nordd. Wolle 163, o Thür Wolg
Ldur Lelozig 9 7 PenigerMasch 760,C0) Tränk. u Würk
p. Baumwo. 2.2, 00]Pittler Masch. 219, o Wotanwerke 11,75

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19 Dezember.
Auftrieb. 680 Rinder (55 Ochſen, 272 Bullen, 264 Kühe
89 Färſen), 666 Kälber 686 Schafe. 3376 Schweine zuſ.
5408 Tiere Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt:

50
0,935-—1,00
80,25 81,00

3 Rinder, 27 Kälber, Schafe, 454 Schweine. Preiſe
für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:

heute vorh. heute vorh. heute vorh
Ochſen t 62 641 Käühe 330-45 30-43 SHales

do 257 60 do. 423-29 23-291 do 3112-5040-50
do 342-561 do do 435-41do 432 Färſen1'62 64 do. 61
do. 525 31 do. 250-61 659 59-60Bullen1 60-621 Kälbert 256-5856-58

352-55t 2-65
450-51 48-51

a

do. 255-5954-57

5147-4945- 47

do 273-7772-76
do. 3146-54 45-53 do. 369-7268-71
do. 440 451 do. 462-6860-6

Kühe 155-5850 551 do. 550 61 465-59
do. 246-51 44-49Schafe 156 60 50 60 45-55 45-55

Geſchäftsgang Rinder, Kälber. Schafe langſam, Schweine
ſchlecht Ueberſtand. 90 Rinder, 109 Schafe, 6 Kälber,
491 Schweine.

Magdeburger Zuckermarkt v 19 Dezember. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sad und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung bei
Lieferung Dezember 26,875, Januar 27,025, Febr. 27,175,
März 27,325. Tendenz Ruhig.

Vorkurse der Berliner Börse vom 29. Dezember
13,27 Bergmann El.
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Berliner Börsenkurse
vom 19. Dezember.

Die tüm Aktien und Anleihen verstehen sfeh in
„HKelahsmark für 100 Retchsmark“: für auf Papiermark lautende
Akten und Anleihen in „Refchsmark für 100 Reichsmark“

(ekennzefchnet durch hinter der Notierung).
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ein am Freitag gefundenes Fahrrad abgegeben

Vad Lauchſtädt. (Fahrr'ad gefunden).
Im Fundbüro der hieſigen Polizeiverwaltung iſt

worden. Es kann dort vom Eigentümer abgeholt

Ein neudeutſches Wirtſchafts Manifeſt.
Die Spitzenorganiſation der werksgemein- bedeuket ſomit Verhinderung der Aufftiegs-

Nachbarſtadt all e
Stadtbankprozeß am 30. Januar.

W werden. r wo a rrriertit a möglichkeiten für den Arbeiknehmer. Amtlich wird uns mitgeteilt: Jn der Straf
n. Tann r ver Die heit 73 und r l e V Der aufgeblähte, die Wirtſchaft Unter ſache gegen den früheren Stadtbankdirektor Berger

Werte Lenins en den i Le e veröffentlicht ein Wirtſchaftsmanifeſt, das ſiefe nehmer und Arbeiter hemmende Ver und andere Angeklagte mußte der Beginn der
ldung.) W Wünſche ihre Weihnachtsfeiter, zu der ſich die Mit Einblicke in das Gedankenleben dieſer neu 27 ltungsapparat in Staat und Ge vorousſichtlich mehrwöchigen Hauptverhandlung
mfang gieder mit ihren Familienangehörigen äußerſt zahlreich artigen Kundgebung gewährt: J muß r en r r auf den 30. Januar, 9 Uhr, vertagt werden, weil

wse ofen ante Kerle welre die Se deeg Marxismus und Sozializmus erheben pafahren n e 5 die für dieſe Straffſache nach dem Geſchäftsver

aum jan J g u..den gemeinſamen Geſang des Liedes „Es iſt ein Roſ' wieder ihr Haupt: ſie ſuchen ihr wirtſchafts Wir verlangen, daß die Sozial- teilungsplan zuſtändige Abteilung des
mber aiprungen“. Der 1. Vorſthende, Kam. Steindorf, Marriftiſches Programm weiterzutreiben, ob heiträge ihrem eigentlichen Zweck zu terten Schöffengerichts durch eine andere Straf

hielt eine längere Anſprache, in welcher er auf die wohl für die hereinbrechende wirtſchaftliche, geführt werden: der ſache in nicht verherſehbarem Maße in Anſpruch
Loriaz Dreieinigkeit des Weihnachtsfeſtes als Feſt des finanzielle, kulturelle und ſeeliſche Not des ü är irklich Arbeitenden! ach dadurch an der Einarbeitung in
de I Fredens, der Liebe und der Freude näher einging. Volkes nicht in letzter Linie die Sozialiſierung Fürſorge für den wirklich Arbeikenden genommen und dadurch a a ngreichen

I eiter gab er einen Rückbtick über die Tätigkeit der des Staates und der Produktionsmittel, die Heute ſehen wir die „tote Hand“ der Sozial den ganz ungewöhnlich um iſt
el ginge g er mer e er die inzwiſchen auf dem Wege der ſogenannten abzüge in den Millioneyvaläſten der Kranken- Aktenſtoff dienſtlich behindert worden i t

et rieb und Pekanatab daß De darin die Wer „kalten Sozialiſierung“ in leider nur zu wenig kaſſen und der ſogen. Fürſorgeeinrichtungen; Die Verhandlung findet im r n e
en vorgenommenen Lluszahlungen Wer z bekanntem Umfange durchgeſetzt worden iſt, neben den Bureaukraten ſind notoriſche Drücke- al im landgerichttchen Strafgerichtsgebäude

s haben den Betrag von 14 000 Mark ergeben. Nach dem ver t werden muß. berger und Arbeitsſcheue die Hauptnutznießer e r r fü r Zuhörer werden
e Lortrag eines Weihnachtsvorſpruches durch eine [s im Jahre 1923 der Zuſammenbruch der Der ehrliche und fleißige deutſche Arbeiter iſt jeweils am Morgen der Verhandlungstage im
a I Zonerin wurde die Anbetung Chriſti durch die Hirten marxiſtiſchen Wirtſchaftspoſitik grauenvollſte der Vetrogene, man zaubert ihm eine Fata jewei ten Gebäude gemäß dem dort befindlichen
I n Stelle zu Velhlehem durch ein lebendes Vicd auf Not und Elend brachte, da waren es der Morgang (ein Traumbild) vor, einſtens wird a Turgegeben
m der Bühne Lerart eindrucksvoll dargeſtellt, daß die Zu Marxismus und die Sozialdemokratie, die in er die „Sozial“ politiker von heute verfluchen! Anſchlag ausgegeben.
3 j2 ſchauer in das der Stimmung des Augenblicks ent heuchleriſcher Weiſe alle Maßnahmen, die zum30 ſprecöende Lied „Stille Nacht, heilige Nacht“ einſtimm n unſeres deutſchen Volks- T Wir fo Reall „Hoch klingt das Lieö vom braven

ten. Ein von 8 Schülerinnen aufgeführter Engelreigen Wirtſchaftslebens gehörten als gegen die Hebung des Reallohnes Mann.
Ah tn nete lebhaften Veifaul. Den Ssöepuntt der Feier er hreiten Volksſchichten gerichtet, erklärten und dadurch, daß durch Ausſchaltung von un- v
waren z reichten 7 Knaben und 8 Mädchen durch ihre flotte g 4 Geſtern mikkag um 1,20 Uhr bemerkken An

weiteren Weihnachtsliedes trat Knecht Ruprecht in die

Spielweiſe mit der Weihnachtsaufführung „Des fremden
Kindes Weihnachtsfeſt/. Nach dem Geſang eines

verhinderten!
Wir ſprechen es ungeſcheut aus, daß an

dieſer einer

geſundem Zwiſchenhandel und der über-
mäßigen Gewerbe und Handwerk vernichten-
den Steuerpolitik die Handelspreiſe denen von

Hauſes Saalberg 4, wie aus denwohner dese Stockwerkes RauchwolkenFenſtern des zweiken

De ß lichenErſcheinung. Jn ſeinem Sack brachte er einen unge 1914 angepaßt werden. drangen. Man wußte, daß in dem fragegenen Jungen aus der Nachbargemeinde mit, den er Wirlſchafts und Staakskataſtrophe Wir verlangen ſchleunigſte Au f hebun 9 Zimmer ſich Kinder aufhielten. Der Bierfahrer
nun in Gegenwart der anweſenden Kinder entſprechend entgegentreibenden Entwicklung die gewerk- aller gewerkſchaftlichen Mono- Sti ehler, der zufällig mit ſeinem Bier
I ſtraſte. Für die Kinder der Mitglieder hatte er jedoch ſchaftsfreundliche Einſtellung ſtarker Teile der polſtellungen, die eine Schmach für ein wagen die Straße entlangfuhr, eilte die

un. Y große a v Seſchenken mitgebracht. Arbeitgeberſchaft und nicht zuletzt das rück auf der Grundlage von Verfaſſung, Recht und F 9 or, ſprengte die Tür auf und e
e Bſer bier in n ma ſichtsloſe Vorgeben des ausgeſprochen gewerk- Gerechtigkeit aufgebautes Kulturvolk ſind! e Die Leiden im Pet iegenden Kinder

bertaufene chaftli ic itsminiſteri i rettete diihrem Schluß noch zu gemütlichem Beiſammenſein Panetſchus teden Arbeitsminiſteriums die Wir verlangen Gleichheit aller an ritet den 10 Monate alten Werner Schuſter und

e en O Wir ſtehen vor einer unabſehbaren in allen Fragen arbeitsrechilicher Ar ſeinen vierjährigen Bruder Heinz, aus dem
r Kötzſchen. Der Kri egerverein Sozialkriſe. Das Arbeitsminiſterium hat Wir verlangen die Zurückverlegung aller ſtark verqualmken Zimmer. Die inzwiſchen be

Kötzſchen-3ſcherben) veranſtaltete am 17. nicht vermocht, die ſozialpoſitiſche Geſetzgebung Aufgabengebiete des Arbeitsminiſteriums in nachrichtigte Feuerwehr brachte die Kinder ſo h
Dezember ſeine Weihnachtsfeier, zu der ſo auszubauen, daß dieſe für die Arbeiter noch das Wirtſchaftsminiſterium. Arbeit iſt Wirt fort ins Eliſabethkrankenhaus, wo es mit
ſich außer den Vereinsangehörigen eine große An als ein Vorteil anzuſehen iſt. Wenn einſtens ſchaft und kann jene daher nicht neben der Lebenß i Häſte ei 3 Hilfe von Sauerſtoff gelang, ſie ins Lebezahl großer und kleiner Gäſte eingefunden hatte, jm preußiſchen Knappſchaftsgeſetz Beiträge und Wirtſchaft ſtehen! bauen Das Befinden der Kinder iſt
ſo daß der geräumige Saal des Lindnerſchen Gaſt Leiſtungen wie 1 zu 5 ſtanden. und wenn Wir verlangen in Preußen, daß der Zzurückzuru en. t
hauſes bis auf den letzten Platz gefüllt war. Zur heute in der Reichsknapyſchaft Beiträge und Plan, die Funktionen des Wohlfahrts- zufriedenſtellend.
Aufführung gelangten nach einem gut vorgetrage- Leiſtungen ſich wie 1 zu 2 verhalten, ſo iſt die miniſteriums zu Laſten des Handels- 7 h

ugeſe oripruch 1 n Dhr wunder Weih Frage aufzuwerfen: was haben all die Ver miniſteriums zu erweitern, abgelehnt wird, Aus dem Geſchäftsleben.
infolge nachtsmärchen in 3 Aufzügen von Ernſt Vethge; beſſerungen, was hat die jahrelange Arbeit des weil die damit verbundene Verſchlechterung ich ein kleines Vild von dem

je en h Shneeflöckchen“, Reigen mit Geſang von Herb. Arheitstminiſterinms. was haben die rieſen der Gewerbeaufſicht uſw. für die Arbeiterſchaft Wenn man ſich ein klei konfektion
hen An eibner, der von ſechs jungen Mädchen ſicher und haften finanziellen Mittel genutzt, wenn ein von Nachteil iſt. heutigen Stand der deutſchen W ſeraume t
Konſun ſlott gelanzt de e r auf der e r c Wir verlangen einen ſich im Werke zu e h L Pner 9 r 7 5 egenommen wurde, ſo daß er am Schluß der Feier ie Auswüchſ- der ſozialiſierenden vollziehenden der Firma Franz A n.wunſchgemäß wiederholt werden mußte; 3. „Jn Wirtſchafts und Sozialpolitik von heute wirken Aufbau der Wirtſchaft Merſeburg, Weißenfelſer Straße 7, h

er Nmthich Chriſtbaums Heimat“, Märchenſpiel mit Lied und (bſtk t d d isſtei d haben. Die Selbſtfabrikation der Geſellſchaf er 4i Tanz in 4 Bildern von Ludw. Reinicke. Beide ſelbſtkoſlenverkeuernd und preisſteigernd. per den lebendigen Menſchen Anternehmer dieſer Firma ermöglicht die Verarbeitung W
des Närchen, die zum größten Teil von Schulkindern ſie bilden die Urſache für eine ſtändig und Arbeiter verantwortungsbewußt in den wertiger Stoffe und erprobter Zutaten. Des-
h zepielt wurden, verſetzten die Anweſenden im wachſende Verteuerung der Lebenshaltung der Vordergrund ſtellt! halb kann genannte Firma Qualitätswaren zu c
e wahrſten S'nne des Wortes in das ewige Zauber- breiten Maſſen. Es zeigt ſich immer mehr, Wir verlangen, daß in allen Fragen betrieb erſtaunlich niedrigen Preiſen liefern, denn 8
a rich der Elfen, Nixen und Zwerge, und noch daß der durch die Revolution geſchaffene licher Art Anternehmer und Arbeiter an einen Zpiſchenhandel und Zwiſchennutzen werden

nge werden wohl beſonders die Kleinen von Zuſtand nicht überwunden werden kann, ſo Tiſch gebracht werden, die Entlohnung änzlich ausgeſchaltet, und den ganzen Vorteil
400 nen träumen und erzählen. Der Höhepunkt der lange man die Revoſutionsmaßnabhmen und nach Leiſtung muß an die erſte Stelle aller hat der Käufer Denken Sie daran, wenn Sie

Feier ſollte aber für die Kinder der Vereinsmit die nafoloenden Geſetze als Geſundungs- Verhandlungen treten, nur ſie allein gibt freie n dieſen Tagen Jhre Weihnachtseinkäufe be
19.7)- 198 De d e g 77 Tage kommen. Hatte ſie faktor betrachtet. Bahn dem Tüchtigen und Arbeitsbereiten. Jed ſorgen!
22.40—2260 h doch der We hnachtsmann für Sonntag 2416 Uhr w weder Arbeitswille iſt zu ſtärken! 9och ei i l ein 3 r foröern daherr n r J n damit ein jedes f An Stelle des jetzt tobenden fortgeſetzten eipzäger Börse vom 20. Dezember h
h e n nete Seſchent eigen den Kampf gegen das unverantwortliche Trei wirtſchaftlichen Bürgerkrieges muß treten NAitgeteſlt von der lDezenbet j. diag aus der Hand des Weihnachtsmannes ent ben in den Staats und Gemeinde eine Wirtſchaftsordnung auf der Grundlage Darmstädter und Nationaibank, Filiale Hale.

WMeill eennehmen ſollte. Wenn auch die Rute öfter betrieben, vornebmlich in den Groß- t. 3u1 v S e r74,5, Mai n t 5 der Wirtſchaftsdiſziplin. Jm neuen Deutſch 0 12. 19.zu ihrem Rechte k je eſmi er Wirtſchaftsdiſzip 8 9 eam, ſo n der We hnachtsſtädten, die einzig und allein auf dem Rücken Hand darf durch Ausſperrung und Streit za geage gang

1295 t c eine e S 274c0 274 T. w lgwergent Auf Wi ver h e t einſtimmigen, kräftigen der Steuerzahler, inſonderheit der werktät jagen eine Arbeitsſtunde mehr verlorengehen! See ne o c Meeranekammg.
geltecj uf Wiederſehen!“ entlaſſen. Bevölkerung ausgedebnt werden und zur Ver N in i li des Volk v rn Naork itſco in. oo Nordatsen. Woiſe 161, 168, ocis 228 bi  m binderung der Bildung von produktivem dur ein innerlich geſunde o ermas Eei &iebiing 76.50 74.00 Pittier Werkzeug 218. 00ſ218. ocz bis 265 Privoſeigentum dienen s p äußerer Not zu wehren! 3enst Gardin Z. W en 207. c 37738e KNus dem Kreiſe Quer Durch iführun, i Wi t die Vervoll komm Seregiahtaret 25.285 2900 Prestowerre 112.60 ſtr. seurch Herbeiführung der freien Wirt- Wir verlangen die er vo o GermaniaMasch. 25,25 26, onelaßſe uerfurt. ſchaft e r m Baumarkt erwarten nung des Betriebsrätegeſetzes in Ha ziwmerm. 3.90 ö6.68 r t 41,00141.00 h

Mücheln. (Weihnachtsfeier des wir die Angleichung der Miete an die vor der Richtung der Schaffung von werksgemein- arimann Maseb 21.75 z. 56 Sehnbari Asaizer e za e
ter un hef zur Quelle i gelegt. kriegszeitiſchen Verhältnifſfe. Am gegen ſchaſtlichen Betriebs-, Orts Begirks. und her o. ho iadee huinge Aas
o e ung die Weihnachtsfeier des Turnvereins ſtatt. wärtigen Zuſtand haben einzig die ſozialſſtiſch Landes Ar itsausſchüſſen und Schlichtungs- c n Ihüringet Wolle e S
roh kinge Reuaufnahmen wurden vorgenommen gewerkſchaftlichen Baubütten und Geſellſchaften ſtellen, beruhend auf der Grundlage der Pari G Wolle T39,000 fFahlberg-list h

onn verſammelte man ſich unter dem brennenden ein beſonderes Jntereſſe. tät. Die arbeiterechtliche Geſetzgebung hat 49. Fammeg e 53.8035.00 Hart
ha u Wir verlangen die Zurückführung der ſeit dieſer W s et s cſen enden Ein her Riebeen 148.00149.50 seniems 112. o 12.00 S
ind Geſang. Der Abend ſchloß mit den Klängen Revolutionsbeginn verſozialiſierten richtung Licht und Luft zu laſſen.t ſchönen alten Weihnachtsliedes „O du fröh- B iebe in den Beſi b r Hand t Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
iche, o du ſelige“. F etrfeve in en z der privken t Wir rufen auf zum baldmöglichen Zu Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.

l b. Mücheln. (Die goldene Hochzeit) Die aus vorbezeichneker Enkwicklung ſich ſammentritt einer werksgemeinſchaftlichen Jerantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
ging am 16. Dezember das Ehepaar Quaas ergebende Steuerpolitik vernichtet die Wirt Reichskonferenz, die zu allen vorſtehenden Gold hammer, für den i arte i. V. Kohlberg,
r. ſchaft und das Gewerbe jedweder Arkt, ſie Fragen Stellung zu nehmen hat. beide in Merſeburg

37
non-, Folvphar-Grammophon-, Folyphar-

a Vox-, Issiphon-, Derby- 2a o Issiphon-, Derby- e5 7 Pe dw r 0 Jcha atten d 33e in bekannt enormer Auswahi
7 W Ia 7 c Mechaniker-e Max Schnei er, meister S236. S urd r 479 SunecaSchmale dtrabe 19 Merseburger Stieber
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Die h W„Photographische Abteilung der WGotftharcdt- Drogerie
i z t etbietet Ihnen eine grobe Auswahl t e J e S Wr

e

Besichtigen Sie mein Lager, Sie werden unbedingt das
Richtige finden. Sachgemäbe Anleitung wird gern erteilt

e Ein Photo-Apparatist das Schögsteeihnachtsgeschenk
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Das Wort koſtet nur 5 Pfg
Die Über 15Pfg. Schluß der
Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Kleine Anzeigen gilt die Worr
e

Offene Stellen
00000000000000000

Wir ſuchen in Dauerſtellung
tüchtigen

Buchdruck-
Maſchinenmeiſter

der mit Anlegeapparat Univerſal
vertraut iſt und auch Erfahrung

im Bilderdruck hat.

Buchdruckerei des Waiſenhauſes
Halle a. d. S.

00

Wochengus-
zahlung

Fixum, Tagesgelder,
Präm. bietet Fabrik-
lager elektriſch. Spie-

Alleinmädchen
oder alleinſteh. Frar.
mit gut. Kochkennt
niſſen für kleiner.
Haushalt ſofort oder
zum 1. Januar geſ.

80 Morgen ſelbſt bewirtſchaftete, Fam.-Verh.
halber abgetr., firm, zuverl. und ehrlich iſt,

7 t iift

Landwirt, 41 J., alleinſt., welcher 15 J.

ſucht 6tellung
leich wo und welcher Art. Gefl. Ang. u.

15830 an die Exp. d. Ztg.

an ſoliden Herrn ab
1. Jan. 28 zu verm.

Halle,
Bismarckſtr. 29, pt.

Sauberesmöbl. Zimmer Möbl. Zimmer
mit Schlafkabinett z.
1. Jan. zu vermiet.

Halle, Alte
Promenade 30, I.

900000000000000000
Malerarbeiten

ſind zu vergeben.
Meldungen unter U
2822 an die Exped.
d. Ztg.
Suche ſof. oder bis
zum 27. Dez. einen

geprüften

Hufſchmied

welcher ſelbſtändig
arbeiten kann.

L. Kühnemund,
Schmiedemeiſter,

Für den Vertrieb
eines neuen, kleinen,

billigen
Haushalt
artikels

geeignete Perſonen
(auch Straßenhändl.)
geſucht. Tel. 25234.

e

Die Bezugsquittung t mit
Inſerat einzuſenden Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian.
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Vücherel und Konditoten

Z
S

dem

gelbirnen (50 Pro Zu melden bei W.
Stromerſparnis) beſſ. Kramer, Halle (S), m e t g e u chDamen oder Näuerſtr. 1. Akademiker Ppachtge ſucheHerren laut beſter Zeugniſſe und Veſerenzen Gegen herrſchaftliche JSuche zum 1. Jan. J langfjährig als Redakteur, Schriſtſteller, G-3immer- Wohnung Gut bürgerliches
auch ohne Fachkennt- ein unge ehrlich., Syndikus und Redner bewährt, Dottor, R t t d kl ir die mit kinderliebes r r tat Be in der Königſtraße wird eine e ſturan 0 er eines Hotel
ei der orfüh 3 enntniſſfen, repräſentable, friſche Per y 5rung und dem Ver- Mädchen ſönlichkeit, ſucht entſprechenden Wirkungs 4- Zimmer Wohnung a t t 7 n Ang.

kauf allein widmen. Lande bei kreis. Angeb. unter D 1915 an die im Norden geſucht. Eilangebote unterSoforuge Meldungen engere el Fame Expedition d Zig. M 25521 an die Exp. d. Ztg. erbeten. Gutgehender

arzt 97nen Her r Möhrſtedt, Landgaſthof Zu verkaufeni n r r an ſuche Lehrſtelle“ 4-5 Zimmer Wohnung achten geſucht. VJepaniſge
täglich. Langenſalza (Thür.). Chauffeur für meinen Sohn in r S gr. w. Favtion vor r3 Teeſervice

elernter Schloſſer, Bäckerei und Kondi geſ. e rer r nier billig abgherſchweiger d San r el e ſehen t n die le unät. Ste Sel alſchu eſ.erſchw eizer ein perfektes eer übernimmt auch] Heinrich Hahn, Eiltauſch Exp. d. Zig. Ladenbergſir. 40.
z. etw. 40 Stck. Groß Mädel Gartenarbeit. Ang. Kranichfeld a. d. Jlm, Suche gutgehendenich Jan. 1528 l erb. u. A 15833 an (Thür.) Manufattur Il Mer ebur aeſtger Hans für größeren r die Exp. d. Ztg. waren-Geſchäft. a L 9 Landgaſthof Ein kleiner
Schobeß, Wallhauſen alt. vie 7v, faifer Fleißiges, ehrliches Biete: ötreichbaß(Helme). Mäd ch en 4 Zimm. Wohnung in Halle, Nähe Markt. e an bie Exp.

F Suche: d. Ztg. hebräEin verheirateter Haus und ſchon in beſſerem Hauſe geweſen, mit allen gimmer Wohnung in Merſeburg, W ein Tiſch i W
Geſchirrführer

find. 1. Januar Stel
Gtallmädchen

aufs Land ſucht

Röſſuln, Poſt Gran-
ſchütz b. Weißenfels. lung bei Clara Vater, wGutsbeſitzer Hoyer, gewerbsmäßige Wer anſtänd., u

Jhlewitz b. Gerbſtedt. Stellenvermittlerin, Jahr, ich

Kaufm.
9

Tüchtige Stenotypiſtin

für Getreide- Großhandlung
zum 1. Januar geſucht.

Off. mit Zeugnisabſchriften erbeten unter
S 2370 an die Exp. d. Zig.

Kontoriſtin
Stenographie und Schreibmaſchine er
forderlich, für leichtere Büroarbeiten
zum 1. Januar geſucht. Bewerbungen
erb. u. R 25484 an die Exp. d. Ztg.

geſucht.

Suche zu Anfang Januar für E. Haush.
in Wernigerode ſolides, älteres

Alleinmädchen
mit chriſtl. und nation. Geſinnung, kräftig,
geſund, Sinn für peinl. Ordn. u. Sauberk.,
freundl. Weſen, guten Zeugn. Waſchfrau
wird geh. Bitte Photo, Anſpr., Zeugniſſe
einſenden an
Frau von Lettow, Wernigerode am Harz,

Pulvergarten 8.

Suche zum 1. Januar angehende

Mamſell
oder jüngere gebildete Landwirtstochter zu
meiner Unterſtützung. Zeugnisabſchriften
und Gehaltsforderungen erbittet

Frau Rittergutsbeſitzer Schambach,
Gütterlitz bei Auma (Thür.).

Ebendaſ. wird Volontär und Eleve geſucht.

II
bis Oſtern 1928 von hieſiger Holzgroßhandlung

Gute Schulbildung verlangt.
nur ſchriftl che Bewerbung unter W. 25 510 an die

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Gutlſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und anter Beifügung der Abonne-
mentsquittung für den zzaufenden
Monan erfolgt die konenloſe Aufnahme
einer Kleinen An zeige“ bie zu 10
Worten Jeder weitere Wort koſte
Pig Ziern gelten als Worte die fett

gedruckte Uberſchrifts zeile doſtet 95 Pfg
Der ev Mehrbetrag wird der Ein
iachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende Vergünftigung
wird aicht gewähri auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalie oon Vermittlern
and gewerbsmiäſ, gen Käufern oder
Verkäufern and Heiratsanzeigen

d. Ztg. erbeten.

Zu ſofort oder nachten oder ſpäter
I 1. Früun er en e Jräu ein unt. an dieExp. d. Ztg.zefucht, welches das kp 3is

mKochen

erlernen will. Näh. sHotel zur Krone Möbeltiſchler
Artern, Prov. Sachſ Jahre o

of. od. ab NeujahrUnabhängige Stellung in beſſerer
F Tiſchlerei. Off. unt.rau F 25515 an die Exp.

od. älteres Mädchen, d. Ztg.
welches die Milch-
wirtſch. verſteht, als Tücht., energ., verh.

Wirtſchaſtsführer

Halle,
Kl. Ulrichſtr. 8, I.

kling
z Hauſe als Privathaushalt beiHausmädchen Haushilfe voll. San enane

W oder einfache Stütze Schlicht um ſchlizum 15. Jan. bzw. Kochkentniſſe vorhan- Räheres e veiFebr. geſucht. den. Off. erbeten an Näheres zu erfr. bei
Zuncochſi Fr. Eliſabeth Neu- Emma Lammert, Hugo Becker, Hars-

land, Meiningen
(Thür.), Regerſtraße.

21 Jahre, v. Lande,
ſucht zum l. Januar zum 1. Jannar od.

Erfahrenes, zuvert. Stellung in beſſerem ſpäter, am liebſt. im

Schafſtädt, Kr. Merſe

häuslichen Arbeiten vertraut, ſucht zum 1.
oder 15. Jan. Stellung. Gefl. Anfragen u.
A 15827 an die Exp. d. Ztg.

Mädchen Kochlehrſtelle

mit Küchenbenutzung und Keller für 30 Ztr.
Kartoffeln, möglichſt Südviertel z. 15. Jan.
oder 1. Februar geſucht. Off. u. S 2387
an die Exp. d. Zig.

möglichſt beſchlagnahmefrei.
Angeb. unt. C 8384/27 an die Exp. d.

Ztg. erbeten.

Beſchlagnahmefreie Wohnung
2 leere Zimmer

leben bei Halberſtadt,
Langſtr. 75.burg, Markt 160.

Grundſtücsmart

Landhaus
für 2 Familien paſſ.,

Für meinen kleinen kinderloſen aushalkt
ſuche zum 1. Jan. 1828 jung., ſchulfr., ehrl.

Mädchen
welch. von Hauſe aus an Ordnung u. Rein
lichkeit gewöhnt iſt, bei gutem Lohn.
Leipzig-Plagwitz, Lauchſtädter Str. 11, part.

Suche zum 15. Januar 1928 oder auch

r zgustochter
oder auch

beſſeres Mädchen
nicht unter 18 Jahren, möglichſt in Dauer
ſtellung für kleinen, beſſeren Haushalt,
2 Erwachſene, 1 Kind. Vorkenntniſſe nicht
erforderlich, wenn auch erwünſcht. Freund
liches, offenes Weſen und anſtändige Ge
ſinnung verlangt. Gute Behandlung und
Anleitung zugeſichert. Ausführliche Ange
bote mit Lichtbild, Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüchen an
Frau Rechtsanw. Dr. Kohl, Sondershauſen

(Thür.), Promenade 6.

Einfache 6tütze
im Kochen u. Haus-

Jung. Kaufmannhalt, für Reſtau-
19 Jahre alt, ſucht

rationsbetr. p. 1. Jan.
geſ. Gute Zeugn. erf.

Stellung. Selbiger
in der Möbel

Off. unt. 333 poſtlag.

branche gelernt.Mücheln. hat
Werte Angebote anSuche für ſofort

oder zum 1. Januar Hermann Kuhwald,
Artern i. Thür.,zuverläſſ., beſſ., jung.

GuſtavAdolfStr. 5.

mit Stall u. Scheune

A

d. Ztg.

Bäckerei
zu pachten geſucht.
Angeb. erbeten unter2 e an die Exp.

ſehr preiswert, zu
verkaufen. Halle

Pfännerhöhe 2, Ir,

Ich suche Sie
zu überzeugen. daß Sie ſelbſt bei ſtrengſter
Kälte für 6—-7 Pfg. pro Tag Jhre Küche
mit meinen

Gru de ö ken
koſten kochen,
r erwärmen und ohne Mehrbraten und backen können,
Jch bitte um Beſichtigung meines reich
haltigen Lagers.
August Domke, Fabrik für Blecharb,

Taubenſtraße 9.

Kreisblatt) 167. Jahrgang
Hälterstrabe 4

Mädchen mit guten
Zeugniſſen als

X

Selbſtändiger

Stütze

mit Familienanſchluß

Väcker und
Konditor

für Arzthaushalt in
Kleinſtadt. Off. unt.

25 J., ſucht n. Weih

S 25506 an die Exp.

Merseburger
Taoqgqeblcatt

Gotthardistrabe 38

ſowie Garten und
etwas Land, Nähe
Bahnhof, im Kreis

Torgau, verände-
runghalber an ſchnell
entſchloſſene Käufer
zu verkaufen. Angeb.
unt. O 25523 an die

Radio
Salon 4 Röhr., Neu-
todyne, m. ſämtl. Zu
behör und Prim.
Loewe-Lautſpr., für
150 Mark zu verkauf.

Sangerhauſen
Freigut Engelsburg.

WVäückerei

12 000 M. Anzahlung
zu verkaufen. Kann
auch durch Materi-
alien vergröß. werd.
Wohnung wird frei

kein Mieter). ff.unt. S 2388 an die
Exp. d. Ztg.

Kapitalkräftig., ſtreb-
ſamer jung. Kaufm.
ſucht gutgehendes,
exiſtenzfähiges

Kolonialwaren
geſchäft

nit freiw. Wohnung

Merseburg

zu kaufen oder zu
Suche für meine

Tochter, 20 Jahre,
perfekt im Kochen u.
Backen, 154 Jahr in
groß. Hotel tätig. m.
all. Hausarbeiten ver
traut, geſchäftstüchtig
und arbeitſam, Stel

Fu vermieten
Leeres

Zimmer
zum Unterſtellen von
Möbeln zu vermiet.

lung als Halle, Beeſener8 'ötütze ſtraße 86, I.
od. Köchin, wo Mäd2 beſchlagnahmefreie
chen vorhanden.

Bäckermeiſter
Wilhelm Hellwig,
Görzig (Anhalt).

Suche für ein junges
Mädel, 21 J., Stel-
lung auf mittl. Gut

Mamſell

leere Zimmer
(Stadtmitte) bei 300
Mark Bauzuſchuß ab
zugeben. Beziehbar
15. Januar. Off. u.
u 2824 an die Exp.
d. Ztg.

Möbliertes

ſprüchen

Wirtſchafterin
in kleine Landwirt-
ſchaft ſofort geſucht.
Ang. mit Gehaltsan-

unter D
1921 an die Enſxp.
d. Zig.

Wirtſchafterin
geſucht.

Suche zum 1. Jan.
oder ſpät. unabhäng.
Frau oder älteres
Fräulein, das kochen
und backen kann und
nebenbei etw. Pflege
m. übernimmt. Ang.
erb. u. A 15828 an
die Exp. d. Zig.

Aufwartung
welche ſchon in herr-
ſchaftlichen Häuſern
gedient et ſof. geſ.

alle,

ſucht Dauerſtellg. als
Hofmeiſter oder

Aufſeher
zu ſof. od. 1. Jan.
1928, Anhalt bevor
zugt. Habe 30 Jahre
in der Landwirtſch.
gearbeitet, bin auch
in Maſchinen bew.
Off. erb. u. E 25514
an die Exp. d. Ztg.

Oberſchweizer

41 Jahre alt, firm
in Rindvieh-, Pferde-
und Schweinezucht,
ſucht zum 1. Jan. 28
od. früher Stellung
mit Gehilfen. Ange
bote an

Max Jugel, Ober
ſchweizer,

Domäne Fraßdorf,
Poſt Quellendorf

zum 1. Jan. Jmmer
in Stellung geweſen.
Gute Zeugniſſe vorh.
Angeb. ſind zu richt.
an Gärtner Guſtav
Elbe, Seehauſen bei

Frankenhauſen am
Kyffhäuſer.

Suche für meine an
nähernd 17j. Tochter

eine

Lehrſtelle
J größ. Gute zur
gründl. Erlernung d.
beſſer. land wirtſchaft.
Gutshaush. (Koch...
Backen, Einmachen)
ſowie Ausbildung in
geſellſch. Umgangs-
formen. Schlicht um
ſchlicht. Familienan-
ſchluß erw. Lehrzeit
1 Jahr. Angeb. unt.
M K 100 poſtlagernd

Gartenftraße 7, part. (Anhalt). Wolkramshauſen, Th.

Wohn u. Schlafz.
für beſſ., ält. Herrn
z 31. Dez. zu verm.
Elektr. Licht, Schreib
tiſch u. ſonſt. Komf.

alle,
Jacobſtr. 59, e.

Behaglich möbliertes
Zimmer

m. elektr. Licht an
berufstätigen Herrn
mit od. ohne Penſion
zu vermieten. Halle
H. :boldtſtr. 6, ptr.

Zwei frdl. möblierte
Zimmer

an ſol. berufstätige
Damen preiswert zu

vermieten. Halle,
Beeſener Str. 86, 1
am Ranniſchen Platz.

pachten Angeb. unt.
G 25495 an die Exp.
d. Ztg.

Gut
zu kauf, od. zu pacht.
geſ. wo 70 000 M.

Scheibe, Weißenfels,
Naumburger Str. 40.

Kriegsbeſchäd.

100 Proz.,
bekommt in Kürze

Kapitalabfindung,
möchte ein Haus
kaufen. Kloſtermans-
feld oder Umgegend.
Offerten an Agent.

Fr. Aug. Ehrich,
Kloſtermansfeld.

2 bis 3 elegante
möbl. Zimmer

mit Schlafzimmer f.
3 erwachſ. Perſ. nd
1 elfjähr. Kind ab
1. Jan. 1928, mögl.
Nähe Gr. Steinſtr.,
geſucht. Off. unt. U
2820 an d. Exp. d. Z.

Geſucht z. 1. Jan. 28
2 einzelne, gut
möbl. Zimmer

(elektr. Licht), mögl.
in einem Hauſe.
Nähe Poſt. Ang. m.
Preis u. D 1923 an
die Exp. d. Ztg.

0000000000000000000
Zinshaus
in Cröllwitz, 1926 erbaut

3inshaus
Nähe RNanniſcher Platz, 1927 erbaut, zu ver
kaufen. Näheres unter J 25518 durch die
Exp. d. Ztg.

0000000000000000000
Enſtl. To. Wuſſermühle
Turbine, Rohölmotor, in Rog.-Gegd., Kr.
Jerichow, Jn. Einrichtung 1925 neu, Silo
f. 900 Ztr. v. Kundenmül. Futterm Handl.,
Lohndruſch. Elektrizitäts-Werk f. 80 Haus
anſchl., Mühlenge., Wohn und Arb. -Haus,
Geräte u. Autoſchup., maſſiv, beſt. Zuſtand,
7 Zim., 14 Morg. Land, krankh. zu verkauf.
Für 67 500 Anz. 20 000--25 000 M. Refl.,
die über genüg. Barmittel verfügen, wollenAng. u. g 25513 an die Exp. d. Ztg. einſ.

Exp. d. Ztg. Halle, Torſtr. 58,
Hinterhaus, ptr. L

Krankheitshalber

2-Tonnen- AleinaWaſſermühle Puppenwagen
mit Puppe, 4 Mk.,mit 40 Mrg. LandDorf, Thür) ver Puppenſtube

cäuflich (etwa 15 000) mit Kammer und
Markt Anzahl.) Möbel, 4 Mk., zu

Herbert Schmidt, verkaufen. Halle,
Liebenauerſtr. 179, IV.

Küchenſchrank

t. Frackauf dem Lande mit Sut erha re
2 j Imittl. Figur, billiggausgrundſtück bei zu 'verl Ennert,

Halle. Reideburger
Straße 112a.

Seltenheit

Leipz. J. Z., lücken
los vom 1. 7. 1914
bis 31. 12. 1918, mit
viel. hundert Kriegs
bildern und Karten
u. Plänen v. Kriegs
ſckauplätzen all. Län
der, gut erhalt., ver
kauft fürs Meiſtgebot
oder tauſcht gezen
gebr. Zeiß-Fernglas
20 Millimeter O.

A. Lorenz, Groß-
monra b. Kölleda

(Thür.).

Stollenkiſten
Stollenkartons
Tortenſchachteln

preiswert.
Otto Franz,
Märkerſtraße.

Herrenfahrrad

mit BoſchLicht billig
zu verkaufen. Kohl,

Elektr. Kunſt

piel- und Il
band- Pianos

erſtftaſſtge Fabrikat
evtl. auch ohne An
zahlung, liefert be
bequemer Zahlung
weiſe Oskar Wüſtwech

e. Halberftädter
Straße 3. Aelteſtes
Speziaigeſchaft a. P

Kaſparthegter

mit Zubehör, gut er
halten, billig zu ver
(aufen. e hmeiſen

alle
Hermannſtr. 19, p. r,

Tiſch
Grammophon

zu verkaufen.
Beilicke, Halle,

Mansfelder Str. 54,

Radio
5Röhr.Lumophon,
135 M.,
Schreibmaſchine

30 M., zu verkaufen
Halle, Gr. Wal

ſtraße 29, part. r.
Waſchteufel

weg. Doppelanſchaj
fung vinig zu verk,

alleDorotheenſtr. 15, III.

2 mittlere
Pferde

4- u. Io0jährig, gute
ieher u. verlehrscher, u. einen mittl,

Rollwagen
gibt ſofort ab eLendige ent

2 Schinken und
1 6peckſelte

Halle, Hochſtr. 3, billig zu verkaufen.
Von 1722 Uhr ab. H. Schneemann,Siersleben, b. Hetiſt.

Schreibmaſchine Tr
für Mk. zu verk.(günſtiger Gelegen Geſtellaguarien

heitskauß). Oſter- 3 Schneiderbüſten
mann, Halle, Uni Rock, Sportſtieſel zu
verſttätsring 18, I. verkaufen. e,

Taubenſtraße 20, U.

Kauſladen und Petroleimofen
Laterne magica
mit Film, zu verk.
Halle, Merſeburger
Straße 27, II.

wenig gebraucht,
Blumentreppe zu ver

kaufen. Halle,
Schwetſchkeſtraße 6

hähmasehlnen
nur allerbeste Qualitäten
verkauft ganz besonders preis

f. Kleinen a le 3.5

Bernvurger Straße 10.
Telephon 2353 08.

und nur
verdutzte
vielen
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ZurHochſtap er Oertel vor Gericht.
In den Gerichteräumen von Moabit wird

et Hochſtapler Oertel, der ſich auch Frei-
jert von Egiofſſtein nennt, als Slammgaſt be
achtet. Es hat wieder einmal ein Prozeß gegen
ihn begonnen. und zwar wegen Kreditſchwindels
ind Aktenvernichtung.

Er hatte vor Wochen durch ſeine Flucht aus
dem Unterſuchungsgefängnis von t reden ge
macht. Die Fluch war ihm )adurch geglückt, daßer in den Gängen des Gefängniſſes a eine Rein

machefau ſtieß, die er anſchrie: „Was iſt das hier
für eine Schweinewirtſchaft! Jch in der
Hberſtaatsgnwalt, habe hier gearbeitet,
ind nun ſind alle Türen verſchloſſen!“ Die völlig
perdutzte Frau öffnete dem Verbrecher unter
vielen Entſchuldigungen eine Tür, durch die er
dann ungehindert auf die Straße kommen konnte.
dann rief er aus verſchiedenen Lokalen Berlins
die Kriminalpolizei telephoniſch an, um ſie auf
eine falſche Spur zu führen.

Wegen Kredit ſchwindeleien hatte er bereits
vier Jahre im Gefängnis geſeſſen. Das reſtliche
Jahr war ihm erlaſſen worden. Nun benutzte er
ſeine Kenntnis der Gerichtsräume dazu, um Akten
zu ſtehlen. Jn Verbindung damit haben ſich noch
weitere vier Perſonen zu verantworten. Oertel-
Egloffſſtein hat ſich auch als Rechtsanwalt aus
gegeben und verſchiedene Leute betrogen.

Die Vernehmung des Angeklagten Oertel war
ſtellenweiſe erheiternd, da er ſich einer ſehr ſchlag
fertigen Ausdrucksweiſe bediente. Bei Vorleſung
ſeiner Petſonalien wurde feſtgeſtellt, daß er mit
neunzehn Jahren bereits verhei-
ratet war. daß die Ehe aber für ungültig er-
klärt wurde da Oertel noch minderjährig war
und auch die Genehmigung ſeines Vormundes
nicht eingeholt hatte.

Als der Vorſihende den Angeklagten fragte:
„Wer war denn Jhre Frau?“, winkte der Ange-
llagte mit einer ſo entſetzten Gebärde ab, daß im
Getichtsſaale große Heiterkeit entſtand. Die Ver
handlung dauert fort.

der größte Rund,unkſender
in deutſchlandö.

Deukſchland hat ſoeben den bei weitem ſtärkſten
RKundfuntſender der Welt fertiggeſtellt. Reichs
poſtminiſter Schätzel wird ihn vor einer Reihe
geladener Gäſte einweihen. Die Rieſenſtation
legt bei Zeeſen, unweit von Königswuſter-
hjauſen. Sie hat die ungeheure Energie von
einhundertundzwanzig Kilowatt
aufzuweiſen. Berlins Rundfunkſender in Witz-
leben verfügt nur über neun Kilowatt, und ſelbſt
der bisherige Deutſchlandſender, deſſen Dienſt die
reue Station übernehmen ſoll, hat nur neun Kilo
watt im Zwiſchenkreis. Bemerkenswert ſind auch
die Stahlmaſten, die als Antennenträger dienen.
Rit ihren 210 Metern Höhe ſind ſie faſt doppelt
ſ hoch wie der Berliner Funkturm.

Kurzwellentelegraphie zwiſchen London

und Braſkien.
Der drahtloſe Dienſt der Marconi-Geſell-

ſchaft vermittels kurzer Wellen iſt nunmehr
wiſchen Großbritannien Neuyork, Rio de
Janeiro und Buenos Aires in Betrieb. Der
Neuyorker Dienſt verſtärkt den bereits ſeit
einigen Jahren in Betrieb befindlichen lang-
welligen Dienſt. Der ſüdamerikaniſche Dienſt,
der gänzlich neu iſt, bringt Braſilien und
Argentinien zum erſtenmal in die Rechte
drahtloſer Verbindung mit London. Dieſe
Dienſte arbeiten ſowohl von als auch nach
Rio de Janeiro; Buenos Aires hat zurzeit noch
keine drahtloſen Antennen, ſo daß zwar die
Uebermittlung von Nachrichten u drahttoſem
Wege nach Buenos Aires möglich iſt, aber nicht
umgekehrt. Man hofft aber in Kürze auch die
Route Buenos Aires-- London in Betrieb
nehmen zu können.

Aufſehenerregender Kindermord
in Los Angeles.

Die zwölfjährige Tochter eines Bank-
beamten in Los Angeles, die unter dem Vor-
wand, ihr Vater ſei erkrankt, von einem Un-
bekannten aus der Schule abgeholt wurde, iſt
ernordet worden, obwohl das verlangte Löſe-
gelb in Höhe von 1500 Dollar abgeliefert
worden war. Die Leiche des Mädchens wurde
mit abgeſchnittenen Beinen und Armen auf
einem Raſenplatz vor dem Hauſe der Eltern
eufgefunden. Als vermutmaßlicher Haupt-
käter iſt ein 25jähriger Mann, deſſen Naine
noch geheim gehalten wird, verhaftet worden.

„G„G J

Eine chineſiſche Karawane erfroren,
Aus rig in der Mongolei wird gemeldet, daß

euf dem Wege zwiſchen Urga und Kiachta eine

Die Eingeſchloſſenen des S. 4 ſprechen

mit der Außenwelt.
50 Taucher arbeiten. Klopf verſuche. „Friſche Luft!“

Die an die Unglücksſtelle in der Bucht von
Provincetowwn entſandten Taug,er haben feſt-
geſtellt, daß Sonntag abend noch mindeſtens
ſechs Mann der Beſatzung des geſunkenen
Unterſeebootes S. 4 am Leben waren. Das
Unterſeeboot liegt 3,5 Km. außerhalb des
Hafens in einer Tiefe von 35 Metern. An der
Unglücksſtelle ſind neun Kriegsfahrzeuge ver
ſammelt. Fünfzig Taucher arbeiten auf dem
Meeresgrund. Die Unterſuchungen der Taucher
haben ergeben, daß das Unterſeeboot genau in
der Mitte dicht vor dem Turm eingedricckt. iſt.
Durch das entſtandene Leck drang das Waſſer
in das Unterſeeboot, worauf die vorderen und
hinteren Räume ſcheinbar ſofort luftdicht ab-
geſchloſſen wurden. Die Taucher verſuchten,
durch das Leck in das Unterſeeboot zu gelangen,
mußten dieſen Verſuch aber aufgeben, da ihnen
durch Drähte und verbogene bzw. zertrümmerte
Einrichtungen der Weg verſperrt war. Darauf
klopften die Taucher das Unterſeeboot ab.
Plötzlich wurden

aus dem Vorderkeil des U-Bookes die
W Klopfzeichen erwidert

und es entſpann ſich zwiſchen den Einge-
ſchloſſenen und den Tauchern folgende Unter-
haltung:

Frage von außen: „Jſt Sauerſtoff vor
handen?“

Antwort von innen: „Nein! Luft iſt
ſtickig, wie lange dauert es noch?“

viel ſeid ihr?“ kam die Antwort: „Wir ſind
ſechs, bitte beeilt euch! Wird es noch lange
dauern?“

Auf die weitere Frage der Taucher: „Wie-

W

Darauf antworteten die Taucher: „Wir
tun alles Mögliche!“

Dieſe Unterhaltung wurde ſofort an das
Marineamt weitergeleitet, das daraufhin mit-
teilte, daß kein Anzeichen dafür vorliege, daß
noch weitere Leute am Leben ſeien. Unmittel-
bar nach der Unterhaltung legten die Taucher
Schlauchleitungen zu dem Unterſeeboot und
man begann

Luft in die Tanks einzupumpen.
Am ſpäten Abend wurden drei Minenleger
zuſammengelegt, um eine beſſere Luftzuführung
zu gewährleiſten.

Von Neuyork und Boſton ſind mit Be-
ſchleunigung Pontons an die Unglücksſtelle ab-
gegangen und man rechnet noch für heute mit
dem Beginn der Hebungsarbeiten. Dieſe
dürften ſich trotz ziemlich rauhen Seeganges
nicht allzu ſchwierig geſtalten, da das Unter-
ſeeboot auf ebenem Kiel liegt. Einer der
Taucher will feſtgeſtellt haben, daß ſeine

Hammerſchläge auch aus dem Hinkerteil
beankworket

worden ſeien. Die im Mittelſchiff einge-
ſchloſſene Beſatzung wird für verloren gehalten,
da die an dieſem Teil des UBootes ange-

eten Zerſtörungen außerordentlich ſchwer
ind.

Aus Berichten von Augenzeugen des Zu
ſammenſtoßes geht hervor, daß dieſer mit
koloſſaler Wucht erfolgte. Der frühere Zer-
ſtörer „Paulding“ wurde ſekundenlang voll

kommen aus dem Waſſer gehoben. Das Unter-
ſeeboot ſank ſofort unter einem Winkel von
45 Grad.

ehe
Einſtellung der Schifffahrt auf den

Kebei flüſſen des Rheins.
Wie aus Duisburg gedrahtet wird, iſt auf

ſämllichen Nebenflüſſen des S wegen Eis-
ganges die Schiffahrt eingeſtellt worden, eben,
ſo ſteht die Stillegung der Schiſffahrt auf dem
Rhein-Herne- Kanal bevor. Jm Duis-
burg-Ruhrorter Hafen wird der Verkehr einſt-
weilen, wenn auch mit Störungen, aufrechter-
halten.

J u
Nach einer Meldung aus Hamburg iſt es mit

Hilfe von drei Eisbrechern in der Nacht gelungen,
den im Eis eingeſchloſſenen Perſonendampfer
„Fortuna II“ frei zu bekommen. Er wurde nach
Hamburg geſchleppt.

Einſtellung pommerſcher Kleinbahnen.

Jnfolge des außerordentlich ſtarken Schnee-
falls, der den ganzen Sonntag anhielt, und rund
20 Zentimeter Schnee brachte, ſind ſämtliche
vorpommerſchen Kleinbahnen, außer den Bahnen
von Demmind nach Stapenhagen und Jarmen
heute ſtillgelegt.

Verkehrsſtörungen in Oeſterreich
wegen Schnee.

Die Schneeſtürme, die während der letzten
Tage faſt ganz Mitteleuropa heimſuchten, haben
auch in Oeſterreich große Verkehrsſtörungen
verurſacht. Beſonders die Eiſenbahnen haben
mit erheblichen Schwierigkeiten zu kämpfen.
Die in Wien eintreffenden Züge weiſen Ver-
ſpätungen bis zu ſechs Stunden
auf. Auch die Stadtbahnzüge treffen mit
großen Verſpätungen ein. Am ſchwerſten haben
die von Oſten nach Weſten gehenden FernzügeAneſiſche Karawane erfroren iſt. Bisher wurden

2 Tote geborgen. mit dem Unwetter zu kämpfen.

Schnee an öer Rivierg.
Obwohl die Kälte in Mittelfrankreich etwas

nachgelaſſen hat, verzeichnete man in Paris
noch 9 Grad unter Null. Jn den Vogeſen
hält die Kälte an. Aus Metz werden 16 Grad
gemeldet. Südfrankreich liegt mit einem Teil
der Riviera, ſo z. B. die Umgegend von Cannes,
in tiefem Schnee. Die Schneehöhe in Cannes
beträgt über 30 Zentimeter.

34 Grad Fahrenheit in Schottland.
Das vergangene Wochenende war das

kälteſte, daß man in Großbritannien in den
letzten ſieben Jahren erlebt hat. Während des
vorgeſtrigen Tages blieb die Temperatur be-
trächtlich unter dem Gefrierpunkt. Jn Balmoral
in Schottland wurden 34 Grad Froſt (Fahren-
heit) regiſtriert.

Große Kälte auch in Jkalien.

Die von Nordoſteuropa kommende Kälte-
welle iſt bis nach Norditalien vorgedrungen.
Aus Oberitalien wird Schneefall und große
Kälte gemeldet. Sogar in Rom lag am Sonn-
tag Schnee.

Japaniſcher Paſſagierdampfer in Seenot.
Ein großer Paſſagierdampfer, von dem man

annimmt, daß es ſich um der japaniſchen Dampfer
„Kyoto Maru“ handelt, iſt auf der Höhe von
Point Firmin (Kalifornien) aufgelaufen. Alle
Bemühungen, an das Schiff heranzukommen, ſind
wegen des hohen Seeganges bisher vergeblich
geweſen.

Der BilderfälſcherProzeß.

Jm Hamburger Bilderfälſcherprozeß ver
kündete das Gericht das Urteil. Der Ange
klagte t erhielt wegen fort eſetzten Be
truges in Tateinheit mit gewinnſüchtiger Ur-
kundenfälſchung drei Jahre Zucht haus und
10 000 RM. Geldſtrafe unter Anrechnung der
Unterſuchungshaft, der Angeklagte Cordes

18 Monate Gefängnis, ebenfalls unter An
rechnung der Unterſuchungshaft. Gegen die
beiden Kunſtmaler lautete das Urteil wegen

und Betruüges bei Prediger auf neun Monate
Gefängnis und bei Bacher auf ſechs Monate
Gefängnis.

Die zwei Seelen der Sekretärin.
Unter der Beſchuld gung, in ihrer Eigenſchaft

als Sekretärin der Wirtſchaftlichen Organiſation
der Aerzte Wiens zroße Unterſchlagungen be-
gangen zu haben, wurde die 45jährige Pr vatbe
amt n. F.au Auguſte Adamitſch dem Wiener
Landesgericht eingeliefert. De Veruntreuungen
gehen auf viele Jahre zurück und ſtellen ſowohl
wegen der Höhe des unterſchlagenen Betrages, der
75 000 Schilling e ſoll, wie wegen der raffi
nierten Art. mit der ſie ausgeführt wurden, einen
beſonders ſchweren Fall des Vertrauensmißbrauches
dar.

Frau Adam'tſch, die geſchiedene Frau eines
außerhalb Wiens wohnenden Arztes, die mit zwei
Töchtern und einem Sohne lebt, war ſeit acht Jah
ren bei der genannten Organiſat on als leitende
Sekretärin tätig. Als Gattin eines Kollegen ge-
noß ſie bei den Aerzten das Peſt Vertrauen, und
da ſie auch die laufenden Geſchäfte m t großer Um
ſicht und Geſchicklichkeit erledigte, ſo beſtand gegen
die Richtigke t ihres Geſchäftsgebarens nicht der
leiſeſte Verdacht, um ſo weniger, als Frau Adamitſch
aus einer regelmäßigen Zuwendung ihres Gatten
im Betrage von 200 Schilling und ihren Bezügen
als Sekretärin ein monatl ches Einkommen von
mindeſtens 600 Schilling hatte, von einer Notlage
alſo keine Rede ſein konnte. W

Aber d eſe Frau, die tagsüber die fleißige und
gewiſſenhafte Sekretärin vorſtellte, verwandelte ſich
des Abends in eine

ausgeſprochene Lebedame.
Sie verbrachte mit ihren beiden Töchtern von 24
und 22 Jahren de Nächte in den teuerſten Ver
gnügungslokalen, wo ſie in zweifelhafter Geſell
ſchaft große Summen ausgab; auch trieb ſie einen
großen Aufwand in Kleidern, Urlaubsre ſen, Be
ſuch von Luxushotels uſw. Dieſe Ausgaben konnte
ſie aus ihren und hrer als Modiſtinnen und in
Theatern tätigen Töchter Einnahmen nicht decken,
und ſo beging ſie ſchon ſeit Jahren an den Geldern
ihrer Organiſat on Veruntreuungen, die ſie in der
raffinierteſten Art zu verſchleiern wußte. Se ging
däbei regelmäß g in der Weiſe vor, daß ſie auf den
Schecks des Unte-ſtützungsfonds der Aerzte die an
gewieſenen Beträge nicht in Buchſtaben, ſondern
in Ziffern auf 20 oder 30 Schilling einſetzte, dieſe
dann auf 2000 bis 3000 Schilling erhöhte und den
Mehrbetrag für ſich verwandte, während. ſie zugleich
durch falſche Bankausweiſe und Ednträge dafür
ſorgte, daß bei der Rechnungskontrolle alles in
ſchönſter Ordnung war.

Der erſte Verdacht
gegen Frau Adamitſch wurde denn auch nicht von
ärztlicher Seite, ſondern von einer jungen Dame
ausgeſprochen. Aus Rache über enttäuſchte He. rats-
hoffnungen richtete jene Dame an die Wirtſchafts
organiſation der Aerzte ein Schreiben, in dem ſie
unter Anführunz zahlre cher Einzelheiten darlegte,
daß Frau Adamitſch die Koſten ihrer Lebensführung
unmöglich aus ihrem Einkommen beſtreiten könne,
ſondern Veruntreuungen an den ihr anvertrauten
Geldern begehen müſſe. Auf Grund d eſer Angaben
wurde darauf eine fachmänniſche Bücherreviſion
vorgenommen, die die genannten hohen Abgänge
ergab. Der Unterſtützungsfonds der Wiener Aerzte
ſelbſt ſoll durch die Veruntreuungen nicht gzefährdet
ſe n, da die von Frau Adamitſch veruntreuten Be
e durch andere Fonds der Organiſation gedckt
ind.

Keun Lote bef einem Bergwerksunglück,
Jm Bauxitbergwerk von Kruſchewo (Jugo

ſlawien) ereignete ſich durch Unvorſichtigkeit
von Arbeitern ein Einſturz, wobei 15 Per-
ſonen verſchüttet wurden. Neun Arbeiter
wurden getötet, die übrigen ſchwer verletzt.

Drei Bergleute verſchüttet.
Auf der Zeche „Ewald Fortſetzung 1--3* bei

Recklinghauſen wurden durch plötzliches Zuſam
mengehen einer Strebe drei Bergleute verſchüttet.
Durch Klopfen und Zeichengeben wird die Ver-
ſtändigung mit ihnen aufrechterhalten. Man
hofft, die Verunglückten bergen zu können.

Die Scharlach und Diphtherieerkrankungen
in Bochum. Jn Bochum und in den Nachbar
orten haben Scharlach und Diphtherie einen
bedenklichen Umfang angenommen. Jn
dieſem Jahre ſind bisher in Bochum 928 Fälle
von Scharlach mit 36 Todesfällen und 426 Er
krankungen an Diphtherie mit 52 Todesfällen
zu verzeichnen. Die Stadtverwaltung tut alles
zur Bekämpfung der gefährlichen Kinderkrank-
heiten. Der Geſundheitsausſchuß beſchloß den
Neubau von Seuchenbaracken.

en

FOrISet zum der K.ieinen Anzeiqen
er Einen faſt neuen 7 GuterhaltenenMi Ich Grammophon Kaufgeſui her et Rennſchlitten M winitärrock

nenu, mit etwa 40 verkauft billi aunet Herſebns Sanpalen rig dine mere h od. Litewka
J. wert verkäuſfl. Kall- meiſter, Heittſtedt. z 4möbl. Zimmer meier, Merſeburg. (Südharz). Ladentiſch und n. S tet

Chriſtianen-
ſtraße 28, III r.

Eine gebrauchte, noch
gut erhaltene

Schuhmacher-

möglichſt Koch
gelegen Zeit.

arry, Merſeburg,
Lotel Dammſchloß.
eZit vertaufen

mit Hahndoppel-
flinte

ein Regal

u kaufen geſuch',
H. Schneemann,

Siersleben b. Hettſt

25517 an die Exp.
d. Ztg.c

maſchine
Marke „Singer“,

langarm, für
Mark zu verkaufen.

Röhren, evtl. mit
Zubehör, verkauft
Pobbig, Bedra,
r. Querlurt an die Exn d Zig.Angeb. unt. N 25522 Pobbig-Bedra,

Quexkuxt.

beſſeres Gewehr, qut zerhalten. verk. billig Ti er markt
König, Görzig, Anh. Leichter Leiter-

Jadte an gohhtrng. Kuh
150]2 Röhren, evtl. mitſzu kaufen geſu g

Zubehör, verkauft Off. mit Preis unt. zu verkaufen.
Kreis S 2889 an die Exp. Baalberge Nr. 14

d. Zig. b. KönnernBebitz.

Junge, hochtragendeArbeitspferd Zugkuh
brauner Däne, 9 J.,

ferſ“weine, 10 klei-Peißnerſtraße 3.

Für Züchter!
Verkaufe prima
Edelſchwein

nere

zwiſchen

1 bis 2000 Ma.
Darlehn von gut ge-

Läuferſchweine, vverkauft e Marg: v erlo ren
graf, Leubingen.

ger SchlüſſelbundKa pi t al e n mit zwei Schlüſſeln,
Kleiſtſtr.,

hei r a tis g e u ch e
i tellt. Handwerksmſtr.weit überrädng' biuls 3 Kälber, 1 Lore t S n 0000090009

Reideburg, Stroh, 2 große Läu 390 an die Exp. d.

Stagatsbeamter
Anfang S60er, aber ſehr rüſtig, nicht unver
mögend, wünſcht baldige Heirat, um nach
ſeiner Penſionierung nicht allein zu ſein.

Wer gibt jungem o r Gebildetes Fräulein oder Witwe ohne Anber Matchen Feſon 8 e n hang wolle vertrauensvoll Zufchriften unt.
d Fazebutler a. d. Mark verloren. Um Rüd- A 15837 an die Exp. d. g. ſenden.
Pelzmaus (prämiiert) u gabe nach „Merſe-] Anonym zwecklos.
ſehr preisw. Schnei g. Zinſen. Zurückzahl.] burger Tageblatt.
der, Crenſit, Kreis Off. u. D 1922 an Filiale Gotthardtſtr.

Delthſch. die Exp. d. Zig. wird gebeten 9090909090000090000

Beihilfe zur fortgeſetzten rn er an

e

e



5 Auswärt. Theater.wtgdttheater in Halle.
Mittwoch, 15,30 Uhr:

S 6

e GuD
„Aſchenbrödel.“
Mittwoch, 20 Uhr:

finden
Sie

„Chtiſtelflein.“

bei ums

Für Schnee und Eis
valhalla in Halle.

Der Hexer.
Neues Theater in Leipzig.

Mittwoch, 19,30 uhr:
„Der Golem.“

Aules Theater in Leipzig.
Mittwoch, 16 Uhr:
„Die Himmelsreiſe.“Mittwoch, 20 Uhr:
„Die Schmetterlings

ſchlacht.“
r Operettenhaus in Leipzig.

Minwoch, 15,30 Uhr:

la Kernbvox36/40: 13. 3135 10.50 27/30 950
e mit Nietnagelung per Paar 50 Pfg. mehr

Buffalo-Bill-Schulstiefel
ohne Hinternaht

„Der tleine Muck.“ in unübertroffener Qualität in den Gröben
S Mitiwoch, 20 Uhr: 27 39 vorrätigd „Katja, die Tänzerin.“ me h. 8 SportstiefelMittwoch, 15,39 Uhr:„Aſchenbrödei.“

M itwoch, 9,30 Uhr: für Herren und Damen in allen Preislagen
und Ausführungen bis allerschwerster Art
O Nur beste Qualität und Pabtorm

Einige Beispiele

Tanz-
Anzüge

Mk. 65. 70. 75.

„Aſchenbrödel.“

Lichtſpiele in Halle:
C J. am Kiebechplaß.

S Das Erwachen d Weibes
C. 2. Gr. Ulrichſtrape.

Buſter Keaton, der

e ce—m—Wetterfeste Kinderstiefel

85. 115. Student. DieUfa, Leipziger Strage. mDie Dame mit dem blätterSmoking- Tigerfell Forderunma Alte Prynereh 3 en Wie 5 ne rade d Grobes Kiſtert0 as Madchen mit denAnzüge fünr v Lager der rS burg, Gr. Steinſtraße. bungMk. 70.- 85.- 105.- werS Gellieote des 2 einiguc „Geier“ Kameſhaarschuhe r
r Rein Wolle und KamelhaarLaschenschuh für Damen 450 4.Prack- KyffhäuſerBund Laschenschuh für ier en 5 20 45 r

i F. V. und K. H Vmschla schuh für Hoemen 6 50 550 uAnzüge Morgen Mittwoch, s 5den 21. Dezember Für Kinder 5Mk. 95., bis 180. KonferenWeihnuachtsfeier Schnallenschuhe, Umschlagschuhe, Obren- burg und
v Tivoli von 17 Uhr schuhe besonders preiswert
a Die

liſchenDaunendichte enſtige Sit:

i uſtrieke Ehrentrau ru e ükiſchrot und indanthren, re Bem b z 4 e r eng Kleine Ritterstraße 15: Alleinverkauf „Salamander“ uſe dieſ
f aekeerseburg nur Entenplan 4. Varth Aer 23. Gotthardtstraße 28: Alleinverkauf „Lipsia“, Konkurre

9 DieTodesſäne- 3wangsperſteigerung, neteRenate P. Dietrich Bad Lauchſtädt Mittwoch, den 21. Dezember d. J., vorm. grad 460Franz Pohle, K.-Oſtrau 10 Uhr werde ich im Gaſthof „Zzum heiteren ptlaſſen.33 Schenke, Durrenberg. Blick“ in Leung, her dBernyard Henkel, MRebra. 1 Büfett Einzige Sprechmaſchine, welche auf der Mu it der ParMeta Kacha, Weißenfels. i f 17 G ausſtellung in Frankfurt a. Main mit r ſt t TerLaurg Günther, Weißenfels. (Beerdigung dann mittags 12 Uhr im aſthof von Buſcham M Littwoch um 14 Uhr von d. Friedhojs n Neuroſſen, GOoIden S Medailice Jntapelle.) 1 Herrenfahrrad u. 2 Klaviere De M ausgezeichnet wurde. rzff e n er vom 9S e An rer erſam geh Hören Stedieſen Apparatunverbindlich. auf BefeBekanntmachung. Sehr günſtige Zahlungsweiſe! eWir weiſen nochmals darauf hin, daß am Hä W kä lllein-Bertretung: e rige1 Der ak.aſſe 7 in Kroſe hrag m ändler, iederver II er Ma hierbeiin der alle der erſicherungspflicht in der u Sch id M j nommeirInvali e. twe. ſich ru unterlieg enden Be ſchäf T kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei r ne er, echanikermſtr.
e e r r e L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7 Merſeburg, Schmale Str. Tel. 479 Leung, Merſeburger Str. Der

beitrag heträgt 2.— RM. Preisliſte gratis! SonderFür die Höhe des Beitrages iſt, worauf u en 5 a die vonn gemacht wird, der D 2(olohn maßgebend. e es MiAls Wochenverdienſt gilt nicht bloß der etwas zu kaufen oder SONNTAG 2 8 der elſavereinbarte Barlohn, ſondern es ſind ihm zu- haben Sie etwas 1 J rak à j e C en el

zurechnen zu verkaufen? 29 ee J eder Wert der Sachbezüge (freie Koſt und Dern Da de n und d d Tan S daß dieh ehrlinge putatbezüge der Land und 5 kommaw W en n er Schweizer und Schäfer), 5ie I en 3 Klubtiſche Chaiſelongucs zöſiſchet
die Mehrentſchäditung ſür Ueberſtunden, 2 ichfür Füttern der Pferde, für Reinigen derſſtets Verkäufer und encteeteh S Rauchtiſche Palmen tänder eh Geſchirre und Wagen, Käufer durch eine t nh c) J r e Kutſchern kleine Anzeige e so Teewagen Chaiſelonguedccken n perh e gewe verden, AG in deſogenannte Trinkgelder an Kellner, Haus wordei4 diener, Packer, Zimmermädchen ete. im Merſeburger Geſellſchafts- und Nihtiſche SltzTruhen v

h Werden niedrigere Beitragsmarken ver- Tageblatt. F b l Derwendet, als hiernach erforderlich ſind, ſo muß Tan Ab d hre ſeſſe Schreibtiſche erſte Tder Arbeitgeber ſpäter den Unterſchiedsbetrog 2 z en S vurdg. den Verſicherten honnenten haben Er h Klavierſcſſel Bücherſchränke
Plakate über Ve rſicherungspflicht, Höhe der mäßigung durch den Gut 9 J Klubſeſſel Bilder Jm4 Beiträge ete. hängen in den Schalterräumen ichein auf der Bezugs land4 der Poſtanſtalten und der Poſtagenturen aus, quittung. S ſchun4 lts, u Leiſtungen en5 a er Jnvalidenverſicherung und über frei- iwillige Verſicherung können unentgeltlich von M HOoTE ü el 015 Binan;un re Knie ſtelle und von den Verſiche- e 38

4 rungsämtern bezogen werden. DiMerſeburg den 12. Dezember 1927. e Werſeburg, Gotthardtſtraße 34 g der

h Der Vorſtand perſiſeder e e r Sachſ.nAnha t G GBBB BI bündngez.: Hähnſen. mus iM IIIIIIIIIIIIIIMMGMMBGGBGGBEIIIIMMMCEM ſtebe.erſeburger Ueberlandbahnen. a7 rBekanntmachung. Die W eih na cht sfeier Bitte über weisen Sie uns für die Weihnachts ausgabe Täbri

Für Wochenkarten ohne Arbeitsausweis Ki Diund Monatsſarten des indergarten re Verlobungs n We
t geren ehe g. v Vater ländiſchen Frauenverein findet am Tſingungaſteuergeſetzes die ſord. ru er z Donnerstag, den 22. Dezember, ab 4 r O J e Schar die Zeit vom 1. Jannu er 1928 an tritt lügel im Schloßgartenſalon ſtatt. e7 un neergen inſe!deshalb für die genannten Karten (ohne Ar- J ge Eltern und Fre n d en werden herz W
beitsAus,veis) eine Erhöhu g von 6 ab- anos iti it wir di ö i Zujerntet auf 3 e Sie Wingelpreiſe arbgte Anewaht, Ja s0 rechtzeitig, damit wir die Ausführung mit der gröbten Japa
ſind aus den Aurhangen erſichtlich. ſtige Zahiungsbedin Sorgfalt vor bereiten können neute ayn GollharolleiDe alte 7kartenpreiſe. r Arbeite A t ſind e n u in die e Uhr Merseburger Tag eblatt Kreisblatt Scha

h Formulare für bei usweiſe ſind von den Abend iſt die Eisbahn belen edere Fahrtarten Verſaufſsſtellen rechtzeitig an B. Döll, Halle Hoch v un euchtet Hälterstrade 4 u. Gotthardtstraße 30 Fernrut 100/10. Engl

fordern Die Dir-ktion. Gr. Ulrichſtr. 33 34 ey ahn vorha en daLöhr. MCGWMGGGEGCEEGECEEIIIIIIIEINMIIIIII n rohe
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